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Der neue Papfl. 
Ceine erjten amtlihen Alte, — Er 
it ein Früh-Anfjteher und will 
e3 bleiben. — Seine bejdjeidenen 

Wohn Aniprüce. 

Rom, 5. Aug. Der Papft empfing 
tie Mitglieder der amerifanifchen 
Pilger-Erpebition nah Rom; fie 
wurden von Bater McGomwan von 
New York geführt. Dies war ein Er- 
eianiß von beträchtlicher Wichtigkeit, 


da die amerifanifchen Pilger die erften | 


waren, mwelche beim neuen PBapit por- 
gelafien wurden. 

Rom, 5. August. Papft Pius X. 
ftand heute jchon um halb 6 Uhr Mor- 
gen3 auf, trogdem ber geitrige Tag ſehr 
ftrapaziös für ihn gewefen war. Er 
Tagte, er wolle feine Lebensgemohnhei- 
ten nicht ändern. Während der Nacht 
jhlief er in den Gemächern, welche 
Kardinal Oreglia während feiner pro= 
bijorifchen Leitung der VatifanssAn- 
gelegenheiten innegehabt hatte, im er- 
ſten Stock des Vatikans. Es iſt noch 
keine Entſcheidung betreffs ſeiner end— 
giltigen Wohngemächer getroffen; aber 
er jagt, er wolle dieſelben höchſt befchei- 
ben haben. - 

Um 7:15 Morgens las er die Meffe, 
mobei er nur von Mifgr. Breffan, fei- 
nem SKonklapiiten, unterftügt mar. 
Später nahm er 
das nur aus Kaffee, Milch und einer 
Semmel beftand. Dann trat er 
das Fenjter und warf einen flüchtigen 
Blid auf die Gärten des Vatifans, 
mobei er auöärief: 

„Mein erjtes Vergnügen, menn ich 
einen Augenblif zu entbehren babe, 


wird im Durchforjchen diefer Gärten | 


beitehen, welche jet meine tleine Welt 
umgrenzen. Doc ad, mie werde ich 
ohne meine langen Fup-Auzflüge in 
das Land fernerhin beftehen? Wie jehr 
merbe ich jie und mein Meer (nämlich 
ben Golf von Venedig) vermiffen!” 

Er mwünfchte auch, die meijten der 
zahllofen Glüdmwunfch-Telegramme, 
‚welche eingelaufen waren, perfünlich zu 
jehen, und bei denjenigen Telegram= 
men, on denen ihn am meijten gelegen 
war, gab er Weifungen betreff3 ber 
Antworten, jah fi) auch den Entwurf 
‚ ber legteren an und ünbertedaund 
bort ein Wort. 


Binzu: „E3 ijt ein Kreuz, das ich von 


das Frühitüd ein, | 


an | 


Euch empfange.“ 

Die feierliche Krönung des Papftes 
wird mwahrjcheinlich am Sonntag ftatt- 
finden, unter dem üblichen großen Ge- 
pränae. 

Geftern Abend um 7:35 Uhr wurde 
ba3 Sonflape der Kardinäle gelöft. 

Der PBapft befuchte noch gejtern den 
Thmwerfranten jpanifhen Kardinal 
Herrero y Ejpinofa in beffen Zelle, 
fprach ihm Troft zu und ertheilte ihm 
den apojtolifchen Segen. 

Beim Empfang der Kardinäle heute 
Vormittag erhielt der Papft die dritte 
und lebte Huldigung des Hl. Kolle- 
giums, unter bdemjelben Zeremoniell, 
mie borher in der Sirtinifchen Kapelle. 
Er trug jeine vollftändigen päpftlichen 
Gemänder und fhien vollfommen mie- 
berhergeftellt von der geitrigen Er- 
TGöpfung. Die Kardinäle fchritten vor 
ihm vorüber und füßten Hand und 
Fuß; fie wurden ihrerfeits vom Papjfte 
umarmt. Alle lächelten dabei und 
fchienen vollfommen zufrieden zu fein. 
| Die Mufit wurde von Abbe und Kom-= 
| poniften Perofi dirigirt, unter bejfen 
| Zeitung fich der Sirtinifche Chor in bes 

merfensiwerther MWeife gehoben hat. 

Rom, 5. Aug. 3 wurde aud ein 
Zedeum in der Girtinifchen Kapelle 
zu Ehren des neuen Papftes gefungen. 
Sämmtliche Kardinäle waren bei dem 
Empfang zugegen, mit Ausnahme von 
Herrero, der befanntlich jchwer Franf 
tft, obwohl fich fein Befinden neuer- 
dings gebeflert hat. 


Gegen Mittag fand bie Empfangs- 


Zeremonie ihren Abſchluß. Sowohl 
| beim Kommen in die Sirtinifche Ka- 
‚ pelle, mie beim Berlafjen berfelben 
| weigerte fich der Papit, fih in dem 
| Tragjefjel beförbern zu laffen. Die: 
ı Ter folate ihm jedoch. 
| Zu Miagr. Bisleti gewandt, fagte 
ı ber Bapft: „sch werbe nie in diefen 
| Kajten freiwillig gehen.“ 
| Der PBapit hat die Geheimfämmerer 
| Mar. Zihy, Migr. Scapinelli, Migr. 
| Misciateli und Mfar. Sarız de Sem— 
pere in ihren PBoften betätigt, ebenfo 
| den Marquis von Berligni al Mar- 
| ftall = Vorfteher und Mfar. Silli als 
| Bferdeburfchen-Auffeber. 
| Ferner ernannte er Mfar. Calli zum 
| Sefretär für Iateinifche Literatur, an 
| Stelle des franten Mfgr. Zarozzi, und 
 Mfar. Sardi ald Breve-Sefretär an 
| Stelle des, fürzlich dahingefchiedenen 


Die 


ı Mfar. ‚Bolpini. 


St. Peteröburg, 5. Aug. 


| ruffifche Regierung hat noch menig 


| 


Nachricht über die Perfönlichkeit bes 
neuen Oberhauptes der römijch-fatho- 
Ifchen Kirhe. Sie ift aber geneigt, 
ihn ald einen reinen Vannutelliſten 


— * ih 
Alsdann bereitete er ſich für den | und Gegner Rampollad anzufehen. 


Morgen-Empfang der Kardinäle in 
der Sirtinifchen Kapelle vor, die mäh- 
rend ber Nacht wieder in den Zuftand 
gebradht worden mar, in meldhem fie 
fih por der Papftwahl befand. 

Ueber die Szenen während und nach 
ber Wahl werben noch folgende Ein- 
zelheiten mitgetheilt (ohne daß für die 
Genauigkeit garantirt werden kann:) 

Mährend der erften Verhandlungen 
im Konflave der Kardinäle war Kar— 
dinal Sarto’3 Namen gar nicht er= 
mwähnt worden, und die Stimmen fei- 
ner Kollegen waren ziemlich gleichnä= 
Big zwifchen den Vertretern der zimei 
Parteien vertheilt. Sonntag früh je- 
doch erhielt er 2 Stimmen, und Sonn- 
tag Abend 7. Montag Vormiltag 
ſtimmten bereits 20 Karbinäle für ihn, 
und Montag Abend 37. Jetzt war es 
fogut mie gewiß, daß er am anderen 
Tag gewählt mürbe. Nur Sarto jelbit 
fchien das Refultat noch nicht vorhers 
zufehen. 

Schon als das Ergebniß ber leteren 
Abftimmung verfündet wurde, war er 
hochgradig bewegt und geradezu fa» 
fungslos über diefen Ausbrud von 
Vertrauen; er erflärte, daß folche Ver- 
antwortlichfeit und Ehre für ihn zu 
viel fei und daß er fie ablehnen müßte, 
ivenn fie ihm angetragen würde. Ihrä- 
nen rollten über feineWangen, und fein 
Entjehluß, die Annahme der Tiara zu 
perweigern, fchien unerfchütterlich zu 
fein. Seine Aufrichtigfeit befundete 
ftch fo unzmeibeutiq, daß im Konflave 
die größte Beftürzung herrfchte, und die 
Kardinäle verbradten den ganzen 
Abend und einen großen Theil ber 
Naht damit, ihn zu Überzeugen, daß 
feine Wahl der Wille ber Vorfehung 
jei, und daß er annehmen müfje. Meh- 
rere Male war er einer Ohnmacht nahe 
und mußte durch Effengen mieber zu 
fich gebracht werben. Er fchien ganz 
gebrochen zu fein, al& bie anderen Kar- 
dinäle jich zurüdgezogen hatten, und 
ala die legte Abftimmung ftattfand, jah 
er auß wie bie verförperte Entfaqung. 
Der Kardinal Eafetta als Strutinift 
verfa® das Votum. Ald 42 Stimmen 
für den Patriarchen von Venedig regi- 
ftrirt worden waren, erhob fi ber 
Strutinift, nahm fein rothes Käppchen 
ab und jagte: 

„Habemus papam.” (Wir haben 
einen Papft.) 

Aber von vielen Seiten riefen bie 
Karbinäle: „Hortfahren!” Als die 
Stimmenzahl auf 50 ftieg, umringten 
bie Karbinäle ben ne und 
fragten ihn, ob er bie Wahl annehme, 

Die Lippen Sarto’8 zitterten und er 
vermochte faum zu fprechen, aber nach 
einer fihtliden Anftrengung fagte er: 
„Wenn diefer Kelch nicht an mir vor⸗ 
übergehen fann —“. Dann made er 
- eine Baufe, aber die Karbinäle beitan- 
ben darauf, daß er entiweber Ya ober 
Nein jagen müfle, und enblich antwor- 


die ex je: „Ach nehme an,“ Gr fügte 


(Rampola und PBannutelli maren 
befanntlih anfangs im Konflave die 
Hauptgertreter der beiben Parteien, 
und galten dementjprechend als die 
| borläufig ftärkjten Kandidaten.) Eine 
| Rüdtehr de neuen Papjtes zur Politit 
von Pius IX, wird hier für unmahr- 
| Tcheinlich gehalten. 
| Die polnifchen Katholiten hatten 
| übrigend am meilten ben Kardinal 
Dreglia für das Papjt:Amt begün- 
ftigt. Doc find fie damit getröftet, 
| daß Sarto den Namen „Pius X.“ an- 
| genommen bat. 
700 Ertrunfenc. 
Bei Pürzliben Hodfluthen in China. 
Berlin, 5. Aug. Eine bier einge- 
troffene Depefche befagt, daf bei den 
verhängnißvollen Hochfluthen, melche 
ſich am 27. Juli zu Tichi-Fu, China, 
| ereigneten, 700 Perfonen ertrunten 
| feien. Viele Häufer und Brlicden im 
| Eingeborenen-Biertel wurden zerftört. 
(Diefe Hohfluthen wurden jchon 
früher erwähnt, jedoch ohne Angabe 
bon Einzelheiten.) 
Kein neuer Stükpnuntt in der 
Nordiec. 
| Kiel, 5. Aug. Der, früher in den 
ı zuftändigen Kreifen erörterte Plan, ei- 
nen neuen Stüßpuntt in der Nordfee 
anzulegen, um der jüngft befchloffenen 
Errichtung des englifchen Kriegshafens 
auf den Drfney = nfeln entgegenzu- 
mwirfen, ift nad) zeiflicher Erwägung 
aufgegeben worden. Statt defien ift 
ber Beichluß gefaßt worden, die Schon 
vorhandenen Geebefeitigungs: Anlagen 
auszubauen und zu verftärfen. Das 
wird zunädhit in Wilhelmshaven ge- 
| Schehen, und harnach imgrden die ande- 
ren Kriegshäfen an die Reihe fommen. 
Edelfteingewinnung in Deutfcdh- 
| Sftafrifa. 
Berlin, 5. Aug. Konful a. D. Ernit 
| Bobjen, Inhaber der angejehenen aco- 
; graphifchen Berlagsbuhhandlung Die- 
| trich Reimer in Berlin, hat die fton- 
| zeffion zur Ebelftein - Gewinnung in 
Deutfh-Dftafrifa erhalten, two neuer- 
dings, mie fehon gemeldet, vielverfpre- 
chende Funde gemadht morben. find. 
Herr Vohjen gedentt, von der Konzef- 
fion fofortigen Gebrauh zu machen, 
und man ift in meitelten reifen ge- 
ſpannt darauf, welche Reſultate er er⸗ 
zielen wird. 
Pianiſt verunglückt. 


London, 5. Aug. Wie aus Cromer, 
dem bekannten Seebade in der engli⸗ 
ſchen Grafſchaft Norfolt, gemeldet 
wird, iſt der, dort zur Kur weilende 
amerikaniſche Klavier-Virtuoſe Leo— 
pold Godowsky bei einem Spazierritt 
vom Pferde geſtürzt. Sein Zuſtand 
ſoll ein ſehr bedenklicher ſein, und man 
befürchtet, daß er ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitten hat. In den künſtle⸗ 
riſchen Kreiſen gibt ſich große Theil- 
nahme für den verunglückten Virtuoſen 


theilung dürfte 
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Chicago, Nittwoch, den 5. Auguſt 1903. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


Für die Ausſtellung in St. Louis. Kauf nehmen. Bisher hatten ſie mehr 


Berlin, 5. Auguſt. Die deutſche 
Arbeiter-Verſicherung wird auf der 


nächſtjährigen Weltausſtellung in St. 
Louis hervorragend vertreten ſein. Die 


geſammten Geſetze, Statiſtiken, Ta— 
bellen, Druckſchriften uu. ſ. w. aus den 
einſchlägigen Gebieten werden vorge— 
führt; insbeſondere finden die Unfall— 
verhütungs-Beſtrebungen durch eine 
Schutzvorrichtung Berückſichtigung. 
Plaſtiſche Darſtellungen werden die 
Entſtehung, den Fortſchritt und Um— 
fang der deutſchen Arbeiterverſiche— 
rungs-Geſetzgebung, namentlich im 
Vergleich mit derjenigen anderer 
Staaten erläutern. Auch dieſe Ab— 
unter den Beſuchern 
der St. Louiſer Ausſtellung großes 
Intereſſe rege machen, wie ſie denn 
auch zugleich auf's Neue von dem Be— 
ſtreben der deutſchen Regierung zeugt, 
nur Gediegenes für das große ameri— 
kaniſche Unternehmen zu liefern. Geh. 
Oberregierungsrath Lewald iſt unab— 
läſſig bemüht, für eine größere deutſche 
Betheiligung Sorge zu tragen, und 
ſeinen Beſtrebungen kommt die Regie— 
rung in höchſt anerkennenswerther 
Weiſe entgegen. 
Erfolge der Sozialiſten in Eſſen. 
Köln, 5. Auguſt. In Eſſen ſind 
dem ſozialdemokratiſchen alten Berg— 


arbeiter-Verbande in den letzten beiden 


Monaten nicht weniger, als 18,000 
neue Mitglieder beigetreten. Dieſer 
Maſſen-Anſchluß war ſchon ſeit dem 
Ausgang der jüngſten Reichsſtagswahl 
erwartet morder, bei der die Sozial— 
demofraten eine ungeahnte Stärfe ent- 
falteten.. Die  jozialdemofratifchen 
Igitatoren haben die Gelegenheit, die 
ihnen durh den Tod Friedrich 
Krupp’3 geboten murbe, vortrefflich 
auszunügen verftanden und ihren 
Anhang in Effen geradezu verblüffend 
vergrößert. &3 wird erwartet, daß fie 
in abjehbarer Zeit die gefammte bor= 
tige Arbeiterfchaft mit verfchwinden- 
den Ausnahmen unter ihre Kontrolle 
befommen werben und damit einen 
Tchmwermiegenden Einfluß fich zu fichern 
bermögen. 


Inland. 


Rooſevelt und „Mutter Jones““. 


New York, 5. Auguſt. Mutter 
Jones, die bekannte Arbeiterführerin, 
welche kürzlich mit einer Armee, d. h. 
mit einem kleinen Häuflein ſtreikender 
Textil-Arbeiter und -Arbeiterinnen, 
von Philadelphia hierher marſchirt 
war und einen vergeblichen Verſuch 
gemacht hatte, den Präſidenten Rooſe— 
velt in Oyſter Bay zu ſehen, hat der 
Preſſe folgenden Brief übergeben, den 
ſie von des Präſidenten Sekretär 
Barnes erhielt: 

„Ich erlaube mir, den Empfang 
Ihres Schreibens vom 30. Juli zu be— 
ſcheinigen und theile Ihnen mit, daß 
dasſelbe zur Kenntniß des Präſiden— 
ten gebracht worden iſt. 

Der Präſident hat, wie ſchon aus 
ſeinem Vorgehen als Gouverneur von 
New NYork erſichtlich war, die ausgi— 
bigſte Sympathie mit allen Bemühun— 
gen, die Kinder-Arbeit in Fabriken zu 
verhindern, und über dieſen Gegen— 
ſtand braucht keine Darlegung an ihn 
gerichtet zu werden, da ſeine Stellung⸗ 
nahme zu wiederholten Malen klar 
ausgeſprochen worden iſt. 


Nach der Verfaſſung läßt ſich derzeit | 
nicht erfehen, wie der Kongreß befugt | 


fein fol, in einer derartigen Angele- 
genheit zu handeln. E3 möchte fehei- 


nen, daß gegenwärtig nur die Einzel- | 
ftaaten die Macht haben, fich mit dies | 


fem Gegenstand zu befaffen.” 
Sturm im Nordiveiten. 
St. Paul, 


lih bon hier find jet in böfem Zu— 
ftand, und die telegraphiiche und iele= 
phontfche Verbindung mitDuluth hörte 
zeitweilig ganz auf. 


La Eroffe, Wis., 5. Aug. Während | 


eines heftigen Wind» und Regenjtur- 
mes riß fich der Dampfer „Lion“ von 
feinem Anterungspla auf dem Mif- 


ſiſſippi los und jchoß Durch das ges | 
fchloffene Abtheil einer Wagen = Zug- | 


brüde hindurch, dieſe bejchädigend. 
Noch viele Hleinere Boote wurden ind» 
geriffen. Auch wurde vielfach auf ben 
Feldern das Getreide umgemeht. 
Banferott. 

New Port, 5. Aug. Hurlbutt, 
Hat & Eo., Mitglieder der. Effelten- 
börfe, haben ihren Bankerott ange— 
meldet, ebenfo das Makler-Gejchäft 
von Daniel Livermore, zu beffen 
Gläubigern au der Staat Georgia 


gehört. 

New York, 5. Aug. Die Verbind- 
lichkeiten der banterotten Wall Street- 
Firma Sharp & Bryan merben auf 
etwa $5,000,000 angegeben, jollen aber 
vollftändig gebedt fein. 

An der Effeltenbörfe herrfchte heute 
wieder große Aufregung, und bie mei- 
ften Preife hatten eine Neigung zum 
Yallen. 

Streit für niedrigeren Lohn! 

New Hort, 5. Aug. Die organilir« 
ten Angeftellten einer Mafchtnenbauer- 
Firma brüben in Jerfey City haben 
behufs einer — Lohnherabfegung von 
$3.75 auf $3 den Tag bie Arbeii nie= 
dergelegt. Das beikt, das ift zwar 
nicht der eigentliche med bed “us 
ftandes, aber fie verlangen Anerfen- 
nung det Gemwerffhaft und wollen ba» 
bei die Lohn-Herabfegung mit in ben 


5. Aug. Ein heftiger | 
MWind-, Regen und Gemitteriturm | 
ging über unfere Stabt dahin... Zele- | 
graphen- und Telephon =» Drähte nörd- | 


' erhalten, ala die Gewertfchaft3-Stala 
; beträgt. 
| Wirklich gelyncht. 


Afotin, Wafh., 5. Aug. Trotz der 
| Bemühungen des Sheriffs Richard, 
| Vater3 der I1jährigen Mabel, melche 
| dag Opfer eines Quftmordes tmurbde, 
ı ben eingeftedten und nachher geitänbi- 
' gen William Hamilton vor der Wuth 
ı des Volkes zu jchüten, übermältigten 
| frz nad Mitternacht über 1000 Män- 
ı ner, deren Gefichter mit Tafchentüchern 
| bermummt waren, die Gefängnigmäd- 
‚ ter, holten Hamilton heraus und Iynıd- 
| morbeten ihn an 
draft. Sie zogen ihm aud eine 
| Schwarze Maste über das Geficht, mie 
| fie bei gefeglichen Hinrichtungen benugt 
| wird. 

Hamilton war ein, in quten Umftän= 
| den lebender Yarmer. Er erjuchte vor 
| feinem Tode darum, feine Tafchenubr, 
| feine $umelen und einige andere Ga= 
hen, die man bei ihm fand, feinem 
| Vater und feiner Mutter zuzuftellen. 

In die Luft acflogen. 

Bluffton, Ynd., 5. Aug. Das Ma= 
gazin der Empire-American Nitrogly- 
cerine&o., drei Meilen norböftlic von 
bier, flog heute Nachmittag in die Luft. 
ı Drei Ungeftellte Namens William Ho- 
| ward, Edward Radabaugh und Willi- 
am Gteffy wurden in eben gerifjen, 

mwahrfcheinlich auch noch ein Fremder. 


Die franzöfifhenritifihe Annähe- 
rung. 

Paris, 5. Aug. Baron d’Eftournel- 
les de Conjtant, welcher die Schiedsge— 
richts-Gruppe der franzöſiſchen Sam— 
mer bei ihrem kürzlichen Beſuch in 
England führte, hat einen für wichtig 
geltenden Brief an den franzöſiſchen 
Minifter des Aeußern gerichtet, worin 
er die Ergebniffe des fürzlichen Mein- 
ungs = Austaufches zwifchen Mitglie- 

dern des franzöſiſchen und ſolchen des 
britiſchen Parlaments darlegt, ein— 
ſchließlich der britiſchen MiniſterLans— 
downe und Chamberlain. Er ſagt, in 
den letzten zwanzig Jahren habe nur 
die Furcht vor parlamentariſcher Op— 
poſition die völlige Beilegung der fran— 
zöſiſch -britiſchen Differenzen verhin— 
dert; jetzt aber ſtehe einerVerſöhnungs— 
Politik nichts mehr im Wege, und die 
Regierung ſollte die Gelegenheit nicht 
unbenutzt laſſen, die Unterzeichnung 
entſprechender Verträge herbeizufüh— 
ı ren, ? 


Lokalbericht. 


Thaten kein Unrecht. 


| Richter Kavanagh verweigert die Beftrafung 
von vier Gewerfihaftlern. 

Richter KRavanagh lehnte es heute 
' ab, vier Mitglieder der Metallarbeiter- 
‚ Union, welche ihm unter ber Antlage 
| vorgeführt wurden, fie hätten einen im 
| Sntereffe der Jllinois Malleable ron 
| &o. erlaffenen Einhaltsbefehl übertre- 
| ten, ala Mihachter ded Gerichts zu be- 


| ftrafen. Die Angeklagten waren Mite | 


ı Smith, William Skoner, Guſtav 
| Dardefsti und Mar Leiß. Es wurde 
| ihnen zur Laft gelegt, daß fie Streif- 
| brecher, die bei der genannten Fabrik— 
| firma angeftellt find, in deren Woh- 
| nungen aufgefucht hätten, wo fie ihnen 
' porftellten, e3 läge in ihrem eigenen 
Antereffe, die Arbeit einzuftellen, ba 
| die Union mit der Zeit den Streit dod 
; getninnen und dann nicht dulden mür- 
ı de, daß fie meiter beſchäftigt würden, 
falls fie fich ihr vorher nicht angefchlof« 
fen haben würden. Der Richter ent- 
| fchied, daß die Angeklagten durchaus 
| berechtigt geiwefen feien, von einer ders 
| artigen Beweisführung Gebraud) zu 
machen. Außerdem, fagte er, ferien 
durch das vorgebrachte Beweißmaterial 
nicht alle Punkte der Anklage eriviefen 
morben. Der Richter hat indefjen den 
' Fall vorläufig noch nicht endgiltig ent⸗ 
fchieden, fondern die Erledigung ber 
Angelegenheit zehn Tage Hinausgeiho- 
ben 


Das Verfahren, welches wegen = 
 geblicher Mikachtung eines richterlichen 
| Einhaltsbefehles noch immer gegen ber= 
"schiedene Kellogg-Streiter ſchwebt, 
wurde heute von Richter Holdom auf 
unbeftimmte Zeit verfhoben. 

— 1:90 — 


Im Gange. 


Prozeß über die Derwaltung und Ernen- 
nung eines Maffenvermalters. 

Der frühere Stabtlämmerer Däcar 
D. Wetherell hat Eugene M. Pruffing, 
Edward X. Shebb und Albert M. 
Johnſon der Verſchwörung bezichtigt 
und behauptet, durch dieſe veranlaßt 
worden zu ſein, ihnen 9010 Antheil⸗ 
ſcheine in der National — —— 
Co. ohne Gegenleiftung zu übertragen. 
Später follen die Bellagten dieje Ge- 
ſellſchaft reorganiſirt, ſich auch bie 
Kontrole über das National * 
Building verſchafft und auch dieſe 
Verwaltung umgeſialtet haben. Vor 
Richter Smith ſind dem Antrage des 
Klägers gemäß nun heute Verhand- 
lungen über bie Ernennung eines 
Maffenverwalter8 für die genannten 
beiden Gefellfaften im Gange. 

— — 4 — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgedend: Vrohendes Wetter und 

mögli Weife Gewitterregen heute Rahmit 

Ubend, am Donne Hareres Wetter und 

Veränderliher, jpäter Nor 
Illinois: Unbeftändiges 

Donnerftag, wahr * 


et, 


. 


einem Telegraphen⸗ 
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Unter falſcher Flagge. 


Ein Doppelgänger brachte A. M. 
Weil in arge Verlegenheit. 


Wußte ſich au helfen. 


Einbrecher betäubten einen Hund und plün— 
derten dann eine Apotheke. — Krakehler 
übel mitgeſpielt. — Ging in die Falle. — 
Wurde vermeintlich ermordet. 


Alfred M. Weil, ein Fabrikant und 
Importeur, deſſen Geſchäft ſich Nr. 
621 Broadway, Nem York, befindet, 
wurde Heute al3  vermeintlicher 
Schwindler im Palmer Houfe verhaj- 
tet und erft nach Verlauf einer halben 
Stunde in Freiheit gejegt. 

Der mirklide Schwindler, ein ge= 
mwilfer Alfred Stafle, war Agent einer 
Engros Spirituojen-Firma in Co: 
lumbu3, Ohio. Er unterfhlug $3000 
und wurde flüchtig. Um Nachitellun- 
gen zu entgehen, nahm er den Namen 
Alfred M. Weil an, mit deffen Träger 
er eine gemiffe Uehnlichkeit hat. Die 
Polizei fam dahinter, daß er unter 
falſcher Flagge reift, und die Hotelde- 
teftives fämmtlicher größerer Städte 
murden erfudht, auf den Gauner zu 
fahnden. Als Herr Weil in einem Ho- 
tel zu Omaha nad) etiva für ihn einge- 
laufenen Briefen fragte, wurde er 
prompt verhaftet. Die Polizei zu Co- 
lumbu3 murde benachrichtigt und De- 
teftive Foiter beauftragt, den Häftling 
per Schub nad) dem Thatort zurüdzu- 


bringen. oiter ftellte natürlich feit, | 


daß Herr Weil das Opfer eines bedau= 
erlichen JrrthHums geworden war. Herr 
Meil murde in Freiheit gejebt. Er 
fette feine Reife, von Fofter begleitet, 
! fort. Unterwegd murbe nochmals ein 
Verſuch gemacht, Weil zu verhaften. 
Lebterer war fo eingefchüchtert, daß er 
fi) weigerte, nach Chicago zu reifen, 
falls Fofter ihn nicht begleite. Der De- 
| teftive ließ fich breitfchlagen, mas aber, 
! mie gefagt, Weil nicht die Demütht- 
| gung erfparte, hier wiederum verhaftet 
| zu werben. Vergebens verbürgte Tich 


| Fofter für die Unbefcholtenheit feines | 


| Begleiters. Qetterer wurde der Polizei 
überantwortet. In der Hauptmwade 
wurde fejtgeitellt, daß die Hoteldetet- 
tive3 einen Bod gejchoffen Hatten, und 
Meil wurde in Freiheit gelegt. Sein 
Doppelgänger wußte fich bislang fei- 
ner Berhaftung zu entziehen. 
Nachdem fie einen leifcherhund 
durch ein ihm beigebrachtes Betäub- 
ungamittel unfchädlich gemacht hatten, 
plünderten Einbrecher die Apotheke von 
| Karl . Kloder an Kadfon Boulevard 
| und Center Une. um Zigarren und Toi- 
letteartifel im Gejfammtiwerthe bon 
$100 und bemerfftelligten dann ihre 
| Flut. Als Herr Kloder heute früh 
| das Gefchäft öffnete, Hatte der Hund 
| fih noch nicht vollftändig erholt. Die 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


- m — 


Weſtens. 
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„Owl“ bekannte und berüchtigte Wicth— 
ſchaft an State Str. betrieb, wurde ge— 
ſtern von Detektives der Bezirkswache 
an Chicago Ave. unter der Antlage 
verhaftet, Frau Julia Keegan, Nr. 288 
Erie Str. um eine Broſche, welche die 
Form einer Eule und einen Werth von 
8350 hatte, beſtohlen zu haben. 

Der Diebſtahl wurde angeblich vor 
zwei Wochen auf der Rennbahn zu 
Hawthorne verübt. Frau Keegan be— 
hauptet, daß, als ſie Van Praag vor— 
geſtellt wurde, letzterer ihr erklärte, daß 
er durch die Broſche auf ſie aufmerkſam 
wurde. Nach kurzer Unterhaltung 
verabſchiedete ſich Van Praag. Bald 
darauf hätte ſie die Broſche vermißt. 
Sie ſei überzeugt, daß er ſie ſtiebitzt 
habe. 

Paſtor Jas. R.Shaffer, derSeelſor— 
ger der episkopalen St. Johnsgemeinde, 

der geſtern, wie berichtet, auf geheim— 

nißvolle Weiſe verſchwand, nachdem er 
Morgens in faſt unzurechnungsfähi— 
gem Zuſtande an State und Madiſon 
Str. aufgefunden, aber von der Vo— 
lizei laufen gelaſſen worden war, lehrte 
geſtern Abend nach ſeiner Wohnung 
an Rees und Vine Straße zurück. Er 
gab an, den Tag im Majeftic = Hotel 

| zugebracht zu haben. 

Auf der Fahrt nah dem County 
Hofpital begriffen, fchentte geitern 
Frau Bertha Shagefh, Marmell und 

| Sefferfon Str., im Polizeimagen ber 

| Bezirfsmahe an Marmwell Str. inem 
Kinde das Leben. 
befinden fich den Umftänder nach wohl. 

Dr. N. €. Woods, der Leiter de3 
„SChriftlichen Hofpitals”, Nr. 617 La 
Sale AUpe., ging geitern in eine ihm 

| von dem Detektive O'Connor geſtellte 

| Falle und wurde unter der Anklage ver= 

! haftet, N. X. Steele von Job, W. Va., 
unter falfhen Vorfpiegelungen um 
$285 aejchröpft zu haben. 

Woods wurde am 4. Juni unter ber 
| Anklage verhaftet, in Verbindung mit 
| dem Betriebe des „Hofpitals“ die Na— 
| men berborrragenderlerzte mißbraucht 

zu haben. Der Fall ſchwebt noch im 
Gerichte. Den Angaben der Polizei ge— 
mäß iſt das angebliche Hoſpital 
eine Privatwohnung. 

| Detektive O’Connor mar mit ber 

| Vollftredung des gegen Wood3 ermirf- 

| ten Haftbefehls betraut worden, fonnte 
| aber de3 Arztes nicht habhaft werden. 

Geftern zog er die Klingel am angebli= 

chen Hofpital. Eine Aififtentin des 

| Dottors öffnete und fragte na) feinem 
| Begehr.. D’EConnor ftellte ich leivend 
| und verlangte, Dr. Woods zu Tpredhen. 
| Die Alfiftentin erklärte ihm, daß der 

Arzt ausgegangen fei. Sie erbat fi 

aber, den vermeintlichen Patienten zu 
| behandeln. Lebterer ftöhnte und jam= 
| merte, erflärte, daß er nur Vertrauen 
| zu dem Doktor habe und ji nur von 
| diefem behandeln lafjen werde. Gleich 

: zeitig bemerkte er, daß er warten werde. 

| Bald darauf fam Dr. Woods, Er 
wurde prompt verhaftet. 

| Wie die Polizei behauptet, juchte Dr. 

:MWood3 mittel3 Anzeigen Patienten, de- 

ı nen er $17 monatlich für briefliche Be- 

| handlung berechnete. Nachdem er die 


Mutter und Rind | 


nur | 


| Smledhte Zahler. 


Der Polizeihef will folhe mmter 
jeinen Lenten nicht dulden. 


Zwei nette Parthäüter. 


Ein Klub» Präfident fol zum abfihredienden 
Beifpiel erforen werden. — Schwierigkeiten 
in der Befegung verfchiedener Stellungen 
im ftädtifchen Dienft.— Ein Koch verlangk 


— — 


Polizeichef ONeill wird gegen 
fünfunddreißig Mitglieder der Poli⸗ 
zeimacht, die mit ihren Beiträgen an 
die „Bolicemen’s Benefit Affociation“ 
im Rüdftande find, demnächft vor der 
Disziplinarbehörde des Departements 
Anklage erheben, fofern die Betreffen- 
pen ihren Verpflichtungen nicht in den 
Bächiten Tagen nachtommen. Die Ans 
gehörigen der ſäumigen Zahler wür— 
den, falls dieſen heute oder morgen 
etwas Menſchliches paſſiren ſollie, 
ſicherlich auf Auszahlung des Slerbe— 
geldes von 82000 Anſpruch erheben, 
welches die Vereinigung beim Ableben 
eines ihrer Mitglieder deren Hinter 
bliebenen zahlt, deshalb ift es aud nur 
| recht und billig, daf bie: Mitglieder 
Ihre Zahlungen einhalten. Die fraglis 
hen Rüdftände beziffern fich auf je $7 
—$38. Unter den rüdftändigen Mit: 
gliedern befindet fich auch ein Polizei- 
leutnant, John €. Egan. Der Polizei- 
chef hält e3 für die Pflicht aller Polizi- 
ſten, ihren geldlichen Verpflichtungen 
im Privatverfehr nachzufommen und 
jagt, er merde feine böswilligen 
Schuldenmacher und ſchlechten Zahler 
unter der Mannfchaft dulden, und uns 
ter den Offizieren erft recht nicht. 

Die Parkhüter Bert Bolton und 
Sofeph Lesnid haben geftern auf ber 
Kreuzung von Aihland Boulevard 
und 12. Straße fechs Perfonen gröb- 
ih mißhandelt und dann, unter der 
Anklage des Unfugs, verhaftet. Heuie 
traten jte als Belaftungszeugen gegen 
bie Leute vor PBolizeirichter Sabath 
auf. Das Blättchen wendete fich aber, 
als die Angeklagten, darunter ber= 
ichiedene angefehene und durchaus. 
olaubmwürdige Leute, durchweg die Er= 
Märung abgaben, die beiden Orb- 
nungsmwächter feien finnlos betrunfen 
geweſen, hätten nicht gewußt, mas fie 
thaten und fich geradezu in jtanbalöfer 
und gemeingefährlicher Weife “aufge 
führt. Der Richter fchentte diefer Dar- 
ftellung des Gacpverhaltes ‚Glauben, 
fegte die Angeklagten auf freien Fuß 
und ftellte den beiden Parkhütern in 
Ausficht, daß er den Vorfall der Part- 
verwaltung melden und bei biefer auf 
ihre Beftrafung dringen würde. 

Die verhafteten Perfonen maren 
Frau Yennie Clanch, eine Auffichtss 
beamtin de3 Yugendgerichtes, und des 
ten beide Söhne Thomas und Names, 
Sohn Simmons aus New Nork,' der 
Leichenbeftatter Edward Grahl, Nr. 


ı Diebe hatten die Hinterthür gefprengt. | Patienten geraume Zeit behandel. hat, | 5123 Aſhland Ave, der Gejchäfts- 
Die Polizei wurde benachrichtigt, be= | foll er fie veranlaffen, nach Chicago zu | mann Paul Dauer und ein gewiſſer 
mübhte fich aber bisher vergeblich, eine fommen. Hier unterfucht er fie dann | Names Windhoufer, 


| Spur von den Verbrechern zu finden. . 
Heute zu früher Morgenftunbe betrat 
Timothy Ryan, Nr. 40 W. Mabdifon 
Str., in angefäufeltem Zuftande das 
Gault Houfe an Clinton und W. Ma- 


| angeblich und erklärt ihnen, daß fie fich 
| einer Operation unterwerfen müffen. 

| Steele fam, nachdem er dem Dr. 
| Woods angeblich $285 gezahlt Hatte, 
I nach Chicago, um fi im „Chriftlichen 


| _Der ftellvertretende Birgermeiften 
Mann erklärt, er werde, um ein heil— 
james Beifpiel zu ſchaffen, demnächſt 
| den Präfidenten eines oder des anderen 
bon den Klubs, die noch immer feine 


difon Str., warf mehrere Tifhe und | Hofpital“ behandeln zu Iaffen. hm | Miene machen, Schantlizenfen zu löfen, 


Stühle um, verübte einen Heidenlärm 
und griff mehrere Gäfte thätlih an. 
Einer berfelben, ein gemwiffer U. €. 
Kettler von Pontiac, U., Teßte den 
Krafehler auf allgemeines Verlangen 
an die Quft, ging aber jo unzart mit 
bem Störenfried um, daß diefer ein 
Bein brad. Ryan fand Aufnahme im 
County-Hofpital. Kettler wurde, ob» 
gleich er in Nothmehr gehandelt hatte, 
verhaftet und in der Bezirfömachhe an 
Desplaines Str. eingeläfigt. Er wird 
fich unter der Anklage des thätlichen 
Angriffs zu verantworten haben. 


Charies Schwarkmüller, Nr. 606 
Elybourn Ave., der Samftag Abend in 
der Gäfle hinter dem Gebäude Nr. 13 
Late Straße entjeelt aufgefunden 
wurde, ift nach Anficht ſeiner Ver— 
manbten und der Polizei ermordet wor⸗ 
den. Der Umftand, daß der Kopf des 
Todten Beulen aufwies, ein Auge ver= 
bläut war und am rechten Arm ich 
Hautabfhürfungen befanden, jcheint 
die Annahme, dab Schwargmüller das 
Opfer eines Verbrechen? wurde, zu be= 
ftätigen. $ 

Der Verftorbene murde am Sam3- 
tag Wbend zum legten Male lebend ge- 
fehen. Er ging, vun zwei Fremden 
begleitet, die Elybourn Ave. entlang. 
George Stein, ein Nachbar, fragte ihn, 
wohin er gehe. Schwartzmüller erwi⸗ 
verte, daß er mit den beiden Männern 
außaehe und fette feinen Weg fort. Die 
beiven Männer waren zubor in jener 
Gegend nicht gefehen' worden. 

Schmwarzmüller war ein Angeftsliter 
der Firma Gears, Roebud & Co. Er 
batte, ehe er fich nach Haufe begab, fei- 
nen Wochenlohn gezogen. Als die Leiche 
gefunden wurde, roch fie nach Karbol- 
ſäure, und die Polizei glaubte an,ang- 
lich, daß der Verftorbene Selbftmard 
begangen babe. Seine Angehörigen de= 
baupten aber, daß er feinen Grund 
hatte, jich das Leben zu nehmen. Sie 
und bie Polizei find nunmehr über- 
zeugt, daß er feines Geldes megen er= 
morbet wurde. 

Der frühere Staatsfenator Sol Ban 


Praag, der eine umter bem Namen 


wurde die Aufnahme vermweigert, und er 
ermirfte einen Haftbebehl. 

i 3.82. Ellaworth von Hartford City, 
Ind., meldete geitern Abend in der 
Hauptmache, dah er an Adams und La 
Salle Str. von einem qutgefleideten 
Frauenzimmer angehalten, nad) dem 
Meg nad) dem Union-Bahnhof gefragt 
und um feine Uhr imd $40 beraubt 
wurde. Die Polizei fahndet auf die 
Diebin. 

Der Sheriff von Eoof, County Bat 
demjenigen eine Belohnung von $100 
ausgejegt, der Ausfunft liefert, die zur 
Bs;haftung des Auftizflüchtlings Her- 

imzın B. MWiderfhbam, des früheren 
Präfidenten der Lincoln PBarkfbehörde 
und des Marquette Kiubs, führt. Yr 
der Belanntmachung wird darauf Hin 
gewieſen, daß WickerſhamSchankwirth⸗ 
ſchaften und Wettbuden frequentirt. 

Er verſchwand am 9. Juni. Seine 
Bürgſchaft iſt für verfallen erklärt 
worden. Er wird beſchuldigt, ihm an—⸗ 
vertraute Gelder im Betrage von etwa 
850,000 unterſchlagen zu haben. 

Frau Wickerſham wohnt im Plaza— 
Hotel. Ihren Angaben gemäß genießt 
fir die Gaftfreundfchaft des Herrn und 
der Frau W. £. Bufh. Sie mill von 
ihrem Gatten, jeit er fich verfrümelt, 
nicht gehört haben. Am 1. Juli fol 
er in der Nähe von EI Pafo, Teras, 
gejehen worden jein. Peter 73. Young, 
Nr. 125 Clark Str., hat ein befonder3 
reges Intereſſe an feiner Verhaftung, 
da er es war, der für ihn Bürgſchaft 
ſtellte. 

Der kleine Eddie Krieger, der aus 
der Wohnung ſeines Großvbaters, des 
Dr. Eddy Bert, Nr. 3242 Vernon Ave., 
von ſeinem Vater, Dr. George E. Krie- 
ger, entführt wurde, befindet ſich mit 
dieſem, wie ermittelt wurde, in deſſen 
Geburtäftadt, Aliona, Deutfchland, 
Die Mutter und die Großeltern des 
Kindes wollen verfuchen, e3 wieder in 
ihren Bejit zu befommen. Dr. Krie- 
ger erklärt, fich von feinem Jungen un» 
ter feinen Umftänden trennen zu mol« 
len. Er lebte, alö er das Kind ent» 
führte, von feiner Frau getrennt 


1 
Vorl; 


wegen miderrechtlichen Getränte-Au3- 
Ihanf3 vor einen Friedensrichter fchlei= 
fen lajfen, dann würden die anderen 
Herren filh mohl beeilen, ihren Ver— 
pflichtungen nachzukommen. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion hatte 
für heute eine Prüfung von Bewerbern 
um den Poſten des Hilfskochs in der 
ſtädtiſchen Zwangsſchule ausgeſchrie— 
ben, aber es fanden ſich keine Anwärter 
ein. Nächſtens ſoll eine Prüfung von 
Landwirthen ſtattfinden, die auf An— 
ſtellung als „Oekonom“ in derſelben 
Anſtalt rechnen. Für morgen ſteht eine 
Prüfung auf dem Programm, von de— 
ren Ausfall die Neubeſetzung einer 
Stelle im Brücken-Telephondienſt ab- 
hängt. 

Vertreter der „Chicago Univerſity“ 
ſind heute bei Richter Holdom um ei— 
nen Einhaltsbefehl eingekommen, der 
es der Stadt Chicago verbieten ſoll, 
der genannten Lehranſtalt die Waffer- 
zufuhr abzuſchneiden. Die Stadt hat 
der Univerſität mit einer derartigen 
Maßregel gedroht, da die Univer— 
ſitätsverwaltung für das Leitungs— 
waſſer nicht bezahlen will. Dieſe be⸗ 
gründet ihre Weigerung mit dem Hin⸗ 
meife darauf, daß die Univerfität eine 
Lehranftalt und folglih von allen 
Steuer- und jonftigen „öffentlichen 
Laften befreit fei. Das MWafleramt an= 
dererfeit3 macht geltend, ba bie Uni- 
verjität Schulgeld von ihren Hören 
erhebe und Profite zu maden fu), 
Darauf antwortet die Univerfitäta”sf- 
maltung, fie erziele feine Profite, Yon- 
dern fege jährlich $200,000 aus ihrem - 
Stiftungsfonds zu, um bie Stubenten 
unterrichten zu fönnen, mwie ed ge» 
fchieht. Die Verhandlung über das 
Einhaltögefuch wird morgen erfolgen, 

— — 
Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 

New Vorl: Potsdam nah Rotterdam; Leuiante 
und Garpathia nah Liverpool; New Vorf nah 
Soutbampton. 

New York: United States nah Kopenhagen; Tens 
nbfon nad zen ehe nal 
, Oreg.: Im n Benglong 
Tottenham n am. ’ 

Murvren: nad Victoria, ®. R, 

Queendtomn: 


Ultonte, Ton Mberpust 300 ee m. 
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‚Eine verfängnißpotte Fahrt 


Don B. M. Eroßer. 


| (6. Fortfegung.) 
Daraufhin verfiel er in Schweigen, 


E und es machte den Eindrud, alö nehme 


ihn die Führung feiner Pferde poll: 


* Hänbig in Anſpruch. Mehr als eine 


—J 


J 
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— 1 Ti udie Uingeneihe 
— Bu Dee Die at 


balbe Stunde lang berrjchte eine jon= 
berbare — eine peinliche Stille ziwi- 
fen ihm und Mit d'Arch. Er nahın 
an, baf ber jungen Dame, nun fie jei- 
nen Beruf tannte, nichts mehr an ber 
Fortfegung eines Gejprähs mit ihm 
liege, je, daß fie vielleicht jogar finde, 
er babe die gejellfchaftlihen Schranken 
ohnehin jchon überfchritten, und. jo 
büfte er fich in jtolzes Schweigen. 
Aber auch Mik d’Arcy machte fich ihre 
Gedanken. Das Ausfehen und Beneh- 
men, der Muth und die Kaltblütigfeit 
dieſes ſeltſamen Kutſchers hatten ihre 
Phantaſie angeregt, und nicht nur ihre 
Neugierde, ſondern auch, was noch 
ſchlimmer war, ihr Intereſſe geweckt. 
Es eniging ihr nicht, wie freundlich 
alle Leute, die ſie auf ihrem Wege an⸗ 
trafen, die Fuhrleute ſowohl, als die 
mit Torf oder Seetang beladenen 
Männer, dieſem Terence zunickten oder 
ibm einen fröhlichen Gruß entgegen- 
riefen. Auch fühlte fie wohl, daß es 
an ihr geiwefen wäre, zu jprechen, und 
bennocd) fand fie angefichts feiner fejt- 

fchloffenen Lippen nicht mehr den 
Muth Dazu. Nun fuhren fie aud 
Thor die lange Hauptitraße von Bally- 
bay entlang und vor das Hotel, ‘aus 


dem der Wirth und ein Kellner mi 


einer langen Leiter berausgejtürzt 
famen, um fie zu empfangen. 


VL Rapitel. 

Wichtige Belehrungen. 
Mi D’Arcy mußte fich nach ihrer 
Ankunft in Ballybay zuerft einige 
Stunden ihrer Schmeiter mibmen, 


beren Nerven fich durch die Erlebniffe | 


im Boftwagen noch in großer Auf- 
reaumg befanden. Erjt als Lady Yan- 
fbamwe in ein lofes feidenes Morgen- 
„Heid gehüllt, mit einem weichen Kiffen 
im Rüden und einem Roman in ber 
Hant auf das Sopha gebettet lag, 
murbe Mauren entlaffen. Fröhlich 
eilte fie nun in ihr Zimmer, um die 
Kleider zu mechfeln und ihre Koffer 


 anäzupaden, ioobei fie fich des entlehn- | 


ten Zafchentud)s erinnerte, das fie nun 
einer neugierigen Prüfung unterzog. 
E38 war von guter weißer Seide und 

ein wenig nad) Tabaf. Gorg- 


fältig faltete fie e3 zufammen, fchrieb | 


auf einen tleinen Briefbogen: „M. 
b’Arcy mit beftem Dant,“ ftectte beides 
in einen Umfchlag und flingelte nad 
bem Zimmermädchen, morauf eine 
Heine lebhafte, rothhaarige Jrländerin 
erfchien, bei der fi) Maureen nach der 
Wohnung des Kutfchers Terence erfun- 


> -bigte umd der fie das Pädchen mit dem 
-’ Auftrag übergab, e3 fogleich an feine 


Mdrefie zu bringen, nicht ahnen, 
melde Deutung die Hlatfchfüichtige 
Heine Bötin diefer Handlung unters 
ſchob. m. 

Lady Fanſhawe nahın das Mittag- 
effen in ihrem Wohnzimmer ein, Sir 
Greville aber erjhien mit feiner 
Schwägerin pünttli” an der Tafel, 
mo er bon mehreren Belannten auf’3 
berzlichfte begrüßt wurde. Die Zahl 
ber Gäfte mochte etwa vierzig betragen, 
unter denen Sir Greille feiner Schwä- 

erin einen alten General und beffen 
Sochter, drei Brüder au8 Leebd, eine 
aus Vater, Mutter und Sohn be 
ftebende Birminghamer Familie und 
por Allem eine Mr3. Duditt bezeich- 
nete, bie er feit mehreren Jahren kannte 
und al3 eine bejonder3 nette Frau 
fehilberte. Er fprach dabei die Hoff: 
nung aus, daß fie ein angenehmer UIms 
gang für Maureen und jeine Jrau fein 
werde. Boll ntereffe jah Maureen 
zu ber Eleinen rau hinüber, die am 
anderen Ende des Zifches Jah. Sie 
war eine fchlanfe, heiter ausjehende 
Dame mit hübjch frifirtem Haar und 
einer eleganten rofafeidenen Blufe. 

mei Reihen blendend meißer Zähne 

oben fich Höchft vortheilhaft von dem 

weichen, bräunlicden Ton des fonn=- 
verbrannten Geficht? ab. Mrd. Duditt 
'abnte wohl, dab über fie gefprochen 
murbde, denn fie nidte Sir Greville 
freundlich zu. 

„Rah Tifh muß ich Euch mitein- 
ander befannt machen,“ jagte er. „Sie 
wirb noch eine befjere Führerin für 
Dich fein, ala ein Bewohner des Drt3, 
benn fie fennt feit Xahren Land und 
Leute meilentmweit im Umfreis.“ 
„Kommi fie immer ganz allein hier- 
her?“ ! 

na, genib; fie ift nämlich vollitän- 
big unabhängig, wie e3 nur eine reiche, 
finberloje Wittwe in mittleren Yabs 
ren jein kann. Gie hat zwar eine 
Kammerjungfer bei fich, die jedoch nicht 
viel von ihr in Anfpruch genommen 
wird, ba Mrd. Duditt fi) fchon in 
aller Frühe auf den Weg macht und 
häufig vor fieben lihr Abends nicht 
zurüdfehrt.“ 

Nah dem Effen zerjtreute fih die 
Tiſchgeſellſchaft theils in's Freie, theils 
auf die Veranda. Mrs. Duditt nahm 
Miß dArch bereitwilligſt unter ihre 
bewährten Fittiche, während Sir Gre⸗ 
ville von einigen alten Bekannten zu⸗ 
rüdgebalten* und in ein eifriges Ge⸗ 

ſprach verflochten wurde. 
2r Allem will ich Ihnen jetzt bie 
eigen,“ ſagte Mrs. Duckitt. 
Beaußen Sie feinen, wir find 
im Hyde Part.“ 
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— Magen ·Bitters. 


„Alerbings nicht,“ ermwiberte Mau- 


een, indem fie ihre Blide über die 
meite Bucht, über daß mit Heibefraut 
bewachjene Torfmoor und über bie 
Berge fchmeifen ließ, deren bunfle 
Veldvorjprünge fchroff in’3 Meer ab- 
fielen. . . 

„Sie glauben nicht, was für einen 
herrlichen Bid man von der Brüde 
aus bat!“ 

„sh höre fo viel von ber Brüde 
fprechen. Hat jie irgend etwas Bemer- 
kenswerthes?“ 

„Das nicht, ſie überſpannt nur das 
Flüßchen, das den Veran-See mit der 
Bucht verbindet. Es iſt ein reizendes 
Plätzchen und nicht, wie Sie vielleicht 
denken, einſam und abſeits, ſondern 
an der großen Landſtraße gelegen, wo 
der regſte Fremdenverkehr herrſcht.“ 

Die Brücke war in der That ein 
höchſt maleriſcher Punkt. Geſchäftig 
plätſchernd eilte das kryſtallklare, 
leichte Flüßchen, von dem impoſanten 
Veraneſee kommend, unter den Brücken⸗ 
pfeilern dem unendlichen Ozean zu. 
Das eine Ufer wurde von prächtigen 
Bäumen beſchattet, unter denen eine 
Menge kleinerer und größerer Boote 
feitgemacht lag, während das entgegen= 
gejegte Ufer flach und jandig mar. 
Als Tech Maureen über die Brüde 
beugte, bemerfte fie zwei mit Wafler- 
Ihöpfen bejchäftigte Mädchen und 
einen fleinen $ungen, der geduldig mit 
einer umgebogenen Stednabel fijchte. 

| Auf der Brüde felbit befanden fich zu 
| diefer Stunde nur etwa ein halbes 
' Dutend Menjchen, die fih mit auf- 
gejtügten Ellbogen über’3 Geländer 
neigten. Dicht neben Mı3. Duditt 
ftand ein großer, alter Mann mit 
einem braunen Schnurrbart, deflen 
| Bruft mit drei Medaillen gejhmücdt 
| par. 
| „Das ift der Invalide Bat,“ ſagte 
fie. „Mit dem muß ih Sie befannt 
machen, er ift ein Driginal. — Nun, 
| Bat, wie geht’3?" 

„Bortrefflid, gnädige Frau,” ant- 
tortete er, militärifch grüßend. 

„Dies ift Sir Grenilles Schwägerin, 
die Ballybay gerne fennen lernen 
möchte.“ 

„Seien Sie herzlih millfommen, 
mein liebes Fräulein! Einen gejün- 
deren Drt Zonnten Gie gar nidt 
finden. ber verzeihen Sie, ift das 
nicht etwa3 indifches?" fragte er, auf 
die gemalte, in Filigran gefaßte 
| Brofche zeigend, die fie trug. 

„Jsamohl, eine Schulfreundin jchidte 
fie mir au3 Delhi.“ 

„Aus Delhi!“ rief er und feine 
Augen leudhteten. „Das tenne ich.“ 

„So?“ 

„Hreilich, ih mar während des gro— 
Ben Militäraufftands dort.“ 

„Wirtlih? Da haben Sie ja drei 
Medaillen, darf ich fragen, bei welcher 
Veranlaffung Sie dieje Auszeichnun- 
: gen erhielten?“ 

„Gewiß, aber da3 muß er Nhnen 
ein andermal erzählen,” fiel ihr Mrs. 
Duditt in’3 Wort, indem fie Maureen 
baftig beim Arm nahm. „Wir müffen 
jegt umfehren, Pat.” Dann fuhr fie 
zu ihrer Begleiterin gewandt fort: „E3 
fol nämlich heute Abend mufizirt wer- 
den, das dürfen mir nicht verfäumen.“ 

„IS mürbe lieber hier aupen blei- 
ben und bie See: und Bergluft genie= 
Ben, von der Mondjcheinbeleuchtung 
gar nicht zu reden.“ 

„Wir haben Zeit die Hülle und Fülle 
zu alldem. Wber hat der alte Bat Sie 
erit einmal in Beichlag genommen, 
fo werben Gie ihn vor einer Stunde 
richt wieder los, und Mr3. Borlafe hat 
eine bimmlifhe Stimme — erinnern 
Eie fih der großen Dame im hell- 
grünen Kleid, die auf der Veranda 
ſaß?“ 

„Ja, fiſcht ſie auch?“ 

„O nein, mein liebes Kind. Wir 
Fremde werden nämlich hier in drei 
Klaſſen eingetheilt: erſtens die wirk— 
lichen, echten Angler, die Tag für Tag 
gewiſſenhaft auf den Fiſchfang gehen, 
wie zum Beiſpiel ich, Sir Greville und 
die drei Brüder aus Leeds; zweitens 
in die Gelegenheitsfiſcher, die ſich den 
Anſchein geben, als fiſchten ſie, ſich aber 
mehr mit Pitniks an den See⸗— und 
Flußufern oder Spaziergängen in der 
Umgegend abgeben, und endlich in die 
Kurgäſte, die nur baden, Ausflüge 
machen, Tennis und Golf ſpielen und 
tanzen, wenn ihnen die Gelegenheit 
dazu geboten wird. Ich bin neugierig, 
in welche Rubrik Sie und Ihre Schwe— 
ſter eingereiht werden.“ 


„Meine Schweſter kommt wahr— 
ſcheinlich in die Klaſſe der Kurgäſte,“ 
erwiderte Maureen lächelnd, „während 
man mich doch vielleicht unter die Ge— 
legenheitsfiſcher zählen wird, obwohl 
ich mir bis jetzt nicht viel aus dem 
Fiſchen mache und vor Allem darauf 
brenne, dieſe wildromantiſche Gegend 
recht gründlich fennen zu lernen.“ * 

„Wer meiß, vielleicht wird doch eine 
ernftliche Filcherin aus Jhnen.“ 

„Das glaube ih faum. Gie felbit 
aber betreiben mohl die Sade jehr 
eifrig?“ 

„Ja, mein Mann war ein leiden- 
T&haftlicher Angler und jtedite mich mit 
jeiner Liebhaberei an. Meiftenz gin- 
gen wir nad Schweden oder Norwegen, 
aber für eine alleinftehende Frau ift 
daß zu meit, und jo begrüge ich mid) 
eben mit Yrland. Yhr Schwager und 
ih verftehen und vortrefflih, er ift 
wirklich ein fehr netter und liebens- 
mwürbiger Mann.“ 

„Ach, wie mich das freut. Webrigens 
fönnen die meijten Menfchen Greville 
ſehr * leiden.“ 

„Wir haben eben auch ganz dieſelben 
Anſichten über die Angelfliegen, machen 
uns Beide nichts aus ſchlechtem Wetter 
und haben ungefähr gleichviel Geduld. 
Und da ich weiß, daß er es gerne ſehen 
würde, wenn Sie aud fifchen lernten, 
fo mwerbe ich Yhnen, wenn eö Ihnen 
recht ift, einige Winte geben.” 

Maureen nahm diejes Freundliche 
Anerbieten mit Danf an, und Mrs. 
Duditt erging fich jofort in einer aus- 

übrlichen Rede über bie Kunft bes 
Fifchens, der MiE b’Acch mit etwas 


erbeuchelter Aufmerffamteit zuhörte.. 
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bille den beiden Damen an, und als 
fich dag Trip det Hotel näherte, Han- 
gen ihnen bie begleitenden Töne eines 
Klapier3 und eine fchöne, volle Alt- 
ftimme entgegen.“ 

„Sehen Sie dort drüben auf ber 
Mauer fit der Kutfcher Terence mit 
feinem meißen Hunde!“ rief Mrs. 
Duditt. „Das ift ein energifcher jun- 
ger Mann, dabei fo ftil und befcheiben, 
gar nicht mie fonjt Leute feines Stan- 
de3, Da er fich von den hiefigen Ein- 
geborenen fernhält, fteht er zwar im 
Rufe, etwas ftolz und unnahbar zu 
fein, einem geborenen Pferbefenner 
aber wird in Jrland befanntlich Alles 
vergeben.“ 

„Ja, er, fcheint mir ein famofer 
Burfch zu fein,“ ftimmte ihr Greville 
bei. „Seine förperliche Kraft und 
Ausdauer, fein Muth und feine Ener- 
gie find gerade die Eigenjchaften, mo- 
mit man fi) in erfter Linie die Hoch- 
ahtung und Bermunderung des Voltes 
erringt.“ 

„Mir iit e8 fehon häufig aufgefal- 
len,“ fuhr Mrs. Duditt fort, „daß er 
jedes Mal bier in der Nähe auftaucht, 
wenn aus ben offenen Hotelfenjtern 
Mufit ertönt.” = 


„BSreundlich nidte fie ihm beim Vor- 
übergehen zu, und auh Maureen 
neigte grüßend ben: Kopf, wofür ber 
Empfänger, den Strohhut abnehmend, 
mit erniter Miene dantte. 

(Sortfegung folgt.) 


=— 1) +) 9 — — 
Können Thiere werfen? 


Allbekannt iſt die Geſchichte von dem 
Bären, der ſeinem Freund, dem Ein— 
ſiedler, um ihn von einer zudringlichen 
Fliege zu befreien, die ſeinen Schlaf 
ſtörte, ein Felsſtück auf die Naſe warf 
und damit Die liege wie den Einfied- 
ler ins “Jenfeit3 beförberte. Sehen wir 
bon dem Freundfchaftsdienit ab, ben 
das Ihier leiften wollte, und priifen 
lediglich die Frage: Jft ein Thier über- 
haupt im Stande zu werfen? Schon 
bei den Affen ift die Sache nicht ganz 
unbejtritten. Brehm erzählt folgendes 
Erlebniß, das fich ereignete, ala er fich 
mit dem Herzog von Koburg = Gotha, 
feinen fürftlichen BVegleitern und der 
übrigen Reifegefellfichaft in Abeifinien 
befand: Wir trafen mit einer Heerbe 
Mantelpaviane zufammen, auf bie 
Jagd gemacht wurde. Mehr ala 20 
Schüffe fielen von und, mehrere ber 
Papiane wurden getöbtet, viele ver- 
mundet und bie ganze Heerde nach und 
nad auf den Kamm des Berges g.trie- 
ben. Anfänglich fchoffen wir vom 
Ihalgrunde aus, bald aber fuchten iwir 
an der gegenüberliegenden Wand gefi- 
cherte Standorte; denn die bon und 
durch unfere Schüffe ebenfo erfchred- 
ten wie erzürnten Thiere griffen jeden 
Stein auf, den fie auf ihrem Wege lie- 
gen jahen, und rollten ihn in die Tiefe 
hinab. Der Büchfenfpanner des Her— 
3098 verjicherte, ein großes Mänzichen 
gejehen zu haben, da3 mit einem ge= 
maltigen Steine unter dem Arm einen 
Baum erftiegen und von dort aus feine 
Bürde nad) uns in die Tiefe gejchleu- 
dert habe. Mehrere der Rollfteine flo- 
gen uns im Anfange jo nahe an den 
Köpfen vorbei, daß mir das Lebenäge- 
fährliche unferer Stellung augenblid- 
lich einfahen und fliichteten, um beffere 
Pläte zu gewinnen. Während des Ge- 
fechtes blieb die Thalfohle für unfere 
nadhfommende Karawane volljtändig 
gefperrt; denn die Hamabdryaden roll- 
ten Steine von mehr ald Kopfaröße 
zur Tiefe hernieber.“ 
meint zu diefem Bericht, hier läge ein 
Irrthum vor, denn die Paviane ſchlü— 
gen nur in ihrer Wuth auf dasGeſtein, 
bon dem ſich infolge deſſen kleine Stü— 
cke loslöſten. Fritſch, der drei Jahre 
in Südafrika lebte, behauptet hingegen, 
daß die Paviane den angreifenden Leo— 
parden ſteinigen, d.h., daß ſie nicht nur 
werfen, ſondern auch treffen, was be— 
kanntlich ein großer Unterſchied iſt. 

Daß Paviane, die in zoologiſchen 
Gärten gehalten werden, Zuſchauer, die 
ſie necken, mit Sand bewerfen, iſt von 
völlig einwandsfreien Beobachtern 
wahrgenommen worden. Auch Dar— 
win erzählt einen Fall ſolcher Art. Am 
Kap der guten Hoffnung hatte ein Of- 
fizier einen Papian häufig genedt. Als 
ihn eines Sonntag? da3 Thier zur Pa- 
rade gehen jah, goß e8 Wafler 'n ein 
Loch und rührte rafch einen dien (Frd- 
brei zufammen, mit dem es den Yerü- 
bergehenden Offizier geichickt beiprigte. 
Noch lange nachher triumphirte und 
freute fih der Papian, menn er fein 
Opfer jah. Anbderjeit3 muß man aller: 
dings zugeben, daß, menn 3. 8. im 
Berliner zoologifchen Garten daß Fiei- 
ne Schimpanfenfräulein Dora mit 
Kindern Ball fpielt, es fich recht ınge= 
fchicft dabei benimmt. Wenigſtens er— 
hält man nicht den Eindrud dapon,daß 
Werfen feine gewohnte Thätigfeit ift. 
Ammerhin wird man ed nicht für un» 
möglich halten fünnen, daß auch ber 
Bär in feiner Wuth Gegenjtände ge> 
gen feinen Feind jchleudert. Ein alter 
fibirifcher Jäger erzählt folgende Be- 
gegnung mit einem Bären: Er habe in 
einer regnerifhen Mainadt am Bai- 
dalgebirge Anfit auf Kolbenhirfche ge- 
nommen; plößlic; fei ein ftarfer Bär 
in feiner Nähe aufgetaucht, habe ge— 
Tchnaubt, fich auf etwa 50 Gänge ent- 
fernt und von dort aus eine Beihieh- 
ung. mit Zebernzapfen und Aftitüden 
auf ihn begonnen. Nach einiger Zeit 
babe der Bär, offenbar mit der Wir- 
fung feiner Gefchoffe unzufrieden, zu 
ftärferen Mitteln gegriffen und gemal- 
tige Windbruchllöge gefchleudert, die 
aber das Ziel lange nicht erreichten. 
Da der Yäger fich nicht rührte, habe der 
Bär fi Ihlieglich entfernt. Am Mor- 
gen habe der Näger ben Pla näher 
underfucht und fei üher die Kraft bee 
Bären erftaunt gemwefen, ba er Klöbe, 
zu deren Hebung feh3 Mann erforder» 
lich gemefen wären, biß auf zivanzia 
Schritte weit aefchleudert habe.. Hier: 
nad) wäre die Erzählung von dem Bär 
und dem Einfiebler infofern möclich, 
als Per den Schlafenden durch einen, 

getöbtet-haben fann. 
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„Abendpoft‘‘, Chicago, Mittiwod), den: 5. Yuguit 1903. 
Auf dem Rüchoege [blok fid) Sir Gre- 


Bodenſatz. 
(Stisgje von Martha Wiejendenger,) 


Ueber die Schwelle des Juſtizgebäu⸗ 
de3 tritt er in feinem grauen, zerlump- 
ten Anzug, ben zerbrüdten Filzhut 
auf den dunklen Zoden, die Hände auf 
dem Rüden. Neben ihm ein Wächter 
bes Gefeges in Uniform und Pidel- 
baube. Er hat at Tage in Unter- 
fuchungshaft gefeflen, wegen Bettelns 
und rechtswidrigen Ueberjchreitens ber 
Grenze. Heute ift er frei. Wegen 
Bettelns hat man ihn nicht beftrafen 
fönnen, da er in bem Haufe, wo er ab- 
gefaßt murbe, laut Zeugenausfage, 
nur um ein Glas Wafler gebeten 
hatte. lind die Strafe für dies Ueber: 
[chreiten der Grenze wird ihm, dem 
Ausgewiefenen, durh die Unter: 
fudungshaft ala verbüßt angerechnet. 
Nun wird er zum zmweiten Male über 
die Grenze gebradt. Syn einer halben 
Stunde ift eö gefchehen. Stumpflin- 
nig geht er durch die Straßen ber flei- 
nen Nahbarftadt. Die Hände in den 
Hojentafchen, die zerriflienen, weiten 
Schuhe mühfam an den Füßen chlep- 
pend. Wohin? — Er fentt den Kopf, 
— er weiß ed nicht! 

Geld Hat er feines, nicht einen Pfen- 
nig, dafür aber Hunger und Durft. 

Arbeit? — Giebts für ihn nicht, 
zerlumpt, mie er ift und mit dem „be- 
Itraft” in feinem Arbeit3ausmeisbud. 
„Beitraft“, das mar bor einem 
Jahr. Damals hatte man ihn wegen 
Bettelnd und MWiderfeplichkeit gegen 
die Staatögemwalt vier Wochen einge- 
perrt. 

Er Steht einen Augenblid til, dann 
geht er wieder mweiter. Was hilft’3 — 
er bettelt noch einmal. Er läutet an 
einem fchönen Haus. Ein Dienftmäd- 
chen öffnet ihm. 
„Haben Gie 
eifen?“ 

„Hier wird nicht3 gegeben.“ Unb 
die Thür fliegt in’3-Schloß. Peter 
Horner zieht die Schultern hoch, er ift 
jo etwas gewöhnt. Qanafam trollt er 
meiter und fragt im nädhften Haufe 


bieleiht etwas zu 


an. 
Ein Kind. gibt ihm ein Siweipfennig- 
ftüd. Er jagt fein ühbliches „Ver: 
gelt’3 Gott” und verjucht fein Heil 
meiter. 
Nac,ein paar Stunden bat er ein 
Paar Stiefel, die etwas beffer find ala 
feine eignen, ein altes Hemd und brei> 
Biq Pfennig eingeheimit. 
Eine Mitleivige gibt ihm eine Taffe 
Kaffee und ein Vrötchen. Aber er ift 
noch nicht fatt. 
In einem fleinen Höferladen Tauft 
er Brot und eine Flafche braunes 
Bier, dann geht er feitabmwärts dahin, 
mo die MWiefen beginnen, welche durch) 
Knids und Gräben abgetheilt find. An 
einen trodenen Graben jet er fich, 
zteht die Stiefel an die ftrumpflofen 
Yüße und wirft bie zerriffenen Schuhe 
fort. Auch fein [hmuBiges Hemd, das 
ihm in Feen am Körper hing, mirft 
er von fih. Das neue ift überall :zu 
Hein, aber es ift nicht zerriffen. &terig 
verfchlingt er das Brot. EsAftı mır 
zu friih alle, wie auch das Bier“ © 
Er ftredt fi in dem Graben aus, 
die Hände unter dem Kopf, :dern Hut 
tr die Augen gefchoben! 
Sr will verfuchen zu jchlafen. Er tft 
müde und au nicht. Eine träge Rube 
fommt über ihn. {in der Nähe fpie- 
len auf der Wiefe Kinder. Sie lachen 
und freifhen und fingen. Plöglich 
bricht eins durch die Hede und ſieht 
Peter. Der jegt fih auf. Das Kind 
Ihreit und fliegt davon. Peter fieht 
durch die Hede, wie auch die Andern 
mit GSturmesfritt über die Miefe 
trennen. Gie fürchten fich vor ihm, 
dem Zerlumpten, dem Strolb. Er ift 
ausgeitoßen aus der Menfchheit! Pe- 
ter verzicht fein Geficht, ald ob er lache 
und legt fi nieder. Bald fchläft er 
und die Hafelnußhede hält die Gon- 
nenftrahlen von -ihm ab. Ringsum 
blühen die Brombeeren, die Gloden= 
Hlumen und das Haidefraut, roth, Iila. 
Von den yeldern duften die aufgeftau- 
ten Mehrenbündel und das trodnende 
Heu. Die Sonne mill fehon mwieber 
finfen, al3 er aufwadt. Er aähnt, 
tet und ftredt fich und hodt in fie 
zufammen. Hunger und Durft quä- 
len ihn. Sn einiger Entfernung fteht 
ein Bauernhaus. Peter trabt dorthin, 
um zu fragen, ob vielleicht in der Ernte 
Arbeit für ihn da fei. mei mächtige 
Hunde feben ihm entgegen und mür- 
den ihn zerfleifcht haben, .menn nicht 
der Knecht fie mit donnernder Stim- 
me zurücgerufen hätte. Arbeit gibt 
es nicht, aber einen Xeller Suppe. 
Dann drängt der Anecht, zur Geite die 
Inurrenden Hunde, ihn zum Thor hin: 
aus. Peter meih, daß fie ihm nicht 
trauen. Einen Handlanger würden 
fie wohl noch gebraudien fünnen, aber 
er fieht ihnen zu verbäcdtig aud. So 
geht er mieber, der Reihe nah in die 
anderen, entfernteren Häufer. Ueberall 
der gleiche Erfolg. Aber er ijt menig- 
ftend fatt aemorben dabei. Abend3 
legt er fih auf ein Heubündel mitten 
in ber Wiefe und fchläft bi Morgens 
die Sonne ihn medt. Dann geht er 
weiter auf die Arbeitäfuche. Mit glei- 
chem Refultat! Ueberall, mohin er 
fommt, fieht man miftrauifch und ver- 
adhtungspoll auf ibn. Als es wieder 
Abend gemorben und er in einem Heu- 
haufen. feine Nachtruhe jucht, kommt 
über ihn eine Gebanfenmwoge. Der 
Auaufthimmel ift voller Sterne. An 
einem nahen Sumpf quafen bie Frö- 
fe. Sonit ift alles ftil. Peter jtrect 
fih. Die Poefte ift eine Gottesoffen- 
barung. eber Menich, deflen Seele 
nicht ganz im Materialiamus ver: 
bohrt oder im Schmuß verfunfen ift, 
fängt einmal bin und mieber einen 
Lichtitreifen davon auf und fonnt fi 
in biefem Strahl. Peter Horner ift 
ein Qump, der nicht8 bedeutet in ber 
Melt, eine ruht ohne Saft md 
Kraft am Baum de3 Lebend. Einer, 
ber nicht? glaubt, ald daß bie Melt 
und bie Menfchen ein ganz überflüfft- 
aer Unfinn feien. Iroßdem fommt e3 
in biefer ftilfen Wbenbitunbe über ihn 
rote Poefie und biefe Poefie tränt da 


'" Gewand’der Erinnerung. Er träumt, 
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träumt mit machen Augen, . während 
er in ben Sternenhimmel jtarri. — — 

Ein fleine® Dorf,  langgeftredt, 
durchzogen von einem Tlaren Bach, ein> 
gerahmt von MWeiben, Alazien, Pap- 
peln. Seine Ufer fteigen hoch auf, 
denn im Frühling, wenn der Föhn 
brauft und der Schnee fchmilzt auf den 
Bergen, jhaumt das Wafler und reißt 
und toft. Xm Sommer, wenn ber 
Bad) ganz ruhig über die Steine zieht, 
waten die Dorffinder darin mit nad- 
ten Beinen, fangen die qut jehmeden- 
ven feinen Fifche, Grundeln genannt, 
unter den Steinen und da, imo ber 
Bach die Mühle treibt und ein runder 
Teich geworden ift, fuchen fie Mufcheln 
und eflen fie frifch weg aus der Schale. 
Am Mühlteich in dem Fleinen Haufe, 
an beffen Fenjtern außen auf dem 
Brett — ſtanden, Nelken, 
Geranien, Windehn und alle möglichen 
anderen, war der kleine Spezereiladen 
der Mutter. 


Schmal und klein war 


wollte gar nicht aufhören. Er mußte 
ſchluchzen, ſchluchzen bis er ganz matt 
war. Dann wurde er ruhig, ſtand auf 
und trollte langſam wieder zum 
Gutshof hin. Er traf da einen Mann, 
der in blanten Schaftftiefeln hin- und 
berlief und den nechten befahl. Als 
er ihn fah, pochte er ihn an. 

„Was willft Du hier?“ 

„Haben Sie Arbeit für mad?“ 

„Arbeit, Du Lump? Das kennt 
man fon! GStehlen millit Du! 
Mari, cher Dich!” 

„Nein, ich möchte Arbeit. Ich will 
gewiß nicht ftehlen.” i 

„Scher Dich, fag ich, oder il} laß bie 
Hunde Ios!“ 

„Ih will aber fein Giroldh mehr 
fein, ich will arbeiten!“ 
„Phylax, Tiras!“ 


Und ein jehrifer Pfiff tönte über 


den Hof. So fhlof das einzige Stüd 
| Voefte in Veters Leben! — 


er, aber er hatte eine Menge Saden | mand nahm fich feiner an. Landftrei- 
darin. Seife, Petroleum, Käfe, Wurft, | her! Heute ift er mieder weich mie ba- 


Schuhbänder, Nähzeug und Bieles 
mehr. In den Laden famen die Frauen 


! 


| 


mals. lm ihn duftet und blüht alles, 
die frifche Heuluft beraufcht ihn faft. 


Beter ift ein Strolch geblieben. Nie: 


der Nadbarfaft, ftanden oft ftunden- | An ihm mühlt es mwieder und miürgt 


| 


Yautefte unter ihnen, ihre Stimme war | mals — zum erften Male wieder. Er 
Iharf und frächzend. Wenn der Vater | ift ein Strolch geblieben. 
heimfam in feinem fchmußigen Erbar- | 


lang und flatfchten über das, was im 
Dorfe paflirte.e Die Mutter war bie 


beiterzeug, war meilt das Eſſen nicht 
fertig, dann fehimpfte er, fluchte und 
Tchlug manchmal die Mutter. 
ging er in’s Wirthshaus. Da jaß er, 
bis fie ihn nach Haufe brachten. Allein 
fam er felten. Er jtolperte in bie 
Stube, warf die Stiefel ab, dak «3 
frachte und er, Peter 


und bie zimet | 


Abends | 


| 
| 


Kleinen aus dem Schlafe fuhren. Die | 


amei leinen! Der eine babon ertrank 
im Mühlteich, der Andere wurde über— 
fahren von einem Steinwagen und 
war hernach ein Krüppel. Er kam von 
Amtswegen in eine Armenanſtalt, weil 
er auch an Fallſucht litt und ſtarb nach 
ein paar Jahren. An den Mühlteich 
ſtieß der Schloßgarten. Das Schloß 
war lanae unbemohnt. 
ten mußte Peter das Obit ftehlen und 
zwei Mal ertappte ihn der Einhüter 
und fchlug ihn mindelmeich. Jim Haufe 
fhlug ihn die Mutter auch für feine 
Dummheit. Sie ſchickte ihn aber im— 
moer wieder. 

Einmal ſagte in der Schule der 
Lehrer, daß das Stehlen eine Sünde 
ſei und erzählte von den Höllenitrafen, 
die ein Dieb leiden müßte. Da wollte 
er nicht wieder über die Hecke klettern. 
Die Mutter aber machte ihm klar, ſo 
was ſei für Dumme und der Lehrer 
habe Angſt um ſeinen eigenen Garten. 
Sie ſprach noch vieles und zum Schluß 
mufste Peter, daß es feinen Gott gab 
und ftuh: weiter mit Schlaubeit und 
Vermegenh.it. Dann ftarb der Vater. 
Er hatte jid) zu Tode getrunfen. Gie 


fampirten damals fihon in der alten | 


Barade vor’'m Dorf. Der Laden war 
ihnen genommen morben und da fing 
die Mutter auch an, DBranntmwein zu 
trinten. Bald hatten fie nicht mehr 
als ein paar Strohfäde, einen Tifch, 
einen Stuhl und etwas zerbrochenes 
Gefhirr. Er Half bei Bauern aus, 
berdiente menia, ftahl befto mehr. Nicht 
lange, da ftarb auch die Mutter. Xhn 
that man in eine Zmangsanftalt. Er 
enttlief und trieb fich auf den Ranbitra= 
Ben umher, auf Heuböden und in’ ben 
Scheunen fchlafend. Damald mar er 
zwölf Jahre alt gemefen.; 

Der Strolchh recdte fich in feinem 
Heulager, dehnte die Glieber nad) allen 
Seiten und fah noch immer in ben 
Sternenhimmel. 

Und dann fam e3 über ihnfim Ge- 
mande der Erinnerung. E3 wird ihm 
mieder ganz meich zu Muthe wie da- 
mald. Auch heute fühlt er in fich fo 
ein ganz merfmürbige® Ctmas, fo 
einen Schmerz, gerade mie damals, 
ala er im Kornfeld lag und fchluchzte, 
daß fein aanzer Körper bebte. 

Er hatte auf einem Gutshof ein 


Mittageffen befommen und berzehrte | die Thränen nicht mehr. Das tft 


e3 an der Remifenthür. Ym Hof ftand 
ein Reiferwagen. Die Herrichaft mollte 


Sn dem Gars | 


ihn, bis ein heiger Strom ihm über Die | 
Bartitoppeln läuft. Ganz mie da 


| 
| 
Aber die Menjchen haben ed nicht | 
anders gewollt! Sie haben ihn ausge: | 
jtoßen, fie glaubten nicht daran, daß 
e3 ihm einmal wirklich ernjt war, fein | 
Lump mehr fein zu wollen. Peter | 
Ichluchzt, daß der ganze Körper bebt. | 
Und rings umber ift ein. Blühen und | 
Duften, und ftrahlende Lichter fallen | 
bom Himmel. Sternfchnuppen! Wo- 
ber! Wohin! Aus dem Geheimniß- 
pollen in das Geheimnifpolle! Men- 
jhenloog! — — Endlich wird e3 ftill 
in Peter. Er legt fich auf das rechte 
Ohr, bedeckt fich mit Heubüfcheln und 
ichläft ein. Am nächiten Morgen geht 
er mit feiten Schritten, die Hände in 
den Rodtafhen, den Hut fhief auf 
den fhmwarzen Loden, in den nädhiten | 
Bauerndof. Keine Arbeit! Er per- | 
fucht e3 meiter, fo lange, mie feine | 
Energie, fein Strolh mehr fein zu 
wollen, anhält! Wbaemiefen! Abge- 
miefen gleich von vornherein oder nach⸗ 
dem man jein Ausmweisbud verlanat 
hatte. Peter meint nicht mehr, Peter 
lacht. Sein weicher Zug ijt mehr in 
feinem Geficht, aber ein milder, troßi- 
ger Muth fpriht daraus. Auf der | 
Landitraße trifft er ein paar Genoffen, | 
MWegelagerer jchlimmfter Sorte. Er 
Tchließt fich ihnen an und wird einer 
der ihren. ebt hat er Arbeit gefun 
den, vollauf, Arbeit, um die er nicht 
bettelt, die er fi nimmt! Schlöffer 
öffnet er mit den Kumpanen, die feite- 
Iten, ficheriten Schlöffer und bezahlt 
fih feine vorzüglichiten Leiftungen 
jelbit nach den vorhandenen Mitteln. 
Her Tchmarze Peter ift eine Berühmt: 
heit geworden und die Polizei bietet 
alfe ihre Kräfte und Antelligenz auf, 
ihn zu fangen. Aber der ſchwarze Pe— 
ter iſt ſchlauer. Er hat alle die böſen 
Geiſter wachgerufen, die dem Menſchen 
zur Verfügung ſtehen, wenn die guten 
Engel ſich abgewendet haben und mit 
dieſer Kraft arbeitet er. Noch hatte er 
kein Menſchenleben angegriffen; aber 
was würde dieſer verwegene Geſelle 
nicht thun, um feine Freiheit Zu retten. | 
Er iſt ein Schreckgeſpenſt! Und rich— 
tig, da kommt es! Nach einem Ein— 
bruch in ſeiner bekannten geſchickten 
Art, findet man Morgens den Portier 
des Hauſes in feinem Blute ſchwim— 
mend. Der Aufruhr iſt groß. Wo iſt 
das Scheuſal, der Mörder? — Der? 
Der hat das MWeichbilb der Gtabt.ver- | 
laflen, wandert quer über bie Syelder 
und Wiefen bi der Abend fommt und 
frieht dann in einen Heuhaufen. Au3- 
ruhen muß er eine Stunde. Der Him- 
mel tjt mieber. fo fternflar mie vor 
einem Kahre, ald Peter noch einmal 
tanq mit feinem beſſeren Ich. — 
Er dentt daran, aber heute fommen 


I 
I 


mahnfinnige Wuth, die ihn heute er- 
jhüttert! Er ballt die fFäufte und | 





verreifen. Ein fleines Mädchen fprang | jehüttelt fie und lacht und fnirfcht mit 


burtig umher. 8 hatte lange, blonde 
Locken. Plötzlich kam ſie auf ihn zu, 
betrachtete ihn eine Weile und fragte 
ihn: „Iſt das gut?“ 

Er ſah ſie an und nickte. 

„Du haſt hübſche braune Augen und 
ſchöne ſchwarze Locken“, ſagte ſie, „wie 
ſchade, daß Du ſo ein Strolch biſt.“ 

„Wie heißt Du?“ c 

„Peter Horner.” 

„Peter Horner, Du mußt Dich bef- 
fer mafchen und Dir Dein Zeug nähen 
lafien. Das find. ja lauter Fegen. 
Haft Du feine Mama?“ 

Er fchüttelte den Kopf. 

„Ach, das tft traurig, 
ich wohl, daß Du fo ausfiehft!” 

Sie lief zu der Dame, die an dem 
Reifewagen ftand und zog fie zu ihm 
hin. 

„Sieh, Mama, der arme Junge hat 
fene Mama! Schent ihm einen neuen 
Anzua!” 

Die Dame war in Eike, denn ber 
Str ftieg-in den Wagen und minfte 
ihr. 

Sie rief einem Diener zu, für einen 
Anzug zu forgen, und dann ftieg auch 
fie mit dem fleinen Mädchen ein. Das 
tief noch zurüd: „Adieu, Peter Hor- 
ner, mir reifen jebt an das große 
Meer!“ : 

Der Diener bradte einen Anzug, 
der ihm überall zu groß mar, und fagte 
dabei: „Du kannt ihn Hier in ber 
Remife anziehen. Deine Qumpen mwirf 
auf den Mit und mad)’, daß Du fort- 
fommftl. Wir können kein Gefindel 
auf dem Hof gebrauchen.“ 

Er ging, aber nicht weit davon legte 
er fich in ein Kornfeld und ihm war fo 
zu Muth, ala ob e3 in ihm. mühle. So 
ein ganz fonderbares Gefühl, mie 
wenn er daran erftiden jolltee Er 
mwürgte unb mürgte, aber e& half 
nichts, aus feinen Augen fhoß ein’hei= 
Ber Strom. „Wie jchade, dak Du fo 
ein Strofch bill.“ Das hörte er im- 
mer iieber und fah die blauen Augen 
des kleinen Mädchens. Sie hatten ihn 
fo traurig angefehen. Das Meinen 


den Zähnen. „Schade, daß du fo ein 
Strold bit!" — — — Ein Strold? 
Ha! Ha! Ein Strold! | 
Der Schwarze Peter lacht, daß fein 
ganzer Körner bebt! Und vom Him- 
mel fallen die Lichter. Aus dem Ges | 
heimnißpollen in das Geheimnißpolle. | 
Das aröhte Geheimnif aber ift das 
Leben! 
— Drudfehler. — ... bald | 


„Dog 


| pertaufchte die junge Ruffin ihren alten | 


| 


dann glaube 


photographifchen Apparat mit einem | 
neuen Kojaf.“ 
Gefährliche Weiblichkeit. 
„Warum fagt man denn zu dem 
magjejtätifhen Meer: Die See und zu 
dem idylliſchen Binnenwaſſer: Der 
See?“ — „Das begreifen Sie erft, 
mern Beide auggereat find!” 

— Splitter. — Eine „fühe kleine 
Maus” mächit fich mitunter zum gro= 
Ben Draden aus. 


Eine Woche Behandlung frei. 
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ſen⸗ Mehl⸗ und chro⸗ 


niſche Leiden eine Wo ⸗ 
de jrei behanbelt. 

Kalarıh Sri, 
vergrößerte Mans 
dein, MWürgen, Epeis 
en, Zaubheit, Saus 
jen und Braufen in 

N den Ohren. 

Katarch zuieht 
fuht, Bruftiämer: 
; 7 zen, Athemnoth und 

£ ⸗ Schwäche. 

Dr. T. WILSON Ralarrh 333438 

Aufftos:n, 
DEACHMAN. Bläbuugen. —— 
nad dem Gijfen, träge Leber, Gelbſucht, Pidei ett. 
ang wird pojitin erzielt bei al’ diefen Rrant: 
Heilung heiten (aubpensmmen die ichten Gtabien 
son Shmwinpfucht) dur di irette es 
a EEE DIRT, u = Dr. 
—— edizin allein heilt dieſe 
| itun Methode up. Besseteertedien. 
Engevabt. Sera Sue Ye fe ut ” 
Sorechttunden don 10 Bis & ausgenommen Dien» 
Reg, Donnerftag und Gamftag bis 6; Sonntags bis 8. 
Breie Unterfugung und Konfultation. 
10 Dearborn Str.. Zimmer 9, 
ke Randolph Str. 
ben Sreie E-Girasien-Unterfagung. 
bieß aus u. bringt ed mit. a 
Sag,mijafon,12t 


— | 
SY. | - 


Das alte Leiden 


welches uns das Leben 
am meiften verbittert, 
in bekannt als 


Leberleiden 


in vielen Formen, welche 
alle leicht geheilt werden 
können durch 


Dr. Auguſt König's 
Hamburger 
Tropfen 


defien Wirkungen alls 
entbalben befaunt find 
ald prompt und ficher. 
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OOSSOOOSOOP9® 
Die Hohfönigsburg und die Stadt 
Baſel. 


Ueber die vielgenannte Hohkönigs— 
burg erfahren wir Wiſſenswerthes 
durch eine Flugſchrift des Baslers E. 
A. Stückelberg, die infolge der Mai— 
fahrt des Basler Kunſtvereins vom 24. 
Mai 1903 entſtanden iſt. Beſonderes 
Gewicht legt der Verfaſſer auf die 
Thatſachen, daß ſich die Schickſale der 
Burg in verſchiedener Weiſe mit denen 
der Stadt Baſel berühren. Dem heute 
gebräuchlichen Namen Hohkönigsburg 
begegnet man nach ſeinen Ausführun— 
gen zum erſten Male im Jahre 1453. 
Bewohner der Burg war damals Hans 
von Weſternach, der früher mit ſeinen 
Dienern im Sold der Stadt Baſel 
ſtand; „Händel, die er mit dem Pfalz— 


grafen anfing, hatten die erſte Erobe— 


rung der Burg zur Folge.“ Weſter— 
nachts Nachfolger, die Gebrüder Mey 
von Lambsheim, waren brandſchatz— 
ende, ſtreitbare Raubritter. Im dem 
Unweſen ein Ende zu machen, erklärte 
ihnen die Stadt Baſel und ihren Ver— 
bündeten den Krieg und belagerten die 
Burg vom 26. bis 29. Oktober 1462. 
Der Erfolg war eine Eroberung und 
gründliche Zerſtörung der Feſtung, über 
die ſich die Basler Rathsbücher wie 
folgt äußern: „1462 uff ſambstag nach 





11,000 jungfrauen Tage ſchickten wir 
einen Zug us mit 100 Fußknechten; 
von denen waren 40 aus den Aemtern 
und 60 von der Stadt. Und waren 


Hauptleute Hr. Hs. v. Flachslanden 


ritter burgermeiſter und Ulr. z. sit 
Und fohidten die Herren von der hohın“ 
Stuben Hrn. H3. von Berenfels ritter 
Altburgermeiiter mit 6 Pferden. Und 
lagen des Bifhoff3 vonStrasburg und 
der Herrfchaft Defterreich Leute "und 
viel ander Herren Leute auch davor; 
und geihah auch der Zug mit Willen. 
und Willen des Pfalzgrafen,. Und war 
eine Hauptbüchfe gen. bet Dradh Murdh- 
geführt. Und warb das Schloß. ae=- 
nommen uff freitag nad) Sant Simon 
und Judas und die uff dem Schloß 
waren, gingen in ber vorbern Macht 
davon.” Der Chronift Appenmeiler 
fügt bem bei, bieBaäler hätten 12 Wa- 
gen, 12 Karren mit Zeug, 6 Büchfen 
mit Stefkfugeln und etwa neun artdere 
Wagen mohl mit 200 quten Gefellen 
und mit 30 Pferden vor die Burg ge- 
führt. Straßburg und SDefterreich 
hatte fein Volt, fondern nur Artillerie 
mit den Werfmeiftern verlangt. Beren- 
fels joll acht Pferde gehabt haben. 
Dienjtag porAllerheiligen 30g auch das 
bifchöflich bafelifche Volt au mit 2. 
Wagen, 3 Karren Zeug und Tartfchen. 
Spmeit die Chronik der Stadt Ba— 
fel. Jm $ahre 1479 erivarben dieGra= 
fen O3mwalb und Wilhelm von Tier- 
ftein, Sprofjen eine3 Dynaftengeichlech- 
tes, da3 in der Schweiz bedeutende Be- 
fitungen- fein eigen nannte, die gebro- 
chene Burg und begannen den MWiebers 
aufbau. Wie fie dann in den Belik 
Kaifer Mar überging, infolge der an- 
dauernden -Gelbnoth des Kaifers uns 
ter feinen Vermwaltern (zuerft dieSähne - 
Franz von Gidingen, dann ein Frei- 
berr von Bollmeiler, dem ein Fuuger 
folgte) zurüdging, um im breißigjah- 
tigen Kriege ein Trümmerhaufen zu 
werben, ijt hinlänglich befannt. Stü- 
delberg nennt die Hohfönigäburg einen 
fchönen Tppus fpätmittelalterliherMi- 
litärarditeftur und. begrüßt e3, vaß 
fie Durch die mit fo großen Opfern un 
ternommene . Wieberherftellung tom- 
menden Gejchlechtern überliefert öleibt. 
Der romanischen Bauepoche fchreibt er 
die untern Theile des Ihurmed, der 
Umfaſſungsmauer, drei Fenſterbogen 
vom ehemaligen Palas, rundbogige 
Thore und einen ſteinernen Sturz mit 
zwei Löwen aus dem zwölften Jahr— 
hundert zu. Der Thierſteiner Zeit, d. 
h. dem Ende des Miitelalters ent⸗ 
ſtammt nach Stückelberg beinahe alles 
übrige; die höhern Bautheile, die 
MWohn- und Nebengebäude, die Erler, 
Pechnaſen, Konſolen der Wehrgänge, 
einige Gewölbe, Einzelheiten wie Ka— 
mine, Scharten und Lucken und Fen— 
ſter mit Kiel und Blendbögen. 
ehe 


ofort gelindert. Br. Thomas Ecker 
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— Die gute Freundin. — „Wird bıe 
Rofa fi ärgern, wenn fie den unfran- 
firten Brief annimmt und barin meine 
Verlobungsangeige findet!“ — 
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‚Tefegrapfirce Depefihen. 
ge Press.’‘) 
Inland. 


Wortfäpritte der Temperenzierei. 
In unferem Nahbarftaate Indiana, 


. Richmond, And., 5. Aug. Auch ber 

Staat Indiana hat eine bebeutende 
Temperenz- Welle! Es wird mitge— 
theilt, daß im letzten Jahr im Ganzen 
800 Schankwirihſchaften geſchloſſen 
worden ſind und etwa 250 Townſhips 
im Staate jetzt gar keine Schankwirth⸗ 
ſchaften mehr haben. Wie in Texas 
und anderen Theilen der Union, ſind 
alſo auch hier die Erfolge der Waffer- 
Apoftel Iofal, aber darum nicht min= 
ber beachtensmertf! Zum großen 
Theil wurden “die obigen Ergebniffe 
duch die „Blantet Nemonjtrance”- 
Beitimmung des Nicholfon’schen Spi- 
rituoſengeſetzes herbeigeführt. 


Meuterei auf einem Zolltutter. 


New Xork, 5. Aug. An Borb des 
Bundes-Zolltutters „Onondaga” brad 
eine Meuterei au3, welche darauf zus 
rüdgeführt wird, daß der Generalpoft- 
meifter Payne, der fich zu feiner 
Erholung vor vierzehn Tagen auf bie- 
fes.Boot begab, an der Geefrankheit 
leidet. Die launenhafte Verdauungs- 
thätigfeit des Generalpoftmeifters hat- 
te nämlich) zur Folge, daß der Kutier 
jebesmal, wenn ein Bischen Wind oder 
eine lebhaftere See war, einen Hafen 
auffuchte, mas der Bemannung jehr 


unangenehm mar, ihre Arbeit erhöhte 
und noch fonftige Unzuträglichkeiten im 
Gefolge hatte, bis fchließlich, ala der 
Kutter zu Tompkinsville, Staten Is—⸗ 
land, lag, 


26 Mann ausriſſen. 


— — 


Ausland. 


Für Auntentelegraphie-Regelung. 

Berlin, 5. Aug. Am Reich3-Poft- 
amtägebäubde ift geftern bie internatio- 
nale Konferenz für bie Regelung ber 
Funkentelegraphie zuſammengetreten. 
Außer dem deutſchen Reich ſind Groß—⸗ 
britannien, Frankreich, Rußland, 
Oeſterreich⸗ Ungarn, Italien, Spanien 
und die Ver. Staaten vertreten. Die 
amerikaniſchen Delegaten ſind: General 
Greelh, Kommandant Barbour von 
der Marine der Ver. Staaten, und 
Sohn J. Waterbury von der New 
HYorker Handelskammer. Vertreter von 
Geſellſchaften oder Erfindern ſind 
nicht zugegen. 

Ende gut, Alles gut. 


Berlin, 5. Aug. Der Abſchluß des 
4. Turnfeſtes des deutſchen Turnerbun⸗ 
des dahier war ein glänzender, und 
Alles verlief wie am Schnürchen! Es 
nahmen im Ganzen 131 deutſche Turn⸗ 
vereine, welche zuſammen 12,000 Mit⸗ 
glieder haben, aktiv an dem Feſte theil. 
Mit beſonderer Genugthuung wurde 
die enthuſiaſtiſche Betheiligung vieler 
öſterreichiſcher Vereine vermerkt. 


Denktmal für Hoffmmann v. Fallers⸗ 
leben. 


Paderborn, Weftfaler, 5. Auguſt. 
In Hörter-Corvey wurde geſtern das 
impoſante Denkmal für den Dichter 
Hoffmann v. Fallersleben, den Ver—⸗ 
faſſer von „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ unter eindrudspollen Tyei- 
erlichleiten und zahlreicher Betheili- 
gung von Nah und Fern eingemeiht. 
Das Dentmal fteht am Eingange der 
altehrwürbigen Corveyer Allee und ift 
bon dem Bildhauer Arnold Künne in 
Berlin ausgeführt. E3 beiteht aus 
einem bochaufgerichteten, mächtigen 
Harzgranitblod, der mit Emblemen 
und einem großen Reliefporträt des 
Dichters gefgmüdt if. Die Enthül- 
Iung3feier fand Nahmittagg um 4 
Uhr Statt. Um 11 Uhr Vormittags 
waren die Gräber Hoffmann’3 und 
feiner Gattin gef hmüdt worden. in 
Hörter-Corvey bradte Hoffmann v. 
Yallersleben die legten 14 Jahre feines 
Leben? zu, und dort ruhen auch die 
Gebeine von ihm und feiner Qebensge- 
fährtin. 


Serausfordernde Polen. 


Pofen, 5. Aug. Zu Schrobo im Re- 
gierungdbezirf Pofen hat eine polntfche 
Volksverſammlung den Beſchluß ge— 
faßt, für die Wiedereinführung des 
polniſchen Schreib⸗ und Leſe-UÜnter⸗ 
richts in den Volksſchulen Sorge zu 
tragen. Die polniſche Propaganda iſt 
unabläſſig am Werk, der Regierung 
Trotz zu bieten und jede Gelegenheit 
für die Förderung des Polenthums 
auszunutzen. Seit der Wahl iſt ihnen 
der Kamm wieder mächtig geſchwollen. 
Die neuerliche Verſtärkung der polni—⸗ 
ſchen Fratkion im Reichstage hat unter 
der polniſchen Maſſe unleugbar tiefen 
Eindruck gemacht. Dieſelbe ift nun cin- 
mal von der Berechtigung der allpolni⸗ 
ſchen Bewegung felſenfeſt überzeugt, 
und ſie hat in dem Anwachſen der pol⸗ 
niſchen Fraktion nur einen erheblichen 
Erfolg ihrer Sache und einen kräftigen 
Anſporn zu weiterer Unterwerfung un⸗ 
ter die Forderungen der großpolniſchen 
Propaganda erblickt. Für das Deutſch— 
thum geſtaltet ſich der Kampf gegen 
den Polonismus augenſcheinlich immer 
ſchwieriger und mühevoller. 


Teſegcaphiſche Holizen. 


Inland. 

— In Louisville ſtarb John Doer⸗ 
hofer, ein Millionär⸗Tabakfabrikant 
von nationalem Ruf. 

— In Burlington, Ya., ftieg geftern 
bad Thermometer auf 102 Grad im 
Schatten. k 

— Zu Afiotin, Wafh., ift wahr: 
fheinlih W. Hamilton, melcdher bes 
Quftmorbes an einem 11jährigen Mäbd- 
hen beijhuldigt wird, mährend ber 
Nacht gelynchmorbet worden. 

— In Indianapolis trat die Kon- 
vention de Nationalen Photographen- 
Verbandes zufammen. Nahezu 1000 
Mitalieber waren bei der Eröffnung 
angegen und wurden vom Gouberneur 
di bewilllommt > 


— Geftrige Bafeball- Spiele: f 


„Rational League” — Chicago 1, 
Pittsburg 0. „American League” — 
St. Louis 3, Chicago 0; Chicago 4, 
St. Louis 1 (zweites Spiel); Detroit 
5, Cleveland 2, 

— Ein Brand, meldher die Pittö- 
burg Plate Gla& Works zerftörte, rich- 
tete einen Schaden von $250,000 an. 
Die Feuerwehrleute Kapt. Purcell, 
Leutnant Geo. Donevan und Albert 
Slonftein trugen Verlegungen davon. 

— Aus Moodbine, Atlantic, Mafon 
City und Clear Lale, Ya., imerben 
[ohwere Regengüffe und Hageljchläge 
gemeldet. Südlih von Mafon City 
ift ein 18 Meilen langer und mehrere 
Meilen breiter Zanditrich, fomweit das 
Getreide in Betracht tommt, vermüftet. 

— Baftor Thomas Ringland bon 
Ferry, ZU, theilte ber Nem Morker 
Polizei mit, daß er Demjenigen, : der 
ihm zur Auffindung feiner Eltern be- 
bilflich fei — die ihn vor 20 Jahren 
aus Noth in eine Armenanftalt thaten 
— eine anftändige Belohnung zahlen 
erde. 

— Die Befiber der „Merchants’"- 
Brüde, welche zu St. Xouiß über den 
Miffiffippi geht, find vom Krieagfefre- 


-tär aufgefordert morben, Gründe an | 


zugeben, marum biefer Bau nicht von 
der Regierung befchlagnahmt merben 
follte, wegen Verlegung des Freibriefes 
durch Uebertragung. | 

— Der Bericht des Bundes Wetter: 
amte3 über Witterung und Feldfrüchte 
in der, Montag abgelaufenen Woche 
befagt, daß fich der Zuftand des MWeljch- 
forns und der Baummolle im Allge- 
meinen gebeffert hat; die Ergebniffe 
der Winterweizen-Ernte haben nur in 
Michigan, New York und an der Pa- 
cificküfte befriedigt. | 

— Bolizeihef Eldridge in Atlantic 
City, N. 3., hat angekündigt, daß er 
die, vor zmei Jahren angenommene 
Verordnung, melde alle Sonntags- 
Vergnügungen verbietet, jtreng burdh- 
führen molle. Mehrere Beranftalter 
bon Vergnügungen, die am Sonntag 
abgehalten wurden, find unter Bürg- 
ſchaft geſtellt worden. 

— Bei der Koroners-Unterſuchung 
über die Ermordung des Vormanns 
Maſterſon von den „Minuqua Steel 
Works“ in Pueblo, Kolo., ergab ſich, 
daß der Vormann ſyſtematiſch, unter 
Drohung der Entlaſſung, den Arbei— 
tern einen Theil ihres Lohnes abge— 
praßt hatte, und ſein Nachfolger aus 
der gleichen Urſache ebenfalls verhaßt 
geworden iſt. 

Ausland, 

— In Chile macht ſich ſtarke Oppo—⸗ 
ſition gegen die Betheiligung dieſer 
Republik an der St. Louiſer Welt—⸗ 
ausſtellung geltend. 

— Auch die franzöſiſche Regierung 
iſt mit der Erwählung Sarto's zum 
Papſte zufrieden, obwohl ſie am lieb— 
ſten Rampolla geſehen hätte. 

— Im kubanſchen Theile von Ruf 
ſiſch-Ziskaukaſien ſind reiche Naphta— 
quellen entdeckt worden, die ſich über 
ein Gebiet von 200 Werſt verzweigen. 

— Beim Wettſegeln um den Kö— 
nigsbecher, das Hauptereigniß der Re— 
gatta des königlichen Jacht-Geſchwa— 
ders zu Cowes, blieb die „Meteor“ des 
deutſchen Kaiſers wieder Sieger. 

— ‚Eine, 150 Mann zählende bul⸗ 
gariſche Bande hat einige türkiſche 
Dörfer im Diſtrikte Monaſtir in 
Brand geſteckt und andere Greueltha— 
ten werübt.- 

— Aus Kiew, Rußland, mird ge- 
meldet: Die Arbeiter in ven MWerkität- 
ten der Südmeftlichen Eifenbahn, 0- 
wie in verfchiedenen benachbarten TFa- 
brifen’ find ausgeftanden. Einige Ba- 
taillone Infanterie halten die Bahn- 
ftation und Umgebung .bejegt. 

— Die Ueberlebenden, welche von 
den borjährigen Erbbeben und Qul- 
fan-Ausbrühen auf der Anfel St. 
Vincent betroffen murben, befinden 
fih in einem Zuftand, melder ala 
Schande für die britifche Regierung 
bezeichnet wird. 

— Bei Monaftir wurde eine Eifen- 
bahn-Brüde, und bei Bonita ein Ei- 
fenbahn-Magazin mit Dynamit in die 
Luft gejprengt. Die Telegraphenlinie 
ziwifchen Salonifi und Monaftir ift 
durhfchniten worden. Die türfifchen 
Behörden treffen umfaflende Bor: 
fihtsmaßregeln. 

— In Berlin werden die Einzelhei- 
heiten eine, in Met abgehaltenen 
triegsgerichtlichen Verfahrens veröf- 
fentlicht, melche® mit der Verurthei- 
lung eines Unteroffizier®s Namens 
Duntel wegen Soldatenmißhandlung 
zu 23 Jahren Gefängnik und Degra- 
dirung endete. 

— Nach) Berichten aus Yfchl, mo 
Kaifer Franz Yofef meilt, wird bie 
Wahl des Karbinald® GSarto zum 
Papft die Beziehungen Defterreichs 
zum Batifan in feiner Hinficht än= 
dern; ebenfo wenig wird fie der unbe- 
haglichen Situation bezüglich einer 
Reife des Kaifer3 nad) Rom ein Ende 
machen. 

— Der amerilanifche Hilf3-Gene: 
ralanmwalt Pradt ift in Berlin einge- 
troffen, um mit dem Bundes-Schaf- 
amtsagenten Partello zufammen-. die 
angeblichen Unterwerthungen von Gü- 
tern zu unterfuchen, die in Deutfch- 
land gemacht worden fein follen, um 
die Einfuhrzölle in den Ver. Staaten 
theilmeife zu umgeben. 

— Die Hinefifche Regierung hat an 
die Vertreter der Mächte eine Note ge- 
richtet, morin fie um Auslieferung 
ber, desHochverrathes bezichtigten Zei- 
tungs⸗Redakteure von Shanghai er- 
fucht, — zum med der Hinrichtung. 
Alle in den Vertragshäfen erfcheinen- 
den Blätter fordern dazu auf, bieYus- 
lieferung zu verweigern. 

— Eine, angeblich halbamiliche 
Mittheilung beſagt, daß Rußland den 
Abſchluß eines Handelsverttages mit 
Deutſchland an zwei unerläßliche Be⸗ 
dingungen knüpfen werde, nämlich: 
1.) eine ftarfe Herabfegung ber Zölle 
*Fleifch und Lebendbieh; 2) Be⸗ 
—— ie Minimalzölle & Ges - 
treibe auf diejenigen Staaten, diedan- 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 5. Auguft 1903. 


belöverträge mit Deutfchland eingehen, 
ausgenommen bie Ber. Staaten und 
Argentinien. 


2ofalberidht. 


2WBurde identifizirt. 


Der Einbrecher, welcher fich geftern felbft 
richtete, war Oliver hharmon. 


Der Dieb eines Suhrwerfs nad; verzweifel« 
tem Kampfe auf dem in Kahrt befind- 
lihen Suhrwerf verhaftet. 

Der Einbrecher, welcher geftern, mie 
berichtet, in der Wohnung von Frau 
Ringley, Nr. 1442 Addifon Aoenue, 
überrumpelt wurde und, von Detek- 
tive3 verfolgt und in die Enge getrie- 
‚ben, fih eine Kugel durch den Kopf 
jagte und der Wunde furz nach feiner 
Einlieferung im Alerianer-Hofpital er= 
lag, ift heute von dem Briefträger 
Ehejter W. Johnfon, Nr. 146 Schupler 
Str., al3 ein gemifjer Oliver Harmon 
ibentifizirt worden. Er war früher 
als Handlungsgehilfe in einem Kom- 
miffionshaufe an ©. Water Str. be- 
ſchäftigt. 

Auf einem in toller Fahrt durch die 
Straßen des Geſchäftsviertels befind— 
lichen Laſtfuhrwerk wurde heute nach 
einem verzweifelten Kampfe ein angeb— 
licher Dieb, Namens Philip Arnold, 
von den Detektives O'Donnell und 
Fallon überwältigt und verhaftet. 
Die Detektives fomohl, ala aud ber 
Häftling, ein hHerfuliih gebauter 
Burfche, waren übel zugerichtet wor— 
den. Die Verhaftung des angeblichen 
Diebes wurde von den Händlern und 
Yuhrleuten, die ihre Gefchäfte nach ©. 
Water Straße führen, mit Genugthu- 
ung bernommen, da ber YFuhrmerf- 
Diebftahl in legter Zeit überhand ge— 
nommen bat. 

Die Detektive bemerften Arnold, 
ben fie fchon feit längerer Zeit im Ver: 
dachte hatten, an den Diebftählen be- 
theiligt zu fein, furz vor Mittag in 
der S. Water Straße. Gie folgten 
ihm in angemefjener Entfernung, 
faben, wie er fich auf ein dem Kolo- 
nialwaarenhändler John YBuetom, Nr. 
836 12. Straße, gehöriges Fuhrmerf 
ſchwang, die Zügel und die Beitjche er- 
griff und auf die Pferde einhieb. Als 
diefe anzogen, jprangen die Deteftives 
auf den Wagen. 

„Endlich haben wir Sie auf frifcher 
That ertappt!“ rief Detektive Fallon 
dem Diebe zu, ihm gleichzeitig einen 
Revolver auf die Bruft jegend. 

„Erit müffen Sie noch fämpfen!“ 
fagte Arnold, fih auf den Detektive 
ftürzend, Beide rollten, feit umfchlun= 
gen, in den binteren Theil des MWa- 
gens, während die führerlofen Pferde 
in rafendem Laufe daponftürmten. 
D’Donnell fprang feinem Kameraden 
bei, wurde aber von Arnold durch ei- 
nen wuchtigen Fauſthieb niederge— 
ſtreckt. Er erholte ſich indeß bald wie— 
der und nun folgte ein lautloſer, er⸗ 
bitterter Kampf in dem über Stod 
und Stein holpernden, bin- und her= 
gejchleuderten Wagen. Nach Turzem, 
erbittertem Kampfe mwurbe Arnold 
übermältigt und gefefjelt. Die durch— 
brennenden Gäule wurden bon einem 
Poliziften zum Halten gebradt. Ar- 
nold wurde im Zwinger der Haupt» 
mache eingefäfigt. 

Inſpektor Campbell befürchtet, daß 
der Mörder von Tony Devoney, Nr. 
60 Milton Avenue, von Freunden aus 
dem italienifchen Viertel gefchmuggelt 
werben mird. Er hat daher Befehl 
ertheilt, daß jedes Fuhrmerf, melches 
eine verbäctige Qabung enthält, un 
terfucht wird, ehe e3 das Viertel ver- 
läßt. Auf Grund diefes Befehls wur- 
de heute von den Deteftines Loftus 
und MeMahon ein mit Bananen be- 
ladenes Fuhrwerk unterſucht, der 
Mörder aber nicht gefunden. Inſpek— 
tor Campbell behauptet, daß ſchon 
wiederholt Verbrecher auf Hauſirerwa⸗ 
gen, unter den Waaren verſteckt, fort⸗ 
geſchafft wurden. 

— — —— 
Bahn gibt nach. 


Die Zugbedienſteten der Alton Bahn werden 
nicht ftre'Pon. 

Die Gefahr eines allgemeinen Strei- 
tes der Zugbebdienfteten der Chicago & 
Alton Bahn ift als Ergebniß der heute 
Vormittag abgehaltenen Zufammen- 
funft von Vertretern der Bahn und 
folhen der Leute glüdlich abgemendet 
worden. Die Bahnvermwaltung bat fi 
bereit erklärt, ihren Leuten denfelben 
Lohn zu zahlen, mie die übrigen Bahn: 
gejelichaften diefer Klaffe ihrer Ange- 
ftellten, und auch in Bezug auf die Ar- 
beitäbebingungen hat man ein vorläu= 
fige3 Uebereinfommen getroffen, das 
fpäterhin mweiter ausgearbeitet werden 
fol. 


Verlief glimpflich. 

Heute früh um halb ſieben Uhr 
wurde ein etwa eine Tonne ſchweres 
Schild, welches über der Rampe an 
der Kolonialwaarenhandlung von 
Charles H. Slack, Nr. 45 Randolph 
Straße angebracht war, vom Sturme 
losgelöſt und zerſchellte in der Goſſe. 
Es war 75 Fuß lang, vier Fuß breit 
und einen Fuß dick. Wäre der Unfall 
eine halbe Stunde ſpäter paſſirt, ſo 
wäre wahrſcheinlich eine Anzahl Per—⸗ 
ſonen verletzt, wenn nicht gar getödtet 
worden. Zur angegebenen Zeit war 
aber die Goſſe ſowohl, als auch die 
Rampe menſchenleer. 


Die letzte Heimkehr. 


Als der 3046 Poplar Ave. mohn- 
hafte Arbeiter Michael Walfh geftern 
nah vollbradtem Tagewerk Die 
Schelle feines Heims überfchritt und 
fih anfhidte, feine rau zu begrüßen, 
brach er tobt zufammen. Die Leiche 
mwurbe von der Polizei nach dem Be- 
ftattungsgefhäfte Nr. 2129 Archer 
Avenue gefhafft. 

Der 77 Yabre alte Peter Kerjchen, 
803 W. 14. Place, wurde heute Pior- 
gen von feinem Sohne als Leiche in 
feinem Bette liegend aufgefunden. -r 
war fon jeit Jahren nicht bei guter 
Geſundheit, und mahrfchernlich ift er an 
Altersſchwäche aeſtorben. 


\ 


Unsufriedene Maurer. 


Drohen mit Streit an ftädtiihen 
Kanalifirungs-Arbeiten. 


Berlegung einer Fabrik. 


Die Jnhaber fuchen billige Arbeitsfräfte und 
Ruhe vor den Gewerffhaften.—Die Zug: 
Bedienfteten der Rod Jsland:Bahn be: 
reit, die Arbeit einzuftellen. 


Der Fangkanal, welchen die Stabt- 
verwaltung auf der Sübfeite längs bes 
Geeufers bauen läßt, nähert fich feiner 
Vollendung. E3 maren bei biejer 
Arbeit bisher no 375 Mann beichäf- 
tigt gemwefen, und zwar 300 Tunnel» 
maurer und 75 Xunnelgräber. Der 
ftädtifhe Hilfs-Ingenieur W. 9. 
Sham, welcher die Bauarbeiten leitet, 
bat nun diefer Tage 150 Maurer ent- 
laffen. €3 zeigt fi, daß er bamit 
in ein Wespenneft gegriffen hat. Die 
Zeute, welche für ihre Arbeit $8—$9 
den Tag erhalten, hatten nämlich unter 
einander vereinbart, daß fie e3 nicht 
zur Entlaffung fommen laften, fondern 
lieber die Arbeit unter einander thei- 
len wollten, fo daß fie abmechjelnd je 
drei Tage die Woche befchäftigt bleiben 
mürben. Ingenieur Sham hat fih um 
diefe Abmadung nicht gefümmert, 
fondern eine Hälfte der Mannichaft 
entlaffen. Das paßt den Entlaffenen 
natürlich nicht, und auch die beibehal- 
tenen Wrbeiter, durchweg Mitglieder 
der Maurer=Union, find mit der An 
ordnung nicht einverftanden. Ein 
Vertreter der Leute und Präftdent 
Eorcoran von der Maurer-Union jpra- 
chen geitern bei dem jtellvertretenben 
Kommiffär für öffentliche Arbeiten, 
Herrn Brennan, vor und gaben die- 


| jem nicht undeutlich zu verjiehen, daß 


e8 borausfihtlih zu einem Streit 
fommen würde, fall3 die Entlaffungen 
nicht rüdgängig gemacht würden. \n= 
genieur Sham rechtfertigt fein Verhal- 
ten mit einer Beitimmung der Zipil- 
dienſt-Kommiſſion, laut welcher ſtäd— 
tiſche Angeſtellte, für die es nichts zu 
thun gibt, entlaſſen werden müſſen. — 
Die Zivildienſt-Kommiſſion iſt nun 
zu einer Sitzung einberufen worden 
und wird angegangen werden, den 
Maurern die Theilung der noch vor— 
handenen Arbeit zu geſtatten. 

Angeſtellte der Firma Marſhall 
Field & Co. haben vor etwa zwei Yah- 
ren unter dem Namen „Baflar Smiß 
Underwear Company” eine Strumpf- 
tmaaren-Yabrit eingerichtet, in welcher 
fie von 100 bi8 150 Frauen und Mäb- 
chen befchäftigen. Weil nun diefe in 
jüngfter Zeit Lohnaufbefferunoen und 
Abkürzung der Arbeitszeit verlangt 
haben, tragen die Inhaber der Fabrit 
fih mit der AMbficht, ihr Gefchäft zu 
verlegen, und zwar nach einem jtillen 
Landſtädtchen, wo fie fich billine Ars 
beitsfräfte fichern zu können glauben 
und: außerdem darauf rechnen bürfen, 
daf die-Bürgerfehaft ihnen in Ermar= 
tung der von dem Unternehmen für 
das” Gemeinmwefen abfallenden Vor— 
theile befondere Vergünftigungen bie- 
ten merde:-- Die Ortsmahl dürfte auf 
Rochelle, SU., fallen, mo unternehmende 
Bürger bereit3 $13,200 für die Fabrik— 
gejelichaft gezeichnet haben und bie 
Summe, welche fie diefer zur Ber- 
fügung jtellen wollen, auf $20,000 zu 
bringen beabfichtigen. Der Betrag fol 
zur Errichtung von Yabrifgebäuden 
bermendet werden. — . 

Beamte der Mafchinenbauer - Union 
haben die YFabrifanten-Vereiniqung 
„Shicago Metal Trades’ Affociation“ 
benadhrichtigt, daß e3 deren Mitglie- 
dern von der Uinion nicht gejtattet 
werden würde, Aufträge für die Firma 
9... Caldwell & Sons auszuführen, 
gegen welche die Union den Gtreif habe 
erflären müffen. 

Die Mitglieder ded Zugperfonal 
der Rod Ysland-Bahn haben ihre Be- 
amten ermächtigt, den Streit gegen 
diefe zu erflären, fall3 die Bahnver- 
maltung nicht heute, oder jpäteftena 
Ende diefer Woche, diefelben Lohnauf- 
befferungen bemilligt, welche alle ande- 
ren meitlichen Bahnen den Zugbebien- 
fteten hon vor Monaten zugeitanden 
haben. Betriebäleiter Goodnomw bon 
der Rod Ysland-Bahn erklärt, bie 
Lohnzulagen zu bemilligen fei bdiefe 
durchaus bereit, doch fei eö ihr um bie 
Feſtſtellung gewiſſer Arbeits-Bedin— 
gungen zu thun, auf welche einzugehen 
die Vertreter der Zugführer- und der 
Schaffnerverbände ſich weigerten. 


Zehn Frachtverlader der John V. 
Farmwell Co. erfußften geftern zu ihrem 
Leidmwefen, daß Präfident Eurran von 
ihrem Verband, al3 er fürzlich in ihrem 
Namen ein Zohnabfommen mit der ge- 
nannten Gejelichaft traf, ald Mindeft- 
rate für die Leute FLO die Woche ftatt 
$11 angenommen hat. Die zehn Mann 
ftellten darauf die Arbeit ein, Curran 
bat aber der yarmwell Eo. fofort zehn 
and:re Leute zum Erfah gefchidt. 
Nachdem er das gethan, tft Curran 
nah Milmaufee abgereift, mo er gegen- 
wärtig bemüht ift, Die dortigen Fracht⸗— 
berlader gemerkfchaftli zu organi- 
firen. Bor feiner Abreife erklärte er, 
die Chicago-Alton-Bahn mürde in 
Bälde erfahren, daß der Verladerftreit 
an ihrer Linie noch nicht beenbdigt fei. 
&3 jei gelungen, die Verlader in allen 
größeren Landftädten längs ber ge- 
nannten Bahn zu organifiren, und 
biefe Leute würden demnädit die Ar- 
beit gemeinfchaftlich einftellen, falls die 
Bahnverwaltung nicht mit den Chi- 
cagoer Streikern Frieden ſchließe. 

Der Streik der Maſchinenbauer im 
Dienfte der Chicago Terminal Rail- 
may Eo. ift geftern beigelegt morben, 
ebenfo ber ber Holzarbeiter bes Be— 
triebes der George L. Peterfon Co. auf 
der Norbimeftfeite. — 

Der Feſtzugs-Ausſchuß ſür den Ar- 
beitertag hat beſchloſſen, die Kolonnen 
für den Umzug in zwei verſchiedenen 
Abtheilungen und in verſ n 
Stabttheilen Mufitellung nehmen au 


# 


laffen, damit Zeit gewonnen merbe. 
Die eine Abtheilung bed Zuges wird 
im Jadfon Boulevard meftlih von 
Halfte Straße Aufftellung nehmen, 
die andere an Michigan Boulevard, 
füblih von der 16. Straße. Beide 
Abtheilungen treten den Marfch gleich- 
zeitig an und treffen auf ber Kreuzung 
bon Nadjon und Michigan Boulevard 
zufammen, um von bort aus ©eite an 
Seite nach der Norbfeite hinüberzu- 
ziehen. Dort, in der Gegend der Waf- 
ferwerfe am Fuße von Chicago Xbe,, 
erfolgt dann Auflöfung. 

Für heute, Mittmodh, Abend find 
Gemwerffhaft3-Verfammlungen anbe= 
raumt mie folgt: 

Baufchreiner, Nr. 10 — 43. und State Str.; 
Nr. 58 — Center und Elar! Stu; Nr. 242 — 
52. und Haljted Sir. 

„rüdenbauer und Baufhmiede—198 Mabdifon 
Bereinigte Metallarbeiter — 104 Ranbolph 


Dampfröhrenleger — 197 Madifon Str. 


Wagenbauer — 55 Elar! Straße. 


Barbiere — 313 Clybourn Abenue. 

„Bermifchte“ Hotel- u. Speifehaus-Angeftellte, 
122 LaSalle Str. : 

Sreiheit3-Roge 337 der Mafhhinenbauer — 55 
N. Clark Straße. 


— — — — 


Lottie Beuder die Wittwe? 


Die Frau erhebt Anſpruch auf einen Cheil 
von Col. George ET. Llines Millionen: 
VNachlaß. 

Kaum hat ſich über Col. Geo. T. 
Cline, dem Einſiedler, das Grab ge— 
ſchloſſen, und ſchon iſt eine Frau aufge— 
taucht, die Erbanſprüche auf einen 
Theil des etma $3,000,000 betragen 
den Nachlaffes erhebt. Die angebliche 
MWittime heißt Lottie Bender und wohnt 
in Chicago, wo, will der Nachlaper- 
walter, Edwin WU. Warfield, nicht fa- 
gen. Die Frau behauptet, mit Cline 
vier Jahre lang in gemeinrechtlicher 
Che gelebt zu haben und von dem Ber- 
ftorbenen ala feine Gattin anerkannt 
worden zu jein. 

Col. Eline mar bei feinem Tode 
ahtzig Jahre alt. Lange Zeit hatte 
er in dem ihm gehörenden Moodbine 
Hotel in Englemwood, einem leerjtehens 
den Gebäude mit 75 Zimmern das Le- 
ben eines Einfiedler3 geführt. Weine 
Lebensbedürfniffe waren gering, für 
zehn oder fünfzehn Cents pflegte er in 
einem benachbarten Speifehaufe ein 
mal täglich zu ejfen, Umgang mit an 
deren Berfonen war ihm läftig. 

Der Nachlah beiteht zum größten 
Theile in Liegenfchaften in anderen 
Staaten; unter Anderem befaß Eline 
große Gelände in ndiana Harbor. 
Sein Vermögen erwarb der Verftorbes 
ne während der Buhmjahre des Chi- 
cogoer Grundeigenthums-Geſchäftes. 
Die fünf Erben Clines werden es auf 
einen Prozeß ankommen laſſen, falls 
Frau Bender nicht vollwichtige Be— 
weiſe für ihr eheliches Verhältniß zu 
Cline bringt. Andererſeits werden 


eine Schweiter und ein Bruder Elines’ 


in Maryland, ein Neffe in Dakland, 
Kal., und zwei Neffen in 2o3 Ange- 
les, Kal., zufammen je ein Viertel des 
Erbes erhalten. 


— — — — 
Mit Ehren aufgenommen. 


John Alexander Dowie nunmehr Bürger 
der Ver. Staaten. 

Vor einigen Jahren konnte man den 
Propheten Dowie im Auditorium an 
jedem Sonntag gar läſterlich auf die 
Verfaſſung und die öffentlichen Ein— 
richtungen der- Ber. Staaten ſchim— 
pfen hören. Bei zahlreichen Gelegen- 
heiten verficherte er, daß er gar nicht 
daran dächte, feine Eigenfchaft ala 
englifcher Unterthan gegen das ameri- 
fanifche Bürgerrecht zu vertaufchen. — 
Geit der jelbjtgemadhte Doktor und 
Prophet aber fein großes Grund» 
eigenthumdgefhäft in Zion City ange- 
fangen bat, ift er anderen GSinnes ge- 
worden, oder er behauptet iwenigftens, 
er babe feine Meinung geändert. Vor 
drei Jahren bereit3 hat er vor dem 
Elert von Late County in Waufegan 
die Abficht zu Protokoll gegeben, jich 
naturalifiren zu laffen, und heute hat 
ber Biebere, vor Richter Gary. vom 
Superiorgericht, der für den feierli- 
hen At auch noch feinen Kollegen 
Holdom zu Hilfe nahm, die befagte 
Abficht ausgeführt. Zmei von feinen 
Gefolgsleuten aus Zion City, Hant MW. 
Cotton und Carl %. Stern, dienten 
ihm alö Zeugen bei der Handlung. 
Richter Gary fühlte fich bemogen, nad 
erfolgter Aufnahme des neuen Bürgers 
falbungsvoll zu erklären, er glaube,daß 
die Ver. Staaten feit den Tagen der 
Revolution feinen befferen Bürger er- 
halten haben, al3 jet in der Geitalt 
de3 Herrn Yohn Mlerander Domie, 
eines Mannes, deffen Wort Taufende 
beeinfluffe. — 

Domie gab bei der Naturalifirung 
fein Alter mit 56 Jahren an, al ſei— 
nen Geburt3ort nannte er Edinburgh 
in Schottland. Er mar beiläufig der 
erite Adoptipbürger, bei deffen Natura= 
Iifirung bier von der Vorfichtämaßre- 
gel Gebrauch gemadt worden ift, ivel- 
he der Kongreß erfonnen hat, um 
Anardiften und fonftige gefährliche 
Menfhen von der&rmwerbung des Bür- 
gerrechtes auszuschließen. Domie 
mußte eiblich erhärten, daß er fein 
prinzipieller Gegner bon organifirten 
Regierungsformen fei und nicht dafür 
balte, daß öffentliche Beamte undWür-» 
denträger bed Lebens ermordet werden 
follten, nur meil fie Stellungen an ber 
Spige der Bürgerfchaft einnehmen. 

site 


Unglüdliher Shüße. 


Zielte nach einer Slafche nnd traf einen 
Anaben. 

Der 14jährige Henry Lauderhahn 
fhoß beute auf dem Hofe der elter- 
lien Wohnung, Nr. 875 Sheffield 
Ave., nach einer Tlafche, die ihm ala 
Scheibe diente, traf aber unabfichtlich 
den fünfjährigen Frank Corrigan, 
Nr. 873 Sheffield Ave. Der kleine 
Kerl Brad, bon der Kugel in bie 
Schulter getroffen, zuſammen. Er be- 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Der ungeſchickte Schüge murbe ver= 
haftet, aber gegen Bürgjchaft, die der 
Vater feines Opfers ftellte, auf freien 
Fuß geſetzt. 


Zefet die „Honntagpoft«, 


shmusbriefe ald Kiagegrund. 


Se Mary Bow wehrt fi gegen die Be- 
ihuldigung Schmußbriefe gefchrieben 
zu haben. 

Anonyme Schmußbriefe find angeb- 
lich die Urfache, daß heute im Kreiäge- 
richt von Frl. Mary. 2. Bour, 5501 
Snalefide Upe., drei Klagen auf je $ö,- 
000 Schabenerjaß eingereicht fDurden. 
Verklagt find Frau Henry Y. Cor, 
Oattin des Leiter der hiefigen Wetter- 
warte, Frau Albert €. Ped, 508 43. 
Str., und Henry Schofield, ein Advo- 
fat im Tribune - Gebäude. Die Be- 
Hagten follen die Klägerin bezichtigt 
haben, anonyme Briefe an Frau Bed 
gefandt zu haben, in denen der Cha 
rafter und der gute Ruf der Empfäng- 
erin befubelt wurden, und zwar oh- 
ne jeglichen Grund. Frl. Bour und 
ihr Anwalt behaupten, den Ynhalt der 
anzüglichen Briefe gar nicht zu fennen. 
Auch Frau Cor follen jolhe Schreiben 
zugegangen fein, in denen Frau Ped 
verdächtigt murbe. Diefe Briefe wur— 
den der Klägerin ebenfalld zur Zait ge- 
legt. Die drei Damen mohnen in ber 
gleihen Nahbarfchaft in. Englemwood. 
Anwalt Schofield wurde in die Se: 
Thichte vermidelt, indem er bei räu- 
lein Bour vorfprach und fie befchulnig- 
te, jene Briefe gefchrieben zu haben. 

Die Prozeffe erinnern an Verhind- 
lungen im Nachlaß» und im Kreisge- 
richt, in welche Frau Adelaide Your, 
au Gräfin de Ropal genannt, und 
Kohn R. Bour, Bruder der Klägerin, 
verwidelt waren. Diefer hat feither 
ber einem Straßenbahnunfall an der 
20. Straße und Wabafh Avenue ben 
Iod gefunden. 

Nah Bour Tode erfuchte Frau 
Moelaide Bour um Ernennung zur 
Nachlakvermwalterin auf den rund 
bin, daß fie Bours gemeinrechtliche 
Gattin fei, wurde aber abgemiefen, 
ebenfo mit einem Verfud, Frl. Mary 
Bour die Vormundfhaft über John 
R Bours Töchterchen, Dollie, zu ent- 
ziehen. Bei diefer Verhandlung ftellte 
e3 fich heraus, daß Bour feiner Schwe- 
fter ein Jahr vor feinem Tode zwei 
Zaufendbollarfcheine für die Er- 
ziehung feiner Tochter gegeben hatte. 
Letztere ol einen derfelben threr Tante 
angeblich fortgenommen und rau 
Adelaide Bour gefchentt haben. Die 
fer Gelbfchein wurde dem Nadlakrich- 
ter übergeben und rl. Bour tmieber 
zugeftelt. Dollie Bour murbe im 
März von Richter Tuthil nad) der 
Snduftriefchule für Mädchen in Geneva 
gejandt. 


5 alin* (Eimer & Umend), antifeptiiches 
— Geſchwüre, Brand⸗ und Schnittwun⸗ 
den oder ähnliche Leiden. 

— — 


Abgeſtürzt. 


Vier Perſonen mehr oder minder ſchwer 
verletzt. 

Ein Gerüſt am Grand Avenue-Via— 
dukt, auf dem vier Porſonen mit dem 
Anſtreichen des Viaduktes beſchäftigt 
waren, gab heute nach, und die Arbei— 
ter ſauſten aus einer Höhe von 20 
Fuß auf die Geleiſe der Chicago & 
Northweſtern-Bahn herab. Sie wurden 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Richard Laville, 45 Jahre alt, Nr. 
208 Cheftnut Str.; innerlich verleßt. 

Ehrift. Benfon, verheirathet, 43 
Sabre alt, Nr. 134 N. Desplaines 
Str.; Bruch des linten Beines. 

Bernard Hanfon, 23 Jahre alt, les 
dig; innerlich verleht. 

Elmer Thorſen, 
Jahre alt, Nr. 237 N. Desplaines 
Str.; Verletzungen an den Beinen. 

Laville wurde nach dem Alexianer— 
Hoſpital geſchafft; die Uebrigen fan— 
den Aufnahme im St. Lukas-Hoſpi⸗—⸗ 
tal. Sie werden vorausſichtlich aus— 
nahmslos geneſen. 


Hiunter Schloß und Riegel. 


George Sine, ein angeblicher Schleichdieb, 
dingfeſt gemacht. 

Detektives der Bezirkswache an 
Maxwell Str. verhafteten einen gewiſ⸗— 
ſen George Sine, der angeblich ein 
Mitglied einer Bande von Schleichdie— 
ben iſt, die in letzter Zeit die Weſtſeite 
unſicher gemacht hat. 

Der Häftling wurde heute von fol—⸗ 
genden Opfern identifizirt: Charles 
Prahola, Nr. 613 W. 18. Str.; Joſeph 
Wojek, Nr. 1201 Blue Island Ave.; 
Tony Aprilo, Nr. 1088 Sacramento 
Ave.; Jane Batorz, Nr. 1108 Whipple 
Str., und N. E. Citanef, Nr. 958 Keb- 
zie Une. Die Polizei wird fich bemü- 
ben, auch feine Spießgejellen einzufan= 
gen. 

een 
Zohnregulirung nöthig. 


Unter dem Borfig von Herrn Karl 
Steward aus Harriöburg trat heute 
bier ein Unterausfhuß de3 BVollzie- 
hungafomites der nationalen Vereini- 
gung von Fabrifanten ornamentalen 
Glafes zufammen, der den Auftrag 
bat, zu ermitteln, welche Unterfchiede 
in den verſchiedenen Landestheilen zwi— 
ſchen den örtlichen Arbeits-Bedingun— 
gen beſtehen, und in Fällen, wo das 
geboten erſcheint, für einen Ausgleich 
zu ſorgen. Es wurde berichtet, daß in 
Pittsburg der Mindeſtlohn für Glas— 
maler 423 Cents die Stunde betrage, 
in Chicago aber dieſer Mindeſtlohn 
Fch nur auf 31 Eent3 die Stunde ftelle. 
Man will nun anzubahnen verfucdhen, 
daß in diefer Hinficht irgendwie ein 
Ausgleih zuftande gebracht merbe, 
was ſich am einfgchiten bezwecken ließe 
durch eine entſprechende Erhöhung der 
Chicagoer Lohnſätze. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Das Geſundheitsamt warnt drin—⸗ 
gend davor, das ſtädtiſche Leitungs⸗ 
waſſer zur Zeit in ungekochtem Zu— 


ſtande zu genießen, da es durch die Res 


gengüſſe der letzten Tage ſchwer ver—⸗ 
unreinigt worden iſt. 


—— 


* Heute Abend veranftaltet Weldons 
— Regimentskapelle im Lincoln⸗ 
Bart ein Konzert. 


berheirathet, 39° 


Aus den Polizeigerihten. 
Nüglihe Gedädtnigfhwähe eines Badk 
fies — Ein dinefifch-japanifches 

£iebesdrama. 5 

„sh erinnere mich an nichts von dem  - 
Augenblid an, als ich an der 29. Str. ° 
und Cottage Grove Ave. frank wurde,“ 
Jagte heute Morgen die fünfzehnjährige 
Srene Yergus zu Richter Caverly, als 
fie vor ihm im Polizeigeriht an der 
Harrifon Str. unter der Anklage des - 
unordentlichen Benehmens ftand. Das 
Mädchen und ihre Begleiter Geo. 
Hern und Thos. O’Neill waren auf die 
telephonifche Benachrichtigung einer uns 
befannten Frau hin an der 29. Str. 
verhaftet worden, meil fie angeblich 
ohne Badeanzüge in Walters Bucht im 
See gebabet haben follen. D’Neill und 
dern hatten Bürgfchaft geftellt, ihre 
Begleiterin befand jich aber jeither in 
der Obhut der Polizeimatrone. 

Die Ungellagte fagte aus, fie habe 
ihre Wohnung, 3114 Vernon Abe., um 
1 Uhr geftern Nachmittag verlaffen und’ 
in Walters Bucht gebadet. Um 8 Uhr 
fei fie nach der Cottage Grove Ave. und 
39. Str. gegangen, mo fie Hern ge- 
troffen habe. Diejer habe ihr O Neill 
borgejtellt. Gleich darauf fei fie jeher 
erfrantt. Auf Rath der beiden Jüng— 
linge will fie mit biefen an’3 Geeufer 
zurüdgefehrt fein, um frifche Luft zu 
Ihöpfen. Was nachher porgefallen fei, 
milje fie nicht. 

DMNeill, 24. Str. und Prairie Ave. 
mohnbaft, und Hern, Laufbote eines 
Börfenmaflers, machten nichtsfagende 
Ausfagen, und da die Belaftungszeu= 
gen fich nicht gemeldet haben, fo ver= 
[hob der Richter, in der Hoffnung, 
dieſe würden fich noch einftellen, bie 
weitere Verhandlung bi8 morgen. 

Bor Polizeirihter Quinn murben 
heute die ingelheiten eine ja= 
paniſch chineſiſchen Kleinkrieges zum 
größten Ergögen derZufchauer erzählt. 
Die Hauptperfonen in der Handlung 
waren Kim Sing, ein 9920 State Str. 
mohnender Koch, und rede Williams, - 
eine Japanerin, 6209 Madifon Moe, 
Die Beiden hatten fich vor drei Wochen 
fennen gelernt, jchnurrftrads in eins 
ander verliebt und legte Woche verlobt, 
Die Hochzeit jolte in Bälde ftattfin- 
den. Am Dienftag Abend murbe Kim 
bon feinem Schaf nad) Bier ausge— 
fhidt, da er aber jolches in Woodlamn 
nicht befommen fonnte, fo brachte <r ei- 
nige Ylafhen Wurzelbier mit. Die 


Schöne aus dem Lande der Gonnen- 


blumen mwurbe darüber jehr ärgerlich 
und flug eine Flafche auf dem Kopfe 
bes Freundes entzwei. Das hatte ein 
lautes Schmerzgetöfe des Getroffenen 
zur Folge, und der Haußsbefiter J. 
Tergufon ließ das Pärchen dann me= 
gen Ruheſtörung zu nachtſchlafender 
Zeit einſperren. Kim Sing erzählte 
heute dem Richter, er habe Frede ken— 
nen gelernt, als ſie Chop Suey in ſei— 
ner Speiſewirthſchaft gegeſſen habe. 
Als er das Getränk gebracht habe, ha— 
be er mit der Flaſche einen Schlag über 
den Kopf, einen zweiten über die Au— 
gen und einen dritten über die Wangen 
erhalten. Dann habe die Donna mit 
einem Stuhlbein ihm weitere Beweiſe 
—* Schlagfertigkeit gegeben. „Mord! 

ord! Ich werde gemordet!“ ſchrie 
ich immer,“ erzählte der Chineſe mit 
lebhaften Geſtikulationen weiter, „da 
erſchien Herr Ferguſon, und nur ihm 
verdanke ich mein Leben!“ 

„Das klingt ſehr ſchön, iſt aber ge— 
logen,“ begann nunFrede mit einem ver⸗ 
ächtlichen Blick auf den Schlitzäugigen. 
„Er war eiferſüchtig und hat mich 
ſchon mehrfach mit dem Tode bedeoht. 
Dienſtag Abend wurde er wülhend, 
weil ich verlangte, daß er Bier kaufen 
ſolle. Er packte mich am Halſe und in 
Nothwehr habe ich ihn mit der Flaſche 
geſchlagen. Heirathen wollten wir al— 
lerdings, aber jetzt wird nichts dar— 
aus!“ Der Richter verurtheilte die 
Japanerin zu 850 und den Chineſen 
zu 825 und den Gerichtskoſten. 

Die Detektives Barry und MeDo— 
nald nahmen geſtern Abend an Lake 
und Green Str. einen gewiſſen Frank 
Allen in's Gebet, der ſich verdächtig 
benommen hatte. Allen zog ein Meſſer 
und ſtürzte ſich auf Barry, wurde aber 
überwältigt und entwaffnet, ehe er Un⸗ 
heil anrichten konnte. Heute wurde er 
dem Richter Doyle vorgeführt, der ihn 
um $100 und die Koften ftrafte. 

Auf allgemeine Verdadhtsgründe hin 
murde geftern ein Mann in Grand 
GEroffing verhaftet, der ji Wilfon 
nannte, fich aber einem jungen Mädchen 
gegenüber als Williams von 2o8 An— 
geles aufgefpielt hatte. m feinem Be- 
fie wurden Nachfchlüffel und Brief- 
umfchläge einer Anzahl größerer Hotels 
gefunden. Die Polizei ift überzeugt, 
bat er ein Hotel-Schleichbieb ift. Er 
wurde heute im Polizeigericht megen 
unorbentlihen Betragens unter $25 
Strafe dem ftäbtifhen Arbeitshaufe 
übertmiejen. 

Polizift Hogan verbaftete Heute 
zwei Männer, von denen der Eine den 
Anderen zu erfchießen drohte. Die 
Häftlinge gaben ihre Namen ala So= 
feph Hayes und Frank Ward an. Auf’ 
fie paßt die Befchreibung, die Dr. €. 
M. Dughten, Nr. 5410 Jefferfon Une., 
bon den Wegelagerern geliefert hat, die 
ihn vor mehreren Tagen überfielen und 
beraubten. Die Häftlinge betheuerten 
ihre Unfchuld. Sie wurden dem Rich— 
ter Quinn vorgeführt, der fie um i: 
$10 ftrafte. Dr. Dugbten wird aufge- 
fordert werben, fie in Augenfchein zu 
nehmen. 

Hugh Crabbe, der Agent bez? 
Miethshaufes 231 Yadfon Part Ter- 
race , mußte fich heute vor Richter 
Quinn megen Haltens eines biffigen 
Hundes verantworten. Der elfjährige 
Elmer Murphy, Sohn eine? der Be- 
tmohner jenes Haufes, hatte den Hund 
jtreicheln wollen, ‚und diefer hatte ihn“ 
in’3 Geficht gebiffen. Erabbe ließ den - 
Hund fortihaffen und verweigerte jebe 
Auskunft, erklärte fich aber por dem 
Nichter bereit, den Hund nad) hier zu 
ſchaffen und beobachten zu laffen, um, 
wie Herr Murphy ed mwünjchte, feſtau⸗ 
burde bie Berfanblung un gehe Zuat 
wur um x % 
nerichohen. n nt 
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Papftwahl und Politik. 


Auf die europäifche Politik wird ber 
neue Bapft vermuthlich nicht mehr und 
nicht weniger Einfluß ausüben, ala fein 
Borgänger. Am allermenigften wird er 
eine Verjehiebung der Macht ober 
Bündnißverbältnijfe herbeiführen fön- 
nen ober wollen. Der Dreibund fomwohl 
wie der Zmeibund verbantt feine Ent- 
ftehung und feinen Fortbeitand nicht 
bet Zuneigung ber Verbündeten zu 
einander, jonbern rein „praftifchen” 
Erwägungen, die au in Zufunft 
maßgebend fein werben. E3 mag fein, 
daß ber Kaifer von Defterreich den fo 
lange verzögerten Befuch am römischen 
Hofe endlich abftatten könnte, wenn 
—E X. in beſſere Beziehungen zum 

uirinal träte, alö Qeo XIII. gepflo- 
gen bat, aber Stalien wird ji) nicht 
fefler an Defterreich - Ungarn und 
Deutſchland anſchließen, wenn dieſer 
Beſuch erfolgt, und wird nicht zu 
Frankteich und Rußland übergehen, 
wenn er auch weiterhin unterbleibt. So 
wenig die Rückſicht, die Franz Joſeph 
bisher auf die Gefühle des Vatikans 
nehnten zu müffen glaubte, die äußere 
Politit Ftaliens zu beftimmen ber⸗ 
mochte, ebenfo wenig würde da8 italie- 
nifhe Volt ji mehr für Defterreich 
begeiftern, wenn Franz Joſeph ſowohl 
im Vatikan wie im Quirinal vorſpre⸗ 
chen dürfte. Nur für Italien ſelbſt 
könnie eine Ausſöhnung zwiſchen der 
Kirche und dem Staate allenfalls Be- 
deutung haben. 

Desgleichen iſt es nicht wahrſchein⸗ 
lich daß die innere „KRirchenpolitif“ der 
berjöhiedenen europäifchen Ränder in 
Tolge des Papftmwechjels eine mefent- 
liche Veränderung erfahren wird. An 
Deutſchland insbeſondere ift der „Kuls 
turkampf“ Täangft eingeftellt worden, 
während in Frankreich ein heftiger 
Krieg aiwifchen der weltlichen tımd ber 
geiftlichen Macht ausgebrochen ift, troß- 
bem ber Staatäfefretär des verftorbe- 
nen PBapjtes fich eifrig bemühte, den 
frangöfifchen Klerus zur Anerfennung 
ber Republif zu bewegen. Ob nun ber 
neue Papft ebenfalls ein „Freund 
Frankreichs“ ift ober nicht, jedenfalls 
werben bie franzöftfgen Republifiner 
und Spzialiften an ihrer Forderung 
fefthalten, daß die Schulen durhaus 
„bermeltlicht”, und die Geiftlichen: der 
Staatsauffiht unterworfen werben 
müffen. Sie werden nicht eher ruben, 
als bis fie entiweder eine Niederlage er= 
litten haben, obec die vollftändigeTren- 
nung der Kirche vom Staate erfolgt 
ift. Nach allem, was über den treuen 
PBapft befannt ift, wird er ebenfo wenig 
Del in das brennende Feuer gießen, wie 
fein Vorgänger: Er mwirb aber au 
die franzöfifche Getftlichfeit und na= 
mentlic die Elöfterlichen Orden nicht 
gänzlich fallen laffen fünnen. leber= 
haupt wird die Haltung der fatholi- 
fen Kirche nicht vom Papfte allein 
beftimmt, fondern von ihren Ueberlie- 
ferungen und den jeweiligen thatjäch- 
lichen Verbältnifien, gerade mie jelbit 
in beöpotifch regirten Länbern der 
Mille des Herrfcherd nicht allein maß» 
gebenb ift. 

Troß alledem wollen die Franzofen 
in der Ermählung des Patriarchen 
von Denebig einen „Sieg“ erbliden. 
Eie ftellen ih nämlich an, als ob fte 
glaubten, daß die Karbinäle aus 
Defterreich, Deutfähland, Großbritan- 
nien und veh Ver. Staaten von Ame- 
rifa fi) bemüht hätten, einen nicht: 
italtenifchen Kardinal auf den Heiligen 
Stuhl zu erheben, und daß ihr Miß- 
erfolg ein Triumph der romaniſchen 
Bölter wäre. Von derartigen „Umtrie- 
ben” ber „teutonifhhen“ Karbinäle ift 
aber nie etwas befannt gemefen. Ym 
Gegentheile hat alle Welt gewußt, daß 
nur ein italienifcher Kardinal erwählt 
werben könne, weil einestheils die 
Italiener im Karbinalöfollegium 
weitaus die Mehrheit bilden, und 
weil anderntheils die Erwählung ei— 
nes deutſchen oder britiſchen Papſtes 
die eiferſüchtigen Franzoſen ſchwer 
tränken würde. In Wahrheit hatten 
die Franzoſen auf die Ernennung des 
Kardinals Rampollo gehofft, der an⸗ 
geblich ein Feind des Dreibundes und 

ein Freund des Zweibundes iſt. Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn, Deutſchland und Groß⸗ 
britannien hatten dagegen keine beſon⸗ 
dere Vorliebe für irgend einen Kandi- 
daten befunbet, und die Ver. Staaten 
vollends nahmen an ber Papftwahl 
nicht mehr Äjnterefie, als fie jedem an- 
deren mweltgejchichtlichen Ereigniffe ent- 
‚gegenbringen. Wenn die Franzofen 
ter biejen Umftänden frohloden, Yo 
eweiſt das höchitens, daf fie flug ge- 
nug find, ihre Enttäufchung zu ber- 
n. 
Das Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche beſitzt unzweifelhaft noch im⸗ 
mer eine große Macht, aber die welt⸗ 
Liche Politit vermag der Papſt heutzu⸗ 
tage bo nicht meht vorzuzeichnen. 
Ib.ift e8 gergbezu lächerlich, gele- 
gentlich ber Bapftioadl bon dem Siege 
—: ober jener politifchen Strömun= 
gen zu reben. € follte genügen, baß 
ch der neue Bapft ein Mann ift, der 
fichtlich feiner Charattereigenfchaf- 
fen Kulturmenfchen als leuchten- 
Vorbild gelten en 


Kubas Batrioten. 


Warum ift die Fubanifche Armee 
mie die Liebe? Dder — wenn das zu 
Ichmwer ift — warum ift fie mie ein 
Luftballon? 

Man rathet’s nicht? Na, die Ant» 
mort ift doch leicht genug — de3 gro 
Ben MWechfelö megen, dem fie unter« 
morfen ift. Die Liebe ift. heute himmel: 
hoch jauchzend, morgen zu Tode be⸗ 
trübt und übermorgen jauchzt ſie wie⸗ 
der. Der Luftballon iſt heute, anges 
füllt mit Gas, von anſehnlicher, ach— 
tunggebietender Größe; morgen iſt er 
ein unſcheinbarer Haufen von Oeltuch 
und Tauwerk und Tags drauf mag 
er wieder in ſtattlicher Größe prangen. 
Und ſo geht's mit der kubaniſchen Ar— 
mee. Sie verändert ihren Umfang wie 
der Luftballon und iſt veränderlich wie 
die Liebe in ihren eigenen und den 
Stimmungen, die ſie erzeugt. 

Vor dem Frühjahr 1898 war ſie 
ſtark und kopfreich, tapfer und kampf— 
begierig, beſonders auch in den Augen 
der freiheitbegeiſterten Amerikaner —— 
nad dem Ausbruch des ſpaniſch-ame— 
rikaniſchen Krieges war ſie ſchwach 
und wenig zahlreich; eine ſorgfältige 
Suche ſeitens der Amerikaner ergab 
nur ein —allerdings ziemlich großes — 
„Aſſortiment“ von „Generälen“ und 
einige hundert Gemeine, und dieſes 
„Gerippe“ der einſtmals ſo herrlichen 
kubaniſchen Armee hungerte — aber 
nicht nach Schlachtenruhm, ſondern 
nach amerikaniſchen Armeerationen und 
-Ausrüftungen. Das mar die gaslofe 
Zeit des Luftballons, in der auch Die 
amerifanifche Liebe zur tapferen fuba= 
nifhen Armee zu Tode betrübt war. 

Der Ballon begann ich mwieber zu 
füllen, alö die amerifanifhe Milttär- 
berwaltung die Gemehre, melde Kuba 
nicht befreiten, gegen gute amerikani— 
Ihe Dollars einzulöjen begann — aus 
den wenigen Hunderten wurden rund 
30,000 patriotifche „Semeine” — und 
jebt ift er wieder größer und umfang> 
reicher als je zubor: rund 50,000 Sol» 
daten zählt nad den vom General 
Gomez jveben fertiggeftellten Liften 
die fubanifche Armee, und .diefe fünf: 
zigtaufend find nicht etwa fozufagen 
GEintag3patrioten, mie etwa die 225,- 
000 amerifanifhen Freiwilligen, mel- 
che im Jahre des Heil3 und Srieges 
1898 zu ben Fahnen eilten, um nad 
ein paar Monaten und einem uns 
rühmlichen Kampfe mit dem einbalfa= 
mirten Rindfleifch wieder zu Muttern 
zu gehen, fondern fie jtanden treu und 
tapfer etwa 24 Jahre im Kampfe 
mit den blutgierigen Spaniern. Die 
Kommiffion zur Begutachtung der 
Soldatenanfprühe der Angehörigen 
ber fubanifhen Revolutiondarmee, be- 
ren VBorfigender General Gomez ift, 
bat den Gold der „Gemeinen“ auf $1 
den Tag feftgejegt, und e3 verlautet, 
daß bie Gemeinen der Mehrzahl nach, 
etwa je $900 befommen follen. Die 
Dffiziere erhalten natürlich mehr. 
Diele Dberfte und Generäle befamen 
je $10,000 und mehr zugefprochen und 
ber General Gomez felbit joll $20,000 
befommen. 

* * 

Die fubanifche Gefeggebung beichloß 
befanntlich, eine Anleihe von $35,000,- 
000 behuf3 Dedung der Soldanfpriche 
der Patrioten; dieſe Summe wird aber 
bei weitem nicht ausreichen, alle die 
Anſpbrüche zu bezahlen, welche dieſtom⸗ 
miſſion als berechtigt anerkannt hat. 
Kuba wußte eben ſelbſt gar nicht, wie 
viele tapfere Patrioten es beſitzt, ja der 
frühere Oberbefehlshaber der Armee, 
General Gomez, jelbft hatte feine Ah: 
Aung, daß er fo viele Soldaten befeh- 
ligte, ala er den Krieg gegen die Spa- 
nier leitete, Er erklärt, das Ergebnif 
der Arbeit der Kommifjion ar 
feine Erwartungen, e3 müffe aber ala 
endgiltig angejehen werben. An eine 
Verfürzung der letteren fei nicht zu 
denken, höchſtens würden noch mehr 
Namen hinzukommen; alle Anſprüche 
ſeien ſo ſorgfältig geprüft worden, daß 
an ihrer Gerechtigkeit nicht gezweifelt 
werden könne. Die ſchon beſchloſſene 
Anleihe würde nicht mehr als dieHälfte 
oder höchſtens 60 Prozent der Anſprü⸗ 
che befriedigen, er zweifle aber keinen 
Augenblick, daß der kubaniſche Kon— 
greß für die Bezahlung des Reſtes 
Fürſorge treffen werde, wahrſcheinlich 
durch die Ausgabe von zinstragenden 
Schuldſcheinen mit einem möglichſt 
ſpäten Verfallsdatum. 

Das Wort von der Undankbarkeit 
der Republiken gilt nicht mehr. Die 
größte Republik aller Zeiten hatte es 
ſchon widerlegt, es blieb aber der jüng— 
ſten Republik unſerer Zeit vorbehalten, 
einen Trumpf daraufzuſetzen und es 
geradezu lächerlich zu machen. Kuba 
hat am Beiſpiel ſeines Geburtshelfers 
und Vormundes Onkel Sam geſehen, 
wie man ſich den Partioten gegenüber 
dankbar erweiſt, es hat aber in der 
Dankbarkeit denLehrmeiſter noch über— 
troffen, denn die jetzt den Freiheitsve— 
teranen zugeſprochenen Soldbeträge 
ſind doch nur als Abſchlagszahlungen 
anzuſehen. Wenn Alles gut geht, wer⸗ 
den ſpäter ſchon auch noch die Penſio— 
nen kommen. Ob's aber gut gehen 
wird — das ift die Frage. 

Der General Gomez hat der jungen 
Republik mit feiner Empfehlung einen 
ehr fchlimmen Streich gefpielt. 3 
fann nicht? Guted daraus fommen, 
gleichviel ob die den „tuhanifchen Dete- 
ranen“ bemilligten Soldanfprüche be» 
zahlt werben oder nit. Da minde- 
jtena $60,000,000 bazu gehören mür- 
den, bebeutete die Bezahlung dericıben 
eine ganz ungeheuerliche Belaftung der 
Steuerzahler — denn man wird ba3 
Geld fehr hoch verzinfen müflen—und 
die Bewilligung fol ungeheuerlicher 
Forderungen mürben nur zu neuen 
Forderungen, beztv. neuen Rebolutiön- 
hen, bie, wenn fie gelingen, neue Pa- 
trioten fhaffen, auffordern. 

Meigert fich aber der Konareh, bie 
weiteren Bewilligungen zu machen,oder 
wird e3 aus irgend einem andern 
Grunde unmöglidh, die zuerfannten 
Summen zu bezahlen, dann wirb man 
mit der Empfehlung eine Armee bon 


| iingufriebenen gefchaffen haben, benen 


in ihrer Enttäufhung mandherlei zugit- 
trauen it. 

Die Lage ift- gefährlih für Auba. 
&3 ift unter ftrenger Aufficht und barf 
fich noch Tange nicjt erlauben, wa An- 
dere, die feinen Bormunb haben, unge- 
ftraft thun fönnen. Den Ontel Sam 
reut fchon längft feine „Großmuth“. 
Menn General Gomez, der Kuba be- 
freien wollte und nicht fonnte, e3 jet 
um bie freiheit bringen mollte, fo hät- 
te er nichts thun fünnen, mas fie in 
größere Gefahr bringen mag als bie 
Empfehlungen feiner Kommtffion. 


Der Haudſchuh⸗Kontrakt. 


&3 liegt fein Beweis dafür por, daß 
bei den Littauerfchen Handichuh-lie- 
ferungen bie Regierung geradezu be= 
ſchwindelt worden ſei. So weit be— 
kannt, ſind die Lieferungen nach ergan⸗ 
gener Ausſchreibung an den niedrigſten 
Bieter vergeben worden, und der Bie- 
ter hat in vorgeſchriebener Weiſe die 
Erklärung abgegeben, daß kein Kon— 
greßmitglied an der Lieferung oder an 
dem Lieferungsvertrage mittelbar oder 
unmittelbar betheiligt ſei. Dies recht⸗ 
fertigt (anſcheinend) die Offiziere oder 
ſonſtigen Beamten des Kriegsdeparte— 
ments, welche mit der Vergebung der 
Lieferungen zu thun gehabt haben, 
und denen ſich wenigſtens aktenmäßig 
nicht nachweiſen läßt, daß ſie Kennt— 
niß hatten von einer geſetzwidrigen 
Verbindung zwiſchen dem Manne 
Lyon, der als Kontraktor die Lieferung 
der Handſchuhe übernahm, und dem 
Kongreßabgeordneten Littauer, in 
deſſen Fabrik ſie hergeſtellt wurden. 
Wenn jedoch der Herr Littauer darauf— 
hin in einer heute veröffentlichten Er— 
klärung auch ſich ſelbſt bereits als ge— 
rechtfertigt hinſtellt, ſo zeugt das von 
einer ganz verblüffenden Dickfelligkeit. 

Der Kriegsſekretär Root hat nach 
Prüfung der ihm vorgelegten lUnter- 
fuhungseraebniffe fein Urtheil dahin 
abgegeben, daß in einem der Fälle an- 
ſcheinend das Geſetz (welches die Bes 
theiligung von Kongreßmitgliedern an 
derartigen Kontrakten verbietet) ver— 
letzt worden iſt, weshalb er die Ange— 
legenheit dem Generalanwalt als dem 
zuſtändigen Beamten zu weiterer Ver— 
folgung überweift. Dat Hr. Littäuer 
dies als eine Rechifertigung auffaßt 
und fich zu der Bemerkung berjteigt: 
„sh farn mir feine gründfichere und 
umfaffendere Rechtfertigung meiner 
Ehre und meiner gefchäftlihen Recht: 
I&haffenheit wünfchen, al3 den Befund 
bes Kriegsjefretärs" — gibt eine merk⸗— 
mwürdige Vorjtellung bon feinen Ehrs 
beatiffen. 

Der Schein wenigftens ift gegen ihn. 
Diefer Schein des Unrehts tft ftarf 
genug, um in ven Auden eines fo her: 
borragenden NRechtstennerd, mie Se— 
fretät Root, die Erhebung einer An: 
age zu erheifchen. Wer e3 fertig 
bringt, aus folcher Verfegung in ben 
Anklagezuftand fich eine Rechtfertigung 
herauszuleſen, deſſen Unterſcheidungs⸗ 
vermögen läßt offenbar ſo ziemlich 
Alles zu wünſchen übrig. Man darf 
ſich nicht wundern, wenn ihm auch 
anderweitige Begriffsberwechslungen 
paſfirt ſind, und er Dinge für erlaubt 
angeſehen hat, die dem Geſetz zufolge 
nicht erlaubt ſind. 

* * * 

Der ganze Streit dreht ſich zunächſt 
darum: hat Littauer die in ſeiner Fa— 
brik gefertigten Handſchuhe dem Kon— 
traktor Lyon verkauft, wie anderen 
Kunden auch, ſo daß er für die gelie— 
ferte Waare einen feſten Preis erhielt, 
unabhängig von dem, was Lyon bei 
ſeinem Geſchäft mit der Regierung 
verdienen oder nicht verdienen mochte? 
Oder hat zwiſchen Littauer und Lyon 
eine Verbindung beſtanden, die den er—⸗ 
ſteren zum Theilhaber an dem Liefe—⸗ 
rungsbertrage und an dem damit ver— 
knüpften Gewinne machte? Es ſind 
Schriftſtücke vorgebracht worden — (als 
unbeanſtandetes Zeugniß in einer frü— 
heren, den Lyon betreffenden Gerichts— 
verhandlung) —, Schriftſtücke in Lit— 
tauers eigener Handſchrift, worin dieſer 
von einer Vertheilung des bei einer 
ſolchen Lieferung erzielten Gewinnes 
ſpricht und den Antheil ausrechnet, der 
davon auf Lyon und den, der auf die 
Firma Littauer Brothers entfällt. 

Littauer ſucht dies nun damit zu er—⸗ 
klären, daß Lyon einen größeren Lie— 
ferungsvertrag abgeſchloſſen hatte, ohne 
ſich vorher mit Littauer Bros. über die 
Preiſe zu verſtändigen. Er hätte ge— 
glaubt, die Firma werde ihm die Hand- 
I&huhe liefern zu denfelben Preifen, zu 
denen fie ihm gleiche Waaren früher 
geliefert hatte. Die Firma hätte aber 
bet jener früheren Lieferung Geld ver- 
Ioren gehabt und habe beshalb für bie 
neue Lieferung einen höheren Preis 
verlangt. Lhon hätte zur Zahlung die- 
Tes höheren Preifes fich ‚verstehen müj- 
fen. Um ihn aber möglichit vor Ver- 
luft zu bewahren, habe die Firma fich 
erboten, ihm einen Nachlaß zu gemäh- 
ren, fall3 fie (die Yirma) bei der Her- 
ftellung der Handichuhe eine Erfparnig 
erzielen jollte. Diefe Erfparnig Habe 
fi auf $3537 belaufen, und bies fet 
der Gewinn, welcher laut des ermähn- 
ten Schriftſtückes zwiſchen Lyon und 
der Firma getheilt worden iſt. Mit an— 
deren Worten: die Firma hätte bei ei— 


nem früher vereinbarten Preiſe Geld 


verloren, hätte deshalb die neue Waare 
nicht für denfelben Preis liefern wollen, 
habe aber jchließlich gefunden, da 
doch auch bei-dem früheren Preife noch 
ein Gewinn herausfam, und habe dann 


Kein Appetit 


heißt Berluft an Lebenstrait, 
Kraft und Stärke und ift ein 
Borläufer von gefährlihen 
SKrantheiten. Deshalb ift es 
eine fhlimme Sadhıe. Das befte 
was JZhr thun Fönnt nehmt 
das große Anrcegungs: und 
Stärtfungsmittel Er ; 


Hood’s Sarsaparilla 
weißes taufende Eurirt Hat. 
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bie „Crfparniß" mit bem SRonttattor | 


etheilt! 

Es läßt fich nicht fagen, daß die Er- 
Hlärung jehr überzeugend Hinge. Wie 
weit der gefchäftsfleigigeKongreßmann 
bor Gericht damit fommen wird, muß 
abgemartet werben. Der ganze Bor» 
fall zeigt wieder einmal, mie dad im 
Trage ftehende Gefeh und alle ähnliche 
Gefetiebung nach allgemeiner Auffal= 
fung nur dazu ba ift, übertreten zu 
werden. Das Gefeh verbietet, daß 
Kongreßmitglieder mit ber Regierung 
Geihäfte mahen. 3 verbietet, bak 
fie als öffentliche Lieferanten jelber die 
öffentlichen Gelber einfteden, für deren 
Vermilligung jie jftimmen. Wa3 aber 
nicht hindert, daß folche Geſchäfte ge- 
macht werben, mo immer fich eine Ge= 
legenbeit dazu bietet und ein Geminn 
in Ausficht fteht. Durch allerhand 
MWintelzüge wird das Gefeh umgangen, 
te ed nicht geradezu übertreten wird. 

ı Während ber SRontraftor bejchmwört, 
| daß fein Kongreßmitglieb an feinem 
| Rontrafte einen Antheil habe, betheiligt 
er den Kongrefmann, indem er bie 
Maaren von ihm „tauft“, und fchidt 
denſelben SKongreßmann ala feinen 
Fürſprecher in die Verwaltungszweige, 
um die Beamten zu bearbeiten, ſo daß 
fie ihm und nicht feinen Mitbewerbern 
die Lieferungen zufchlagen; oder ihm 
günftigere Bedingungen gewähren; ober 
größere Beftellungen machen, als noth- 
mendig find. Und ber Kongregabgeord- 
nete beforgt biefe Arbeit, mat fi 
zum KLaufburfhen des SKontraf- 
tor, bietet feinen Einfluß auf, 
um bie Ausjchreibung unnöthiger 
Lieferungen zu erlangen — wie eben 
hier, to mar den Ausbruch des fuba- 
nifchen Strieges benußte zur Erlangung 
fetter Rontrafte auf die Lieferung rie- 
figer Mengen Handfchuhe, al ob 
ber Krieg am Nordpol Statt in den 
Tropen geführt werben follte) — und 


dann fehlägt folcher Kongrekabgeorb- | 
neter fi noch auf die Bruft und Spricht | 


bon Ehre, tınd Rechtfchaffenheit, weil 
er dad Gefeß „nicht direkt” übertreten 
habe oder Höchftens eine „technifche” 
Uebertretung fi ihm nachweiſen lafſſe. 
Und wenn Einer auftritt und fagt, daf 
das Gefeß nicht nur dem Buchftaben, 
fondern auch dem Geijte nach befolgt 
werben jollte, jo ladht man ihn höch— 
ftens aus, jo wie neulich der Broof- 
Inner Abgeordnete ausgelacht worden 
ift, der jo „grün“ mar, die Annahme 
eines ihm zugefchidten Gifenbahn- 
Freipaffes zu verweigern. 


Heine als Förderer der deutfchen 
Flotte. 


Sn dem von Eduard Boas 1846 
herausgegebenen Album „Die deutfche 
Flagge“ findet fich ein! Beitrag von 
Heinrich Heine, auf den 2. Naifens 
„Reue HeinesFunde” aufmerffam ge- 
macht haben. In der Ankündigung des 
Albums erklärte Boas, auf den ur- 
ſprünglichen Plan, auch) flandinapifche 
Dichter heranzuziehen, molle er ver- 
zihten. „Deutichland braucht feine 
Bündniffe mit fremden Stadten;intur 
feftes Zufammenhalten in ung; ei⸗ 
ne Seemadht brauchen wir, bammı: ift 
Deutfchland unübertindlich, Mein 


Album Heißt nun: „Die beutfche.Slag- | 


ge“, und wenn alle herporragenden®ei- 
jter germanifchen Stammes, a3. Süd 
und Nord, daran theilnehmen, jo wird 
e5 dem Auslande Zeugniß geben von 
unferer Einigkeit, von unferer innerli- 
hen Kraft. Heined Beitrag zu dem 
Album, das iibrigens wenig Glüd hat- 
te, ift betitelt: „Auf dem Boulevard du 
Galvaire” und enthält politifche An= 
fpielungen, die der Herausgeber nicht 
erflärt hat. Dort thront die fchönfte al- 
der Frauen mit fühfchwarzen Augen 
und griedhifcher Nafe: 


Ammer fill und rubia bleibt fie, 
Wie aub wecieln die Gerihte — 
Kalt und unbeftehlidy fchreibt jie 
Die Reftanrationsgeichichte. 

Den Garcons winkt jie berftohlen, 
Dak fein Gaft unduldjam warte, 
Daß sticht fehle, was befohlen, 
Fine Wahrheit fei die Harte. 


Die Pointe liegt darin, daß eine Buf- 
fetbame boppelfinnig eine Reftaura- 
tionsgeſchichte, d. h. die der Bourbonen 
und der eigenen Küche ſchreiben und 
den nach 1830 oft wiederholten, im 
Parlament gefallenen Ausdruck: „La 
charte sera une verité“ auf ihre 
Speiſekarte anwenden kann. 


Einkommenverhältniſſe der Ber: 
liner Aerzte unud Anwälte. 


Die Berliner „Mediz. Reform“ hat 
eine recht bemerkenswerthe ſtatiſtiſche 
— über die Einkommens— 
verhältniſſe der Aerzte und der Rechts⸗ 
anwälte, alſo der hauptſächlichſten un⸗ 
ter den ſogenannten „freien“ Berufs⸗ 
klaſſen der akademiſch Gebildeten auf— 
geſiellt. Hier ergeben ſich die nachfol⸗ 
gend mitgetheilten Vergleichsziffern: 
Won den Aerzten Berlins hatten im 
Jahre 1902 durch Praxis und Vermö— 
gen ein Geſammteinkommen von unter 
| 3000 Mart 30,9 Prozent. 

Von den Berliner Rechtsanwälten 
hatten nur 10 Prozent eine jo geringe 
Berufseinnahme ohne Hinzurechnung 
des Vermögen?. 

Eine Gefammteinnahme von 3000 
5000 Marf, die immer nod) ein unge» 
nügendes Eintommen barftellt, hatten 
von den Berliner Xerzten 17,3 Prozent, 
während von ben Redht3anmälten nur 
| 12 Prozent eine Berufgeinnahme in 
| gleicher Höhe hatten. 
| Bu ben ganz niebrigen unb unges 

nligenden Eintommen bis zu 5000 
Mark liefern alfo die Rechtsanmälte 
beveutend geringere Prozentjäe als bie 
Herzte in Berlin. Das PBerbältnik 
wird aber ein umgefehrtes, jobalo mir 
in bie höheren Einnahmen iiber 5000 
Mark binaufiteigen. 

Ueber ein Gefammteinfommen von 
5000-—-10,000 Mark verfügen in Ber- 
lin nur 27,8 Progent der Aerzte, mäh- 
rend von den Rechtdanmwälten 50 Pro» 
zent eine gleich hohe Einnahme lediglich 
aus ihrem Berufe hatten. Bei Eintoms 
mer von 10,000 bi3 15,000 Marf ift 
das Verhältnig der Werzte zu ven 
Rechtsanmälten 7,5 : 12 Prozent. 
IIſt hiernad; — Threibt dad ges 
‚nannte Blatt —das berufliche Eintom- 


rt 
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men der Rechlsanwälie allein in allen 
Stufen ſchon bedeutend höher, als das 
geſammte Einkommen der Aerzte, ſo 
wird dieſes Verhäliniß zu Ungunften 
der letzteren noch ſehr viel weiter ver⸗ 
ſchoben, wenn wir ergänzend hinzufü⸗ 
gen, daß bei den zum Vergleich geſetzten 
Einnahmen der Anwälte deren Einnah— 
men aus wirthſchaftlichen Betrieben, 
aus dem Privatvermögen und aus No— 
tariatsgeſchäften garnicht mit eingerech⸗ 
net ſind. Und was dies bedeutet, wird 
man leicht ermeſſen können, wenn wir 
aufklärend hinzufügen, daß über ein 
Fünftel der Berliner Rechtsanwälte, 
genau 22 Prozent, Notare ſind. Es iſt 
deder gar feine Frage, auf welcher von 
ben brei Fakultäten der Jurisprudenz, 
der Theologie und der Medizin gegen- 
märtig die meiften Ausfichten ruhen, 
und melde von ihnen die miferabelften 
Chancen bietet. Und die Herren Abi- 
turienten, melde nach beſtandenem 
Eramen am Scheibemege jtehen und 
durhaus einen der brei Wege wählen 
wollen ober müfjen, fie mögen fich die 
obigen Zahlen, die eine laute Sprache 
| reden, zu Herzen nehmen unb jenen 
Meg vermeiden, auf dem hundert Dor- 

nenftrauche zufammen nur einige min 
| zige Röglein tragen. 


Ehwered Loos einer Mutter. 


Aus Mien berichtet da3 dortige 
Fremdenblatt: ine arme Frau, die 
| mit ihren drei Kindern fterben mollte, 
; meil fie für ihre Kleinen nicht mehr zu 
| forgen im Stande war, wurbe foeben 
| nach mehr ald gmeimonatlicher Unter- 
ſuchungshaft in Freiheit gejekt. Die 
ı Enthaftete ift die Zimmermalersgattin 
Sofefa Martinef, die vor einigen Mos 
| naten von ihrem dem Zrunfe ergebenen 
| Manne verlaffen worden ift. Mit Was 
| Then und fleineren Arbeiten für bie 
ı Hausgenoffen juchte die Frau fih und 
| ihre drei Kinder, die elfjährige Kofefa, 
die neunjährige Hildegarde und Die 
breijährige Martha, zu erhalten. Doc) 
ihre Kräfte reichten nit aus, und als 
ı fir fah, daß fie den Hunger der Kleinen 
nicht ftillen konnte, befchloß fie in ihrer 
DVerzmeiflung, mit den Kindern zu fter= 
ben. Sie verfegte ihre lebten Habfelig- 
feiten und faufte für den Erlös einen 
Revolver. Am 30. April, als die Kin 
der am Abend zur Ruhe gegangen was 
re, befchloß Frau Martinef den Vor— 
Tat auszuführen. Leife fchlich fie fi 
zum armfeligen Lager, auf dem bie 
elfjährige Yofefa ruhte, und fegte dem 
Mädchen den Revolver an die Schläfe. 
Doh das Kind ermachte, ala das falte 
Eifen e3 berühtte, und ftarrte die 
Mutter entfegt an. „Ich muß fterben 
I und wollte Dich mitnehmen,” ftammelte 
' Frau Martinet unter Ihränen, da 
‚ fiel ihr das Kind um den Hals und 
| bat: „Zhu’s nicht Mutter, laß una Ie- 
ben”. Bon Aufregung erfchöpft, fant 
die arme Frau auf ihr Bett, die Kleine 
froh zu ihr empor, fchmiegte fich dicht 
an fie und hielt die ganze Nacht die 
Hände der Mutter feit, damit biefe 
ihren furchtbaren Entſchluß nicht zur 
That machen könne. 

Am nächſten Morgen wurde die kleine 
Joſefa von einer Tante abgeholt und 
ſollte den ganzen Tag bei ihr zubrin— 
gen. Als Joſefa Martinek mit ihren 
zwei Kindern allein war, drängte ſich 
ihr noch einmal der Gedanke auf, ſie 
müſſe ſterben und könne ihre Kinder 
nicht ſchutzlos zurücklaſſen. Doch als 
ſie ſich der neunjührigen Hildegarde mit 
dem Revolver näherte, wehrte ſich das 
Kind und auf ſein flehentliches Bitten 
ließ die Frau abermals von ihrem ent⸗ 
ſetzlichen Vorhaben ab. Die kleine Jo— 
ſefa hatte indeſſen der Tante von dem 
grauenhaften Vorgange des vergange— 
nen Abends Mittheilung gemacht und 
da man befürchtete, Frau Martinek 
werde ihren Entſchluß doch noch aus⸗ 
führen, wurde die Polizei verſtändigt, 
welche die Frau in Haft nahm. Die 
Kleinen wurden mit Hilfe der Kinder 
fhug- und NRettungsgefelfhaft zu 
Pflegeeltern in Kojt gegeben, gegen 
die Mutter murbe die Unterfuchung 
wegen Morbverfuches eingeleitet. Nun 
| Haben die Gerichtspfnchiater erklärt, 

daß Kofefa Martinef im Auftande 

der Ginnedvermirrung, hervorgerufen 
durch Verzmeiflung und grenzenlofe 
Aufregung, gehandelt Habe, morauf 
bie Unterfuhung eingeftelt und bie 
unglüdliche Mutter nach zweimonat— 
licher Haft entlaffen wurde — und nun 
meiter hungern Tann. 

—— 
Die zenſurirte Hitze. 


Aus Liſſabon wird unter'm 8. 
Juli geſchrieben: Ohne Erlaubniß der 
hochweiſen Regierung und des ebenſo 
weiſen und geſtrengen Zenſors brach 
eine wahre Gluthhitze über Liſſabon 
herein; das Thermometer ſtieg in der 
Sonne bis zu 50 Grad Celſius, und 
im Schatten gab es mehr als 40. In 
der ſchönen Avenida fielen die Vögel, 
die die hohen Bäume dort bevölkern 
und die Vorübergehenden ſonſt durch 
ihr Zwitſchern und Singen ergötzen, 
theilweiſe todt zu Boden, und einige 
der Paſſanten, die es wagten, zur Mit— 
tagszeit ihre Häuſer zu verlaffen, mur= 
den vom Sonnenſtich getroffen. Wer 
irgendwie konnte, floh in die immer 

| frifchen und lieblichen portugiejifchen 
| Babeorte hinaus. Der Regierung miß- 
| fiel biefe plöbliche Hite (die glüdli- 
heriweije nicht lange andauerte) und 
fie befahl kurzer Hand, daß fein Wort 
darüber berichtet werden dürfte. Sie 
wurde als jtaat3gefährlich erklärt und 
unter Senfur geftelt, damit der liebe 
Gott jehe, daß Portugal mit fih nicht 
fpaßen läßt. Das klingt eigentlich ganz 
türfifch, oder richtiger belutfchiftantfch, 
benn in ber Türkei hat noch fein Sul- 
tan bie Hiße unter Zenfur jtellen Iaf- 
fen, er hätte boch gefürchtet, fich lä- 
cherlich zu machen! An Portugal aber 
ſind ſämmtliche Telegramme unter- 
drückt worden, und zwar als „ſtaats⸗ 
gefährlich”, die eingezahlten Beträge 
murben aber — zurückbehal⸗ 
ten, und darin find die Portugieſen 
ſchlauer, als man nach obiger deſpo⸗ 
tiſcher Dummheit annehmen dürfte, 
denn ſie erſparen ſo das Geld, das ſie 


ſonſt den ausfänbifeien Zelegraphen- 


Iinien hätten auszahlen müffen. 


ep 
„Rita’’ über das moderne 
Madchen. 


Mrs. Desmond Humphreys, die be— 
rühmte engliſche Romanſchriftſtellerin, 
die unter vem Namen „Rita“ etliche 
fünfzig Novellen verfaßt und deren 
leßter Roman „Seelen“ bereit3 die 
dritte Auflage erlebt hat, hat einem 
Ausfrager ihre Anfichten über „pie 
moderne Frau“ anvertraut, die fie in 
ihrem legten Buch jo fcharf gegeikelt 
bat, „Rita“ ijt der Anficht, daß das 
moderne Mädchen feinen Reiz verliert 
oder ihn vielleicht fehon/ verloren Hat, 
und findet den flarjten Beweis dafür 
in ber Thatfache, daß es heutzutage 
die Frau ziwifchen dreißig und vierzig 
Jahren ift, die von ber Männermelt 
am meiften umfchmwärmt ift. „Rita“ 
fchreibt diefen Wandel der tollen Sudt | 
der Mädchen für übermäßige Leibes- 
übungen zu. Sie jagt: „sch gehe nie- 
manden nad in meiner Vorliebe für 
frifche Luft und regelmäßige Leibeöbe- 
megung; aber um heilfam zu jein, 
muß darin Maß aehalten merben. 
Heutzutage gibt fich die Frau viel zu 
viel Bewegung, gerade mie fie fich frü- 
ber viel zu wenig Betvegung gab. Mä- 
Bige Teibesübung verleiht dem Mäb- 
hen eine natürliche Grkzie und erhält 
fie; zupiel macht fie ſchwerfällig und 
ungefhlaht und untergräbt den meib- 
lichen Reiz. Die Wurzel Des Uebels 
liegt vielleicht darin, dab das moderne 
Mädchen die Turnfpiele der Männer 
betreiben will. Nun ijt e8 aber ber 
Mann, der diefe Spiele erfunden und 
fie feinem Körper und nicht dem ber 
Frau angepaßt hat. Jeder Arzt kann 
Ihnen jagen, daß ein QTurnipiel, bei 
dem man fchnell laufen, fich rajch ums 
fehren und heftig fümpfen muß, mie 
e8 beim Hoden, Fußball u. f. m. ber 
Fall ift, für eine Frau gefährlich ift 
und gar oft zur Folge hat, daß fie nicht 
mehr imftande ift, ihre hoben Pflich» 
ten als Frau und Mutter zu erfüllen. 
Natürlich fpreche ich nur von den für 
perlihen Folgen; aber für bie fittliche 
Entmwidlung find die Folgen nicht min— 
ber Ihlimm, da ein Mädchen, das den 
Wunſch hegt, ſich auf dem Turnplatz 
auszuzeichnen, ſich gänzlich dem Turn— 
ſpiel, gleichgiltig welchem, widmen 
muß. Sie muß ihre geiſtige Ausbil— 
dung, ihre häuslichen Pflichten ver— 
nachläſſigen und vernachläſſigt ſchließ— 
lich ihre Kleidung. Der weiblichen 
Athletin iſt es gleichgiltig, was ſie auf 
dem Leibe trägt und wie; und doch iſt 
es ein Naturgeſetz, das der Frau gebie— 
tet, ſich dem Auge des Mannes gefällig 
zu machen. Wenn die Männer zuſam— 
menkommen, dreht ſich ihr Geſpräch 
um Sport, aber wenn fie in Frauen— 
gefenichaft gehen, wollen fie nicht wie: 
derum da3 Kaubermelfh de3 Turn» 
plaßes hören. Wenn ein Mann den 
ganzen Faq über im Gejchäft gemefen 
ift, hat er fein Verlangen, von feiner 
Frau alle ihre auf dem Zurnplaße 
oder auf den Golflinf® oder auf dem 
Hodenfeld vobrachten Kunftftüde zu 
bernehmen; mir fommt e3 bor, ala ob 
der Mann eiferfüchtig fei, weil fich die 
Frau in diefe feine Domäne einge 
drangt hat. Freilich find die Männer 
zum Theil felbit daran Schuld, wenn es 
fo gefommen ift. Sie haben der Frau 
nachgegeben; jet möchten fie ihr gern 
Halt gebieten, aber fie fünnen nicht 
mehr. &3 tft eine alte Sage: laß einer 
Frau ihren Kopf, und fie fchlägt über 
die Stränge. "— Ein Glüd, daß dies 
eine Frau gefehtieben hat! 


Lokalbericht. 


Zuſammenſtöße. 


Zwei Fuhtleute wurden ſchwer verletzt. 


—— — 


Ein von Jacob Fritz, Nr. 5431 
Biſhoß Str., gelenktes Fuhrwerk ſtieß 
geſtern Abend vor dem Gebäude Nr. 
1621 Clark Str. mit einem elektriſchen 
Straßenbahnwagen der Wentworth 
Uve.-Linie zufammen. Der Wagen 
wurde zertrümmert, eines der Pferde 
auf der Stelle getödtet und Fritz ſchwer 
verlegt. Er befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. 

An 12. und Morgan Straße ftieh 
geitern Abend ein von ofeph Fifcher, 
Nr. 425 ©. Morgan Str., gelenttes 
Zubrmwerl mit einer Trolley Car der 
12. GStr.=Linie zufammen. Fifcher 
wurde auf das Pflafter gefchleudert 
und erlitt jchmere Verlegungen. 


Aus Vereinskreiſen. 


Bei dem Schießen um die von F. 
Toggenburger dem Chicago Sſchuͤ— 
ven-Verein geſtiftete Medaille 
ging F. M. Garden mit 72 Punkten 
als Sieger hervor. Nächſtbeſter war 
T. F. Malana mit 67, dritter Richter 
Kerſten mit 66 Puntten. Dagegen 
hatte Richter Kerſten bei dem Wett— 
ſchießen um die von Dr. Henry Merkle 
geſtiftete Medaille das beſte Ergebniß 
— 69 Punkte — aufzuweiſen. Zweit⸗ 
beſter Schütze —68 Punkte — war T. 
J. Malana, drittbeſter A. Soeldner 
mit 67 Punkten. Bei dem Schießen 
auf die von J. Hoff, M. Drau und 
Wm. Boehmer geſtifteie Ehrenſcheibe 
betheiligten ſich 44 Schützen. Die mei— 
ſten Treffer hatte J. Spelter, zweitbe— 
ſter Schütze wurde H. Stumpf und 
drittbeſter Dr. A. von Velſen. Das 
Teamſchießen zwiſchen hieſigen und 
Schüthzen von Joliet wurde von dem 
Chicagoer „Team“ mit 1011 gegen 
880 Punkte gewonnen. Die hieſigen 
Schützen waren Hy. Schurz, G. F. 
Schmidt, H. J. Karſtens, F. Staar 
und G. Kerſten, das Joliet-, Team“ 
ſetzte ſich aus den Schützen J. Spelter, 
J. Rau, H. Gehring, Wm. Matzke und 
H. Piepenbrink zuſammen. 

Der Douglas Frauenver— 
ein unternimmt morgen eine Fahrt 
mittel eleftriichen Strakenbahnma- 
gend. Die Abfahrt erfolgt um-2 Uhr 
Nachmittags vom 12. Straße-Boule- 
pard und der MWeftern Ave. aud. Die 
Vorbereitungen für den Ausflug find 
bon den Frauen Linda Schmidt, Käthe 


Auftin und der Präfibentin, Yrau Yu: 
lia Roeäler, getroffen worben. 

Morgen veranftaltet der Roofe- 
velt Frauenderein nob ein 
Bastet-Pilnit auf der Ynjel im Hum- 
boldt Park. Die fyeltorbnerinnen, —* 
Johanna Sophie Heubad, Yrau 
Louife Bielenberg und Frau Auguite 
Knopp, haben ihres Amtes mil Ge: 
{hi und emfigem Fleiße gemaltet und 
werden dafür forgen, daß aud die 
Iheilnehmer an biefem ziveiten Bas— 
fet-Pitnit de3 Vereins fich vortrefflich 
amüfiren. 

Die fämmtlihen Chtcagoer Logen 
des deutfhen Ordens ber Her- 
mannd-Göhne beranftalten am 
näcdhften Sonntag ein großes Pitnit 
und Sommernadtäfeft in SHoerbt3 
Grove. Der Feltplag, Ede Weftern, 
Elnbourn und Belmont Ave. gelegen, 
fann von allen Seiten der Stabt be- 
quem und leicht erreicht werden. Ein 
aus zahlreichen erfahrenen Yeftorbnnern 
beitehendes Komite ift fehon feit gerau- 
mer Zeit mit den Vorbereitungen be- 
Ihäftigt. €3 hat nicht? unverfucht ge- 
laffen, um diefes Felt zu .einem ber 
glängendften und genußreichiten bes 
ganzen Sommers zu geftalten. Außer 
einem Preistegeln und den üblichen 
Pifnifsbeluftiaungen fehlt e8 auch, 
nicht an anmberen Verantigungen für 
Alt und Jung auf dem Programm. 
Anfang 1 Uhr Nachmittags. Eintritt 
25 Cents. Für Kinder unter 14 Jah: 
ren tft der Eintritt frei. 


— —,c 


Verwandten und Freunden die traurige Nach 
richt, daß unſer nebes Töchterchen 
Anna Cäcilia Thelen 

beute Morgen geſtorhen iſt. Die Beerdigung fin— 

det ſtatt am Donnerſtag, den 6. Auguſt, um 11 

Uhr Morgens, vom Trauerhauſe, 189 Dit 24. 

Vlace, nach der Antonius-Kirche, von da nach 

en . Marien:Gottedader. Die trauernden 


GhHriitian und Katharina Thelen. 


Geitorben: Guftab Ndolvh Lichtenberg, am 
4. Auguft, im Alter don 58 Jabren. Deerbigung 
bon N. X. AUllern’3, 254 N. Clark Str.. am Don» 
neritag, den 6. Auauft, um 10:30 Vormittags, 
nad Waldheim, 


roßes Sommernacisfel 


zur Feier des Silber⸗Jubiläums, 
arrangitt von den 


Vereinigten Logen des Ordens 
Mutual Protection in Chicaro 


im Nord Chicago Schüsgenpart, am Sonntag, 
den 9. Auguft 1903. Tidets 250, Preisfegelıt, 
Mettfpiele, Kinder-Parade, 8,25,0g5,7,9 


8. großes Pik-Jüik und Sommernacht:Set 


verbunden mit Breiöfegeln de3 


Hessen - Darınstacdter Unterst, - Verein 
Chi 


von iaaso 
Sonntag, den 9. Auguft 1903, in Worlds Yalr 
Grave, 67. Str. und Stoney YSland Abe, — 
Anfang 3 Uhr Nadm.— Tidet3 Z5e die Berfon. 
1,5,8,ag 





Sonntag. Montag, Yasın 1908: 
— im — 
N.-Chicago Schuetzen-Park, 


Ede Meftern und Clybourn Ave. 
Eintritt 25e die Perfon. 


UI EI GARTEN- 


HILLINGER S fm 


Beilmont und Sheffield Ave, 
feiyes Orhrfter und Wuftreten berühmter Schau 
fpieler (Hiab Elab Waudeville Show). Vorftelungen 
jeden Abend fie Gamfag, und Sonntag Nahmits 
tag.— Eintritt: 100 und 20e vro Verſon. — Rehmt 
Nortbineftern-ohbahrt Hi8 sur Belmont Station. — 
Der ichöne jhattige Garten niit Veranden bietet as 
milen einen angenehmen und gefeligen Aufenthalt, 

18u® 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Eier? und Evanfton Ave. 


KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag ! 
EMIL GASCH. 


6,12ag 


momift” 


Indiana Harbor — Grof if es. 
Andiana Sarbor— wird größer fein 
Kommt berans und feht dejien Wahsthum. — 
Kommt heraus und feht die neiten Standard Yocg» 
ing Works; jebt den neuen $16,000 Depot; feht 
daß neue 825, Schulhaus; feht die neue eleltris 
ie Strakenbabnlinie; febt die neuen Geſchäftt⸗ 
bänfer, — Kauft Lots bier und macht Geld. Yors 
8165 und aufwärts. $10 Anzahlung, $5 monatiid, 
shr müht ichnell handeln, wenn Ahr eine wollt. 
freie Trandrertation file die nächlten zehn Tage 
für Dierenigen, twelde das Property befichtigen toris 
len.— Büge verlafien den Yale Shore Depot um 
9:40 Vorm., 12:05 und 3 Uhr Rahm. Spredht bor 

oder fchreibt wegen Preitidet3 und Birfulare, 
EAST CHICAGO COMP., 4, Flur, 77 E. Jackson Bivd. 
modimibofrion® 


Die St. Zohn’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
Nur eine begrenzte Anzahl von Balanzen. — 
Adrefiirt: Dr. @. Smythe, Delafield, 
Baulefda Eo., Wis. 5iu,mmfr,39t 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 


Zigeuner-Tibetin 


(PBatentamtli ch Neuheit. ©. R. P. 
34120 T 1304) 


Fifch-Witterung 


für Angel, Neg- und Reuſſenfiſcherei. 
Bon Berufs und Sportfiidern empfohlen. 
Preis einer Blechboje: 75e_ franca; Probe- 
üchie per Bolt. * 
Allein Verkauf und Verſandtſtelle für Nord⸗ 
Amerika 


J. SAULNIER, 


650 Melroſe Avenne, New Vorkt. 
18jlimz 


‚ Der neue — Plan, unter weldem wir 
egt Geld verleihen, bat die beiten Vorthetle für 
orger. a leihte Bedingungen und feine Uns 

fojten. Weitere Auskunft 


108 LZa&alle &tr., 


Südw.-Ete Waihington Str., Zimmer 627628. 
S30jiuf,imt? 


Habt Ihr Alles verfuht? 
Verſucht es doch mit der Naturbeilmethode! 
Naturheilanstalt, 
1712 Dit Wellington Avenue, 
Anwendung der phofilal-diätetifhen Heilfafto- 
zen. Sefammte Gleftto-, Mehang: und Hboro⸗ 
therapie. Aufnahme bon Kranten jeder Art, and 
genpmmen Geiitesiranfe.— Freie Unteriachung. 
Näbere Auskunft ertheilen die Aerzte diefer An: 
ſtalt. Sag,mifauto,imo 


DT» N. WATRY &CO,, 
9 Dit Raudoiph Str., 
—— Deutsche Optiker, —— 
Drilien und Uugengläfer eine Epsziafität. 
Kodas, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H, SCHINTZ 
D — 


Gentral 


el 
verlaufen. 





ir Lokalbericht. 
Höhere Bewerthung. 


— 


Stenereinfhäsung um 460 Mill. 
höher, als im vorigen Jahr.” 


Einwände und Beanftandungen. 


Die Stener:Rev.foren an der Arbeit. —Uner: 
fennung für die Parfbehörde der Süpdfeite, 
— Angeblihe Gefahr für dag’ Gerüft der 
Bodhbahnfcleife. £ 


Die Mitglieder der Einfhägungsbe- 
börde haben ihre Arbeit für das lau: 
fende Zahr gethan und könnten ich, 
wenn fie dazu Luft hätten, nun bis 
zum April nächften Jahres Ferien neh- 
men. Geftern haben fie aud) bie feh- 
ten Grund- und Gebäubelteuer-Liften 
— die für die Weftfeite — an die Re- 
piforen abgeliefert, und es ift nun be» 
ren Sacıe, einzelne Einfchäßungen, die 
fich al& zu hoch oder zu niedrig ermei- 
fen mögen, rihtia zu ftelien. 

Ansgefammt find von den Affefioren 
beuer in Cook County Steueriwerthe im 
Betrage von $2,160,572,520 ermitielt 
worden, nahezu 460 Millionen mehr, 
als im bporigen Xahre, und rund 220 
Millionen mehr, ala die Repiforen im 
borigen Jahre herausgerechnet haben. 
Bon der Gefammtfumme enifallen 
$471,473,985 auf Fahrhabe. Von den 
Werthen in form von Liegenchaften 
und Gebäuden befinden fich folche zum 
Betrage von $135,875,695 in ben 
Landbezirken, während in der Gtabt 
Chicago folde zum Gefammtbetrage 
pon $1,553,222,870 ermittelt morben 
find. Für die Befteuerung werben 
nun diefe Summen durch fünf getheilt, 
fo daf fich die in Betracht zu ziehende 
Gefammtfumme von Werthen nur auf 
<432,114,506 ftelt. Die folgenden 
Tabellen geben eine Weberficht der Er» 
gebnifje, welche durch bie borgenomme- 
ne Einfhägung in ben einzelnen 
Steuerbezirten erzielt worben find: 


Fahrhabe— 


Bezirk 
Vartinoton 


902 193 
Reviſoren Afſeſſoren 
844 
1,426 


Gicero 551,8 
Et Grove 59,204 
1,060,668 

71,742 


2,635,016 
38,208 
12,024 


Schaumberg 
Stickney 


South Ebicago 
North Chicago 
BER EEERBD, #40 00050000 60 13 14,192,128 
Sulammen ....... hi RR, 009,000 894,294,700 
tegenihaften und Ges 
bäwde— 
Bezirk 
Parrinaton 


10m» 1908 
Reviſoren Afſeſſoren 
33,321 $ 
612,156 
305,600 


Bloom 
Rreineit 
Galumet 
Cicero 

Gif Grove 


2,574,571 
4,620,281 


16,648,042 
236,811 
413,924 

1,916,872 
556,019 
1,502, 181 
334,731 
28474 


228,134 
364,071 


235,506 
113,049 
1,800,720 
350,387 
975,081 
110,233,626 
24,476,515 


78,603,588 


341,414 
902,125 
South Ghicage 108,265,606 
North Chicago ........... 29,905,889 
Weit Chicago „uoceneecee. 


62,973.6%0 


u 7,143,914 $337,819,707 
—— im se au as = u 
* * * 

Bürger von Oak Park kamen in 
zwei verfchiedenen Gruppen zur Revi⸗ 
fiong = Behörde, die eine, um eine Er- 
höhung der von den Affefloren vorge- 
nommenen Einfhätung der Boden» 
wertbe zu befürworten, die Andere, um 
eine etwaige Erhöhung zu beanftan- 
den. Beliker von Liegenjchaften nörb- 
üch von Madifon Str. waren für die 
Zufhreibung, mweil die Gemeinde für 
geplante DVerbefferungen mehr SJeld 
gebraucht, als fie unter der purgenom- 
menen Einfhäbung an Steuern auf- 
bringen fann; Befiter von Ländereien 
füblic) von der Madijon Straße, wel- 
he durch die geplanten WVerbeflerungen 
richt berührt wurden, find natürlich ge- 
aen jede Steuererhöhung. Die Herren 
9. €. Wolfen und Paul Schulle ver- 
fiherten, daß fie mit Vergnügen niele 
bon ihren Baujtellen für $4 den Front- 
fuß veräußern würden. ie fanden e3 
unfhön, daß ihre Mitbürger nördlich 
bon der Mabdifon Straße e3 wagen, die 


Zuſammen 


Eine Heilung von Aſthma 

Die ſchlimmſten Fälle von Aſthma in der 
Welt werden leicht überwunden durch das 
neue große Heilmittel, das nie verſagt. Dr. 
Rudolph Schiffmann's Aſthma Cure verrich⸗ 
tet beinahe Wunder. 

Herr R. M. Spencer, 2380 Vermont Ave., 
Toledo, O. ſagt: „Aſthma ſuchte mich ſeii 
3 Jahbren immer ſchlimmer heim, bis letzten 
Sommer die Anfälle ſo ſchlimm wurden, daß 
ich viele Nächte die halbe Zeit nach Athem 
rang. Die Aerzte ſchienen mir nicht die ge: 
ringſte Linderung verſchaffen zu können und 
ich fühlte, daß es für mich leine Hoffnung 

ebe, als ein Apotheler⸗Gehilfe mir Ihre 
ſthma Cure empfahl. Seine Wirkung iſt 
wirklich wunderbar und gibt vollſtändige Er— 
leichterung in 2 bis 5 Minuten.“ 
Von allen Upothekern zu 50c und -$1.00 
vertauft. Schidt 2c Marke an Dr, R. Schiff: 
mann, Bor 893, Et. Paul, Minn., für ein 
freies Probe-Padet. \ 5,%aug 


— ne 


Arbeit ber Affefforen, welche von die: 
fen böchft getifjenhaft vorgenommen 
ſei, zu beanſtanden, wurden aber daran 
erinnert, daß ſie das im vorigen Jahre 
ſelber gethan haben. Die Reviſoren 
werden ſich mit dieſer Angelegenheit 
noch näher befaſſen. 

Herr Fred M. Blount erwirkte in 
drei Fällen. wo von den Aſſeſſoren für 
Nachlaſſenſchaften, die inzwiſchen voll⸗ 
ſtändig oder nahezu vollſtändig aufge— 
theilt worden ſind, noch die vorjährigen 
Ziffern in die Liſte geſetzt waren, die 
Streichung oder doch die Herabminde— 
rung der Beträge. Die betreffenden 
Poſten betrafen die Nachlaſſenſchaften 
von Jacob Roſenberg (351,500,000), 
bezw. von Emma Stellauer (8350,000) 
und James Stellauer( $25,000). Die 
Roſenberg'ſcheſSteuer wurde geſtrichen, 
in Sachen der Stellauers wurde die 
Einſchätzung auf 510,000 bezw. $1500 
berabgefett. Abfchreibungen - wurden 
— vorgenommen in folgenden Fäl⸗ 
en: 

H. H. Groß und die Chicago Mo— 
tor Vehicle Co., von 817,000 auf 84,⸗ 
300; J. Irving Pearce Nachlaſſen— 
ſchaft, von 88,000 auf Nichts; Doleſe 
& Shepard, $7,450 auf $4,950; ©. 
H. Churchill, $7500 auf $5000; Na- 
tional Life andIruft Eo., $10,000 auf 
$1,500; 8. Roefing, $10,000 auf $2,- 
000; Benjamin Kofenberg, $225,000 
auf $25,000; ©. &. Groß, $50,000 
auf $27,500; Frau D. ©. Weag, $25,- 
000 auf $10,000; Union Pacific Ei- 
fenbahn, $5,000 auf $1,000; George 
E. Ridorb3, $25,000 auf $5,000. 

Vertreter der Union Tanf Line Eo., 
die fchon feit Jahren die Beiteuerung 
des Figenthums biefer Gefellfchaft ge- 


richtlich befämpfen, machten auch gegen | 


die diesjährige, auf $50,000 bemeifene, 
Einfhäkung ioieder Einwendungen. 
Präſ. Upham von der Revifionz=Be- 
börde erklärte ihnen, fie gäben für ®e- 
richts- und Advokatenkoſten mehr aus, 
als die Steuer betragen würde, und 
förderten durch ihre Steuerhinterziehe— 
rei den Umſturz. 

Korporationsanwalt Tolman hat 
entſchieden, daß Klubs, welche in ihren 
Vereinslokalen Zigaretten verkaufen 
oder Mitgliedern gegenBezahlung Bil— 
lardtiſche zur Benutzung überlaſſen, 
auch die entſprechenden Lizenſen löſen 
müſſen, falls ſie ſich nicht ſtrafbar ma— 
chen wollen. 

Präſident Knight von der Northwe— 
ſtern Hochbahn-Geſellſchaft reichte ge— 
ſtern beim Bauamt eine Beſchwerde ein, 
laut welcher die Fundcknentirung des 
Neubaues, der an der Südoſtecke von 


Clark und Van Buren Straße errich-⸗ 


tet wird, die Fundamente der Hoch— 
bahnpfeiler in jener Gegend zu ge— 
fährden droht. Seinem Anſuchen, daß 
das Bauamt die Fortſetzung jener Ar— 
beiten verbieten möge, wurde nicht 
ſtattgegeben. Der Korporationsanwalt 
erklärt, die Stadtverwaltung werde 
nur einſchreiten können, falls nachge— 
wieſen würde, daß ein derartiges Vor— 
gehen zum Schutze des Lebens oder der 
Geſundheit von Bürgern geboten ſei. 

Der Union Traction Cp. wurde ge— 
ſtern Erlaubniß ertheilt zur Vornahme 
von Ausbeſſerungs-Arbeiten auf ih— 
rer Strecke in der W. North Abenue, 
auf der Kreuzung ihrer und der Ge— 
leiſe der St. Paul-Bahn. Da das We— 
gerecht der Geſellſchaft in der W. North 
Avenue erſt im Jahre 1907 erliſcht, 
konnte dieſe Erlaubniß in der ten 
Form ertheilt werden, die neue vird 
gebraucht werden, wenn die Geſell— 
ſchaft um Erlaubniß zu Ausbeſſer⸗ 
ungsarbeiten in der Webſter und der 
Garfield Ave. nachſucht, wo ſie bein 
Wegerecht mehr beſitzt, ſondern ihre Li⸗ 
nien zur Zeit nur noch geduldet wer— 
den. 

Polizeichef O'Neill hat ein Gutach— 
ten des Korporationsanwaltes erlangt, 
wonach Bürgſchaft für Unterſuchungs— 
gefangene nur von demjenigen Frie— 
densrichter angenommen werden kann, 
welcher dieſelben der GrandJury über⸗ 
wieſen hat. Bisher iſt es manchmal 
vorgekommen, daß der Anwalt ines 
ſolchen Gefangenen zu einem beliebigen 
Friedensrichter ging, der ſich bereit fin— 
den ließ, den Betreffenden gegen 
Strohbürgſchaft auf freien Fuß zu 
ſetzen. 

Richter Magruder vom Staatsober⸗ 
gericht erklärt ſich wider Erwarten mil- 
lens, das Zimmer im Countygebäude, 
welches er ſeit achtzehn Jahren benutzt 
hat, aufzugeben. „Eigentlich,“ ſagt er, 
„hätte ich das freilich nicht nöthig, denn 
es iſt von jeher Brauch geweſen, dem 
Vertreter dieſes Bezirkes im Staats— 
obergericht ein Zimmer im Gerichtsge— 
bäude zur Verfügung zu ſtellen.“ 

Bürger von Brighton = Park ers 
theilten geftern in einer Maffenver- 
fammlung der Sübfeite Parkbehörbe 


und befonder8 Herrn Foreman, dem 


Präfidenten berfelben, ein Dantes-Bo- 
tum für ihr entjhiebened Vorgehen ge- 
gen die Alton =» Bahn. Der Anwalt 
der Bahn fcheint zwar einzufehen, daß 
fich gegen die Fortfchaffung desDamm- 
bau = Materials aus dem MWeftern Silbe. 
Boulevard nachträglich noch meniger 
mwürbe ausrichten laffen, al „vor der 
That“, er ift aber jehr ungehalten dar= 
über, daß die Parfverwaltung jenes 
Material zur Auffüllung eines geival» 
tigen Sumpflodhe3 verwenbet hat, das 
fich in der 37. Straße befand. E23 wa- 
ren fieben Eifenbahnmwagen - Radun= 
gen Sand unbgement, bie fortgejchafft 
wurden. Sett tft davon nicht? mehr 
zu jehen, der 37. Straße aber hat die 
Auffüllung-fehr gut gethan. 

Aichmeifter Quinn und feine Leute 
machen zur Zeit auf Eisfahrer ‘Jagd, 
die ein Gewerbe daraus machen, ihre 
‚Kunden mit zu geringem Gewicht zu 
übervortheilen. 

Um einander künftig bei der Aufſtel⸗ 
lung der Preiſe nicht mehr ins Gehege 
zu kommen und das Geſchäft zu ver⸗ 
derben, haben die verſchiedenen Fir—⸗ 
men, welche ſich mit der Straßenbe⸗ 
ſprenkelung befaſſen, ſich nunmehr ver⸗ 
einigt. Ihr Verband nennt ſich Chi— 
cago Sprinfling Team Diners’ Afio- 
ciation“. Zum Präfidenten gewählt 
morben ift Ehmard Buchanan, von ber 
Yirma Buhanan Bros. 


| 
| 
| 
gefuch erfcheinen, auf das die furz bor- 


Bee 


| . Schwind ſucht, Aſthma 
uud alle 
Pungenkrankheiten 


im Saufe Furirt 


Wunderbolle, erfolgreiche Refultate erzielt 
durch das Koch'ſche Einathmungs-Syſtem. 


Viele Leidende von RKehltopf -und Run: 
gentrantheiten finden es unbequem, und in 
manchen Fällen it es ihnen unmöglich, re: 
gelmäßige Beiuche den Offites der Koh 
Yung Cure wegen Behandlung abzuftatten. 

Die Koch’ihe Tuberfuline Haus-Behand- 
lung, mit jpeziell eingerichteten Ginath: 
mungs-Apparaten, tvird jegt in taufenden 
Heimftätten Amerifas erfolgreich antgeivandt. 
Dies ift genau diejelbe Pehandlung, melde 
taujende von Patienten in Chicago und Im: 
gegend Turirt hat, und melde in den größ- 
ten Städten "der Ver. Staaten erfolgreich) 
angemandt wir». 

Turh die Koch'ſche Behandlung werden 
die heilenden, öligen Dämpfe, geſchwäungert 
mit dem keimtödtenden „Tuberkuline“, direkt 
auf die wunden Stellen der Lungen und 
Luftröhren eingeathmet, wodurch die Keime 

| getöbtet und die Krankheit furirt ivird. 
Schreibt wegen ausführlichen Biüchleins mit 

| Symptome ormuler. Die einzige Chicagoer 

! Office der Koch Zug Gure befindet ji) in 
146 State Straße, wo Konfultation, Unter: 
juhung und Probe-Behandlung frei verab: 
folgt wird. 


minbermerthige Milch verfauft, bezm. 
ihren Kunden vorgefeßt haben follen, 
ſind dieſerhalb Strafanträge geſtellt 
worden: Flora Kaſſen, 4520 Cottage 
Grovbe Ave.; Frank Vitous, 693 Loo— 
| mis Gtr.; Kohn Potter, Late und 
| Market Str.; 9. Wolf, 675 W. 12. 
| Str.; George A. Fey, 223 ©. Hermi- 
tage Une.; Jofeph Dolezal, 873 Süd 
Mood Str; €. U. Anberfon, 6330 
Brinceton Ape.; E. Kefter, 342.W. 60. 
| Str.; Frau G. U. Barber, 6201 Went- 
| worth Ave.; „Ihe Fair“ und Mandel 
Bros., Reftaurants. 


Mayor — und die „Chicago 
Democracy“ werden am 25. Auguſt ei⸗ 


| Gegen nachgenannte Parteien, bie 
| 
| 
| 
| 


| fratifche Partei =» Organifation in Jo— 


ı Ttet veranftaltet. — Für die Reife, tsel- 
' he die „Chicago Democracy“ im Herbit 
ı nad Süd⸗Illinois und nach St. Louis 
| zu madjen beabfichtigt, arbeitet Gefre- 
ı tar Lahiff fchon jegt den Plan aus. E3 
| fol eine möglihft große Anzahl von 
| Plägen im Süden des Staats befudht 
| werden, meil der Mayor mit den tor» 
| tigen Parteileitern Fühlung zu gemwin- 
| nen wünjcht, in der Hoffnung, e3 tver- 
| be ihm dann mit deren Hilfe gelingen, 


: auch in der Staat » Drganifation die |, 


ı Zeitung zu erobern. 
| Die republifanifchen Klubs der 6. 
| und der 7. Ward haben fidh vor drei 
| Kahren, weil es der Mehrheit der Mit- 
| glieder mißfiel, daß die Damal3 unter 
Jamiſon'ſchem Einfluß ftehenden Be— 
amten der Klubs die Anwärterſchaft 
des Richters Hanecy auf die Gouber- 
neur3 - Kandidatur gutgeheißen hat= 
ten, in Bezug auf folche Empfehlungen 
die Hände gebunden. Gegenwärtig 
möchte nun die Mehrheit der Mitglie- 
der mit derartigen Empfehlungen zu 
Bunften von Staatsanwalt Deneen 
herausfommen, die Minderheit verhin⸗ 
dert das aber durch den Hinweis auf 
die gefaßten Beſchlüſſe, daß keine der— 
artigen Empfehlungen gemacht werden 
dürfen. 
—+1- 


Das verhangnißvolle Piknik. 


Fig Schulze auf Sreiersfüßen — Die Wahr: 
fagerin.--,„Whidh is mhidy?'‘— 910,000 
für ein wundes KHerz. 


Frit Schulze, 16 Caß Straße, tit 
zur Zeit in großen Nöthen, wenn man 
dem Inhalt einer Klageſchrift glauben 
darf, welche im Kreisgericht eingereicht 
worden iſt und laut der Frau Ida 
Schwartz, 14830 W. Madiſon Straße, 
bon Schulze $10,000 als Balfam für 
ein twundes Herz fordert. Und das 
fol folgendermaßen gefommen fein: 
Schulze hat in Süd-Dafota durch Des 
wirthichaftung einer Yarm ein be- 
trächtlihes Vermögen angefammelt, 
und ald nun bor einem „Jahre jeine 
Frau ftarb, zog er mit jeinem, jept 
ſechzehn Jahre zählenden, Töchterchen 
nach Milwaukee. Allein das Wittwer⸗ 
thum gefiel ihm denn doch nicht, und 
eines Tages ließ er in einem deutſchen 
Blatt der Nachbarſtadt ein Heiraths— 


her geſchiedene Frau Schwartz antwor⸗ 
tete. Die Beiden fanden Gefallen an- 
einander, und die Verlobung folate. 
Dann fiebelten fie nach Chicago über, 
bob wurde auf Wunfch von rau 
Schmwark die Hochzeit um einige Mo» 
nate verfchoben. Inzwifchen litt Frig 
Gerwiffenzqualen, ob feine Braut aud) 
die „rechte“ jei. Schließlich veröffent- 
lichte er eine neue Heirathsangeige, und 
dadurh murbe er mit Frl. Minnie 
Morwig, II N. Francisco Straße, 
befannt. Und auch mit ihr fol er fi 
verlobt haben, aber feine Zweifel murs 
den nun nur noch) größer, denn Frau 
da tft brünett und Frl Minnie ift 
blond. in feiner Verzweiflung wandte 
er fih an eine Wahrfagerin, welche ihm 
borultte, der Geift feiner Frau habe 
ihn zu ihr geführt und diefer ließe ihm 
Tagen, er folle feine erfte Freundin bei- 
rathen. Befriedigt kehrte Schulze 
heim, aber das Unglück ſchläft nicht! 
Inzwiſchen waren nämlich zufällig auf 
einem deutſchen Vereins-Piknik die 
beiden Damen miteinander bekannt 
geworden und hatten ſich gegenſeitig 
anvertraut, daß ſie verlobt ſeien. Bald 
hatten ſie es denn auch heraus: ſie wa— 
ren Beide mit Fritz Schulze verlobt! 


Die Folge war, daß Frau Schwartz 
dem Schulze, als er am 15. Juli vor—⸗ 
ſprach, die Thür wies, aber die Her— 
ausgabe von Bonds und anderen 
Werthpapieren derweigerte, die er ihr 
gegeben hatte. Die Frau behauptete, er 
habe ihr dieſelben geſchenkt. Schulze 
holte dann einen Stonftabler und er- 
langte glüdlich eine Lebenzverfiche- 
rungs-Police wieder. Er foll fi num 
an ber efnftigen®raut vergriffen haben, 
fodah diefe angeblich feither das Bert 
hüten mußte. Jegt verlangt fieSchmer- 
zenägeld! Was Frl. Minnie Mormwig 
thun wird, mweiß ber unglüdliche 
Freiersmann noch nicht. 


— 


nem Piknik beiwohnen, das die demo⸗ 


eng 


Gab keinen Krien. 


Die Süpfeite-Parkverwaltung noch 
nicht „vertilgt“. | 


Verlangen beffere Bezahlung. 


Die Wärter in den County: Anftalten in Dun: 
ning, als Gewerfoerband organifirt, geben 
ibre Sorderungen bekannt. —Fenſterſchei⸗— 
ben aus überglaftem Drahtgewebe. 


— — 


Die kühne Drohung des Präſidenten 
Felton von der Chicago-Alton-Bahn, 
er werde die Parkbehörde der Südſeite 
mittels eines Heeresaufgebotes vom 
Erdboden vertilgen laſſen, falls dieſelbe 
verſuchen ſollte, die Bahngeſellſchaft an 
dem von ihr auf dem Weſtern Avenue— 
Boulevard geplanten Dammbau ge: 
maltfam zu verhindern, jcheint nicht 
gar zu ernjt gemeint gewefen zu fein. 
Zwar hat die Geſellſchaft auch geitern 
noch auf ihrer Weigerung beharrt, das 
Material wieder fortſchaffen zu laſſen, 
welches ſie bereits auf dem Boulevard 
aufgehäuft hatte, aber ſie hat es auch 
nichlgzu verhindern gefuht, daß bie 
Parkverwaltung dieſe Fortſchaffung 
beſorgen ließ. Die Arbeit wurde mit 
großer Geſchwindigkeit gethan. Etwa 
hundert Arbeiter und ſechzig Geſpanne 
wurden dazu aufgeboten, und dafür, 
daß die Leute bei ihrer Arbeit nicht ge—⸗ 
ſtört werden konnten, ſorgte eine ſtarke 
Abtheilung der Parkpolizei unter dem 
Befehl des Leutnants Gorman. Die 
Bahnverwaltung begründet übrigens 
ihre Behauptung, daß fie zu der Ent: 
fernung bed Materials nicht gezmun= 
gen merben könnte, mit der Unaabe, 
daffelbe hätte fich auf ihrem Wegerecht 
befunden. Die Parkvermaltung ande- 
rerfeit3 vertritt den Standpunft, daß 
die Bahn gelegentlich der Höherlegung 
ihrer Geleije zur Kreuzung des Boule— 
vards einen Viadukt herſtellen müſſe, 
und nicht einen feſten Damm. 

Die gewerkſchaftliche Vereinigung, 
zu welcher ſich die Wärter in den 
County-⸗Anſtalten zu Dunning zuſam— 
mengeſchloſſen haben, will mit Hilfe ih— 
res Anwaltes, Herrn J. J. Sullivan, 
durchzuſetzen verſuchen, daß ihren Mit—⸗ 
gliedern der achtſtündige Arbeitstag zu— 
geſtanden werde. Die Leute wollen ſich 
zwar nicht weigern, unter Umſtänden 
auch länger als acht Stunden zu arbei— 
ten, verlangen aber, daß ihnen ſolches 
als Ueberzeitarbeit vergütet werde. Die 
Löhne der Wärter ſtellen ſich gegen—⸗ 
märtig auf $20 bis $35 den Monat, 
abgejehen von der Verpflegung, melde 
ihnen mit $20 den Monat angerechnet 


| wird. Diefen Preis bezeichnen fie ala zu 


hoch, weil den Heizern der Anftalt bie- 
felbe Verpflegung nur mit $15 ben 
Monat in Anrechnung gebracht wird, 
Sn Zutunft wollen die Wärter nad) ber 
Stunde bezahlt werben, und zwar mit 
17% Cents für die Etunde der regelmä- 
higen Arbeitszeit von at Stunden ben 
Tag, und mit 25 Cents für die Stunde 
Ueberzeitarbeit. Schließlich lagen bie 
Leute auch, daß ſie mit Arbeit undVer⸗ 
antwortlichkeit überbürdet ſeien. In 
einzelnen Abtheilungen der Irrenan— 
ſtalt kämen nur zwei Wärter auf je 
100 125 Kranke; in der Staats⸗-Ir⸗ 
renanſtalt zu Elgin ſeien zur Beſor— 
gung einer derartigen Arbeit fünf bis 
ſechs Wärter im Dienſt. Der County— 
rathrhabe übrigens auh verfügt, daß 
eint Perjonal von 63 Wärtern und 
MWärterinnen befchäftigt werben folle, 
es jeien aber nur 55 angeftellt. 

Der ftellvertretende Kommiffär für 
öffentliche Arbeiten, Herr Brennan, be> 
nadrichtigte Herrn %. D. Hayes, 
Nr. 2235 Calumet Avenue, daß er ei- 
nen Schuppen, den er miderrechtlich in 
der Gaffe meitlich von Madifon Abe. 
und füblih von der 50. Straße hat 
aufführen lajien, binnen zehn Tagen 
zu entfernen habe, fall3 er nicht haben 
wolle, daß das ſeitens der Stabtver» 
waltung für ihn gethan werde. —Eine 
ähnliche Benachrichtigung hat Herr 
Brennan dem Eigenthümer desGrund⸗ 
ſtückes an der Nordweſtecke von 44. 
Straße und Berkeley Avenue zuge— 
ſchickt, der— widerrechtlich einen Theil 
der Straße hat einzäunen laſſen und 
das ſo gewonnene Stück Land nun flir 
ſeine Privatzwecke benützt. 

Chemiker Jacques vom Geſund— 
heitsamt hat die verſchiedenen Bahn⸗ 
verwaltungen erſucht, in Zukunft doch 
beſſer darauf zu achten, daß von ihren 
Angeſtellten keine Milch geſtohlen 
werde, die ihnen zum Transport ans 
vertraut wird. Ein Gerücht, daß der 
Stadt-Chemiker mit der Abſicht um— 
gehe, das hier im Markt befindliche 
Bier auf ſeine Zuſammenſetzung zu 
unterſuchen, wird von Dr. Jacques 
als unbegründet bezeichnet. 

Geſchäftsführer McLaren von der 
County⸗Verwaltung wird die Schei⸗ 
ben der Fenſter des County-Gefäng⸗ 
niſſes, welche an der nach der Dear—⸗ 
born Straße zu liegenden Seite des 
Gebäudes ſämmtlich zerbrochen ſind, 
durch neue erſetzen laſſen, der Sicher- 
heit aber durch ſolche, die aus einem 
Drahtgewebe beſtehen, über welches 
Glas gegoſſen iſt. Dieſe Vorſicht iſt ge— 
boten, da ſonſt die neuen Scheiben 
ſchwerlich lange halten würden. Die 
Gefangenen machen ſich nämlich ein 
Vergnügen daraus, die Scheiben ein⸗ 
zuwerfen, wahrſcheinlich weil es ihnen 
gut thut, auf dieſe Weiſe doch hin und 
wieder zu einem Zuge freier Luft zu 
kommen. 

Richter Holdom beraumte das Ge— 
ſuch des Herrn Erneſt Hanke und 
Peter Sherman um Einſetzung eines 
Bankerotiverwalters für die Union 
Traction Co. — unbeſchadet der Rech⸗ 
te, welche die vom Bundesgerichte be⸗ 
reits für die Geſellſchaft ernannten 
Bankerottverweſer haben und ausüben 
mögen — auf den 8. September zur 
Verhandlung an. 


Mood Pitter gibt einem Manne fa 
TE EEE 


—— 


Ebendpoſt⸗, Chieago Sittwoch, den 5. Auguſt 1003. 


m nme nm ernennen — 
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Zigarrenrauchers Schub 
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Das Band an Eremo Zigarren it der Schub 


bes Rauders 


Es ſteht für Reputation; für 


Dualität; Gleihmäßigfeit und Reinlichkeit. Cs 
fteßt fire eine Zigarre, die fi) ihrer Jpentität 


Das fommeunde Heft. 


dur Erinnerung an die Gründung derStadt. 
Obgleih Chicago als Ortfchaft erft 


zu Anfang der Dreifiger Jahre, als 


Stadt erft am 4. März 1837 organi- 
firt worden ift, will man doch die im 
Sommer 1803 im Schußgebiete des 
Hort Dearborn erfolgte Niederlafjung 
ber Yamilie Kinzie zum Anlaß neh: 
men, um das Hundertjährige Beftehen 
Chicagos jehon in diefem Jahre, und 
zwar im September, zu feiern durd 
Veranftaltung einer Reihe von mög= 
lift glänzenden, öffentlichen Quftbar- 
feiten. Die 
entworfenen Pläne jind an vorliegen: 
ber Stelle jchon des Defteren mitge- 
theilt worden, joweit fie bisher Yorın 
und Geftalt angenommen haben, man 
wird jich nunmehr bald an die Arbeit 
machen müffen, die Ausführung ber- 
felben borzubereiten, menn nicht zuleßt 
Alles mit überftürzter Haft geichehen 
fol, deren betrübliche Wirfung nicht 


ausbleiben würde. 


Profeſſor Sparks vom Feſt-Aus— 
ſchuß trägt ſich mit der Hoffnung, daß 
die geplante Feier zum Ausgangs— 
puntte einer allgemeinen, ziel- und 
zwedbemuhten Bewegung zur Verjcho- 
nerung der Stadt merben wird. lm 
diejes Ergebniß zu fichern, ftrebt man 
eine Bereinigung aller der Körper: 
haften und Vereinigungen an, welche 
bereit in’s Leben gerufen worden 
find, um diefe oder jene gar zu auf- 
fälligen Uebelftände abzufchaffen, mit 
melden das Gemeinmwefen no zu 
fümpfen hat, oder der Stadt auch in 
Bezug auf ihr Ausfehen das Gepräge 
zu verleihen, welches ihr gebührt. 

Die Nachbildung des Fort Dear- 
born, welche man für das FFeft herzu- 
Stellen beabfichtigt, fol! nach den Plä- 
nen des Ausjchuffes einem der öffent» 
lIihen Parks als dauernder Schmud er- 
halten bleiben. Brofeffor Lorado Taft 
vom Kunft-Inftitut arbeitet an dem 
Entwurf für einen Springbrunnen, 
welcher die fünf großen See'n verjinn- 
bifdlihen und im Geeufer-PBarf Auf: 
ftelung finden fol. Der Feit-Aus- 
Ihuß will eine größere Anzahl von 
Gebenttafeln herftellen laffen, die man 
an Pläten anbringen zu laffen beab- 
fichtigt, mo fich Ereigniffe abgefpielt 
haben, die für bie Entmwidelung der 
Stadt von Bedeutung geivefen find, 
Zu paffender Verherrlichung einer 
derartigen Stätte mill man aud die 
Schenfung von $10,000 verwenden, 
melche ein ungenannter Zofalpatriot 
für folden Zmed gemacdt hat. 


Erfreut ih großen Zuiprudes. 


- Die vor Monatäfrift eröffnete Fe: 
rienfchule des Turnvereins Lincoln er⸗ 
freut ſich eines großen Zuſpruches und 
wird wahrſcheinlich, dem Wunſche 
zahlreicher Eltern entſprechend, nach 
ben Ferien als Sonnabend-Schule 
weitergeführt werden. 

Eltern, welche ihre Kinder noch 
während der zweiten Hälfte der Ferien 
in die Schule zu fchidden gedenten, find 
gebeten, die Anmeldungen mährend 
ber Schulftunden von 9—12 Uhr an 
irgend einem Schultage zu machen. 
Das Schulgeld beträgt für jeves Kind 
25 Ct, die Woche. Das britte Kind ei- 
ner Tyamilie ift frei. 

Der Unterrichtäplan ift fo eingerich- 
tet, daß bie Kinder bie Arbeit nicht 
als eine Laft empfinden. Während ber 
drei Vormittagsftunden mechfeln Un 
terricht im Deutichen mit Turnübun- 
gen, Gefang, Zeichnen und Spielen ab. 

Herr Dito Meier, der Turnlehrer 
bes Vereins leitet die körperlichen 
Uebungen und Spiele, der deutſche, 
ſowie der Geſangunterricht wird von 
Herrn H. L. Krueger ertheilt, Herr 
Bruno Kluge gibt den Unterricht im 
Zeichnen. 

Beſonderer Beliebheit erfreuen ſich 
die an jeden Montag und Donnerſiag 
ſtattfindenden Badereiſen nach dem 
Badeſtrand am Diverſey Boulevard, 
wo die Kinder die in der Turnſtunde 
gelernten Schwimmbewegungen prak—⸗ 
tiſch anwenden können. Außerdem 
werden dann und wann kleine Aus— 
flüge in die Umgegend gemacht. Eine 
größere Exkurſion, und zwar nach Fort 
Sheridan, iſt für Sonnabend, den 8. 
Auguſt, in Ausſicht genommen. 

— 9 —— 


Ernte⸗Arbeit⸗ Maten nach Minne⸗ 
ſota und den Dakotas. 


at Raten für Gejellihaften von fünf 
oder mehr dia der Chicago Great Meitern 
Bahn. Zidets zum Verlauf täglich bis 31. 
Auguft. Siberale Bedingungen für die Heim: 
fahrt. Wegen voller Auskunft wende man ji 
an irgend einen Great Weltern Agenten, oder 
an’. P. Eimer, © B. U., Chicago, I. 

F Sil,mifrmo—Slag 


nit zu jhämen braucht, 


emo 


5° Higarren 
Die aangbarite Zigarren: Sorte in der Welt. 


| 
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Das Bana it Bes Nauchers Schuy. 


Hebel zugerichtet. 


Whitney Krali® hatte einen verzweifelten 
Kampf mit einem Hunde zu beitehen. 
Mpitnen, der zehnjährigeSohn John 

%. Fralids, von der N. M. Sheffield 

Anzeigen-Agentur, wohnhaft Nr. 2634 

Rernon Ade., hatte einen verzmweifelten 


Kampf mit einem, Charles %. Dontnell, | 
cehörigen | 


Nr. 3442 Dernon Xbe., 


| Hunde zu beftehen. Whitney war aufs | 


bon dem Feſt-Ausſchuß 


gefordert worden, die Kinder des Nach— 
bars zu beſuchen. Als er den Hof be— 
trat, ſtürzte ſich der Köter auf ihn zu, 
zerfleiſchte ihm den rechten Arm und 


brachte ihm zwei Biſſe am Halſe bei, 


ehe es dem Knaben gelang, ſich die wü— 
thende Beſtie abzuſchütteln und die 
Flucht zu bewerkſtelligen. Sowie er 


Zum Schutz gegen Tollfahrer. 


Die Farmer im noͤrdlichen Cheil von Cook 
County organiſiren ſich. 


Die Erbitterung unker den, nördlich 


von Evanſton wohnenden, Farmern 
über 


rücfichtslofe Automobilfahter 
und das von diefen angerichtete Unbetl 
erreichte ihren Höhepuntt, al am 
Samjtag das Pferd der weftlich vom: 
Glen Vier mohnenden Frau Johanıra 


Schmitz vor einem bahberbraufenden 


Kraftwagen fcheute und Frau Shmi 
und ihr Kind in den Graben geivorfen 
mwurben, wobei Beide leichte Verlehuns 
gen erlitten. Der Urheber des Unfalls 
faufte davon. Am Sonntag fuhren 
mehrere Farmer einen Laſtwagen quer 
über den Fahrweg, al& abermals ein 


die Schwelle der elterlichen Wohnung | Mraftivagen mit unheimlicher&efchtsine 


| 


überfehritten hatte, brach er ohnmädh- 
tig zufammen. 

Sein Vater fuchte nach e'ma einer 
Stunde den Eigenthümer ded Hunbes 
auf und verlangte, diefer jolle jchrift- 
lich einmwilligen, daß der Hund erjchof> 
fen werben fünme, Als fid Donnelly 
meigerte, zog Fralid angeblich einen 
Revolver. Diefer überzeugendenBemeis- 
führung fonnte Donnelly nicht länger 
miberftehen. Er unterfchrieb daß To- 
desurtheil, und geftern wurbe ber Kd- 
ter don einem Boliziften erfchoflen. 
Whitney befindet fich in ärztlicher Bes 
handlung. 


Das lehte Mittel. 


Der 36jährige Auffe John Bomfer 
wurde mit fchwerer Mejjerwunde an 
der Kehle auf feinem Zimmer im 
Haufe Nr. 1071 W. Madijon Straße 
gefunden, und neben ibm ein Meifer, 
melches er bei jeinem Selbitmorbver= 
fuch gebraucht hatte. Der Grund für 
letzteren iſt nicht bekannt. Bowſer 
wurde in's County-Hoſpital gebracht. 
Er dürfte davonkommen. 

Conrad H. Einſtead hat ſich geſtern 
in einem Schlafzimmer ſeiner Woh— 
nung, 1400 N. Rockwell Straße, er— 
ſchoſſen. Seine Gattin fand ihn be— 
wußtlos auf. Kurz darauf ſtarb er. 
Einſtead ſoll als Fuhrmann der Gro— 
ceryfirna C. Jevne & Co. Gelder 
eingezogen und ſelbſt verbraucht haben. 
Er konnte ſie nicht erſetzen, und das 
trieb ihn in den Tod. Er war 46 
Jahre alt und in Norwegen geboren. 

— — — — 


Dampfer⸗Wettfahrt. 


Die zwiſchen Chicago und South 
Haven fahrenden Dampfer South Ha— 
ven und Eaſtland veranſtalteten, wie 
Paſſagiere behaupten, die Beamten der 
Dampfergeſellſchaften aber beſtreiten, 
geſtern Wettfahrten. Auf der Fahrt 
nach South Haven langte der Eaſtland 
18 und auf der Rückfahrt nach Chicago 
elf Minuten ſpäter als ſein Gegner 
ans Ziel. Der South Haven legte die 
76 Meilen weite Strecke in 3 Stunden 
und 52 Minuten auf der Ausfahrt und 
in 3 Stunden und 53 Minuten auf der 
Heimfahrt zurüd, machte alfo beinahe 
zwanzig Meilen in der Stunde. 

— 
Pifnif und Ladenſchluß. 


Der Grocer: und Fleifcher- Verband 
veranftaltet morgen imSanta Fe-PBart 
fein vierzehntes jährliches Pilnif. Von 
der Dearborn - Station, Polf und 
Dearborn Str, merden um 9.30, 
10.30, 11.30, 12.30, 1.30 und 2 Uhr 
Sonderzüge nad dem Feſtplatz abge— 
laſſen. Dieſelben halten an der Hal— 
ſted Straße. Die Grocer- und Flei— 
ſcherläden werden morgen geſchloſſen 
ſein und die Hausfrauen müſſen ihre 
Einkäufe für morgen daher heute ma= 
ben. 


Frau Osborn fliegt. 


Richter Smith Hat das Gchei- 
dungdgefuh, meldes Frau Era M. 
megen angeblichen Treubruches zegen 
ihren Gatten Samuel Osborn “inge- 
reicht hatte, bewilligt und der Klägerin 
monatliches Nährgeld im Betrage von 
$75 zugefproden. Die von Osborn 
eingereichte Gegentlage, in melcher er 
die Klägerin bejchuldigte, e8 mit ihren 
ehelichen Pflichten ebenjo wenig ge- 
nau genommen zu haben, mie er jelber, 
mwurbe al3 nicht begrüßbet abgemiefen. 


* GSinhundertfünfzig jüdifche Fami- 
lien werden aus Sifchinem Anfangs 
September hier erwartet ala Vor: 
trupp größerer jübifcher Ausmwande- 
rungsſchaaren. Diejelben follen im 
County Nacogdoches, Texas, wo na⸗ 
mentlich Reis und Tabak wächſt, ange— 
iedelt werden. Angeblich bringt jede 

e $1500 bis 85000 mit. 


i 


digfeit des Weges fam, und der enter 
vesfelben flog infolge beffen in ben 
Graben. Yebt haben 75 Farmer von 
Niles Center, Morton Grove und 
Duthman’s Point eine Anti-Automos 
bil-Liga gegründet, zu dem Smed, alle 
Urheber von Unfällen und alle Tollfahs 
rer gerichtlich zur Verantwortung zıt 
ziehen. Sofhua Stiles ift Präfibent 
und John Judes Sekretär und Schaks 
meifter der Liga. 


Ein Meteorftein? 


Ein blendend: Belle verbreitender Stein 
niedergefallen. 


Der Baufchreiner James Froft, 36 
Whiting Str., und feine Gattin mur- 
den um 13 Uhr früh durch eimfchrilles 
Geräufch auß dem Schlaf gewedt und 
ſahen das Zimmer blendend hell er: 
leuchtet müährend gleichzeitig ftarter 
Schwefelgeruch das Athemholen ſchwer 
machte. Aus dem Fenſter ſchauend 
ſahen ſie einen Stein im Hof liegen, 
dem zwei intenſive Lichtſtrahlen ent— 
ſtrömten. Die ganze Nachbarſchaft 
wurde durch die plötzliche Helle geweckt, 
und erſt nach langer Zeit erloſchen die 
Strahlen. Froſt trug dann den Stein 
in's Haus. Dieſer iſt etwa ſieben 
Zoll breit, ebenſo dick und wiegt über 
fünfzig Pfund. Man vermuthet, daß 
es ein Meteor iſt, doch dürfte die von 
Sachverſtändigen heute eingeleitete Un—⸗ 
terſuchung erſt genaue Auskunft da—⸗ 
rüber geben. 

— — —— — 


Danf⸗Gottesdienſte. 


In allen römiſch-katholiſchen Kir⸗ 
chen der Chicagoer Erz-Diözeſe fanden 
geſtern Abend anläßlich der Wahl bes 
neuen Oberhirten Pius X. Dankgot⸗ 
tesdienſte unter ſtarker Betheiligung 
ftatt, und in vielen Kirchen murbe heute 
Morgen ein feierliches Hochamt abges 
halten; am Sonntag Vormittag. fin» 
den aus gleihem Anlaß in allen fas 
tholiichen Kirchen feierliche FFeitgöttes« 
dienite jtatt. Die Feierlichkeiten wer⸗ 
den bon ben Gemeinbepfarrern und in 
der Kathebrale von Bifhof Muldoon 
geleitet. 


—— —e. 
Das neue Field⸗Muſeum. 


Marſhall Field hat Präſident Fore⸗ 
man von der Südparkbehörde geſchrie⸗ 
ben, daß er bereit —* den Bau des 
Muſeums im Seeufer-Park in Angriff 
zu nehmen, ſobald die Baumaterialien 
und Arbeitskräfte zu vernünftigen 
Preiſen zu haben ſeien, was wohl der 
Fall ſein dürfte, wenn der Bauplatz 
hergerichtet fei. Das Mufeum mird 
fih von Ban Buren bis Een fie 
Str. erjtreden. Herr Yield mil für 
den Bau feh3 Millionen aufmenden. 


Aus Liebesgram. 


Nach einem Streite mit feiner Her- 
zensfönigin, der 20jährinen Gretchen 
Yint, Nr. 3222 Princeton Ave., jagte 
fih geltern Abend der gleichaltrige 
Frant Robinfon, Nr. 3125 Wentmorth 
Upe., eine Kugel in bie rechte Seite. 
Er fand Aufnahme im Propident- 
Hofpital. Sein Zuftand wird ala be- 
denflich, doch nicht hoffnungslos, bes 
zeichnet. 

— ss — 

* Gläubiger, die zufammen $1000 
von der MacHar Printing Eo. zu for» 
dern haben, jtellten im Bundeskreisge⸗ 
rit den Antrag auf Banterotterflä- 
rung diefer Yirma. 


* Die Nonnen zum Heiligen Gerzen 
unterhandeln wegen Ankaufs des Norih 
Shore Hotel3, welches fie in ein Mäb- 
henpenfionat umwandeln wollen. Un- 
geblich ift man hanbelseinig geworben. 
Be — fol $115,000 fein. 

a8 Hotel war eined der eleganteiten . 
auf der Norbfeite und gehört zum 
Gowdyſchen Nachlaß. 
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vornehmen Heim in San Franzisko 


recht mit ſich reden. 


> 


"fchonend, troß bes etwas fteptifchen 


U Bergnügungs-BWegweifer. 


.— Der J Welſh Rarebit.“ 
en. — „The Tenderfoot.“ 
. — Geidlojien. 
rt. — „Der Prinz von Bilfen.* 
raHouje— Babes iu Zoyland* 
zaHoufe — Baubenille. 
arten — Konzert jeden Abend 


-ununns 
* 


n achmittag. 
eum⸗Garten. — Konzert jeden Abend 
onntag Nadmittag. 
i. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
achmittags. 
Id Columbian Mufcu m.—Samftags 
Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
bicags Urt Anftitute— Freie Befuds- 
sage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


— —ñ—— —— 
Sie geſtohlenen Juwelen. 


Eine luſtige Spiububengeſchichte aus den Llanos von 
nNari Noede. 


* 


8 


En 


Yelipo Romero, der größte Tauge- 
nicht3, ber jemals einen Borrico durch 
die den Llanos Sübamerifas geritten 
bat, hatte e8 übernommen die jugend= 
fhöne Frau Maria Fuhs und ihre 
Gefellihafterin Fräulein ZouijeStein, 
von Salta nach SanFranzisko in Bo— 
livia zu begleiten — für Geld und gu— 
te Worte natürlich und, da die Bahn 
in Salta ein Ende hat, mit Wagen, 
aber mangels fahrbarer Wege nur 
langſam und beſchwerlich fortzukom— 
men iſt, auf ſeinen Eſeln. Bei der Ge— 
legenheit hatte er ſich den Damen wäh⸗ 
rend der vierzehn Tage und vierzehn 
Nächte ſeiner Geleitſchaft ſo ſehr als 
Caballero gezeigt, daß Frau Maria, 
als ſie endlich wohlbehalten in ihrem 


angelangt war, es gar nicht wagte, 
dem Lumpenkerl den vorausbedunge⸗ 
nen Lohn anzubieten, ſondern tiefer in 
die Taſche griff, und Herrn Felipo 
obendrein erſuchte, ſich's einſtweilen 
zur Erholung von den Reiſeanſtren— 
gungen in ihrer Caſa de Campo bei 
San Franzisko und an ihrem Tiſche 
wohlſein zu laſſen. 

Eine halbe Stunde ſpäter machte ſie 
die Entdeckung, daß ihre Juwelen im 
Werthe von einigen Tauſend Pfund 
Sterling — abhanden gekommen wa— 
ren. 

„Den Teufel auch, kleines Frau—⸗ 
chen,“ knurrte Herr Fuchs, „mit der—⸗ 
artigen Sachen geht man doch vorſich⸗ 
tig um!“ 

„Aber das bin ich, lieber Mann! In 
dieſem Koffer haben wir ſie geborgen, 
Zouife und ich, und ber ift feinen Au= 
genblid von meiner Seite gefommen, 
feit wir aus Galta fortgeritten find.” 

„Dann muß er in Salta geblieben 
fein!“ 

„Das ift ausgefchloffen, denn dort 
baben wir ben gefammten Schmud 
erft eingepadt, Zouife und ich, ald wir 
in bie Sättel fteigen wollten.” 

„Hm! Bleibt alfo nur der Gaucdho 
in culpa!“ 

„sh bitte Dich, Männe, ber ftolze 
Menſch!“ 

„Hm!“ 

Der „folge Menjch” wurde von dem 
Berluft in Kenntniß gefeßt, zart, 


„Hm!“ des Herren Fuchs. Frau Marie 
bat ihn fogar um Verzeihung, daß fie 
überhaupt davon zu reden wage. 

Das fand Felipo ganz jelbitver- 
ftändlih. MWohlverftanden, nicht daß 
man ihm von dem Berlufte Mitthei- 
Iung-madte, jondern daß manähn we⸗ 
gen biefer Mittheilung um Verzeihung 
bat. Er, that fogar beleidigt, daß 
man ihm den Schmud nicht anber- 
traut habe. „Man hat mir Madonna 
und ihre Duenna anvertraut, die habe 
ich ficher hierhergeführt. Warum nicht 
auch Madonnas Juwelen?“ 

Er blieb noch drei volle Tage in der 
Caſa de Campo der Frau Maria und 
ließ ſich's wohl ſein. Dann hatte er 
das Glück einen jungen Doktor und 
einen jungen Kaufmann in SanFran⸗ 
zisko aufzufinden, welche ſich ihm und 
ſeinen Eſeln zur Rückreiſe nach Salta 
anvertrauen wollten. Da empfahl er 
ſich — vergnügt des doppelten Ver—⸗ 
dienſtes und — ſtolz wie ein Hidalgo 
jr ggnofjene Gaſtfreundſchaft dan— 

end. 

Daß die beiden jungen Herren in⸗ 
zwiſchen mit Konſul Fuchs und Fräu— 
lein Louiſe Stein eingehende Konfe— 
renzen gepflogen hatten, deren Haupt⸗ 
themata das räthſelhafte Verſchwinden 
des koſtbaren Schmuckes und die ein—⸗ 
zelnen Phaſen der vierzehntägigenRei— 
ſe von Salta nach San Francisco ge⸗ 
weſen waren, davon hatte der biedere 
Felipo keine Ahnung. Wirklich, davon 
hatte er ſo wenig eine Ahnung, daß er 
beiden Herren, noch bevor fie San 
Francisco verließen, im Bruſttone ver⸗ 
legten: Stolzes von dem Berfchwinden 
biefes ihm verheimlichten Schaßes be- 
richtete und fie aufforderte, falls fie 
‚gleihfalls im Bejige derartiger Koſt⸗ 
barkeiten feien, diefelben jeiner Ehre 
und feiner Sorgfalt anzuvertrauen, 
um — fie zu behalten. 

Leider hatten beide nicht? Derarti- 

8 zu verbeimlichen, und daher waren 
% auch nicht in der Lage, feinemWun= 
ſche Folge zu geben. 

Der Weg von San Trancidco nad) 
Salta währt etwas länger, ala ber 
von Salta nah San Francisco, weil 
er in dem einen Falle meift bergan, in 
dem andern bergab gebt, was befann=- 
termaßen auch dem allerdümmiften&jel 
nicht gleich viel ift. Nichtsdeftomweniger 
ging die Reife flott von ftatten. Der 
junge Herr Doktor war ein gefpaßiger 
Herr, gar nicht jo feierlich. ernft, mie 
bies Felipo von ben Herren Gelehrten 
in Salta und Correntes gewöhnt war, 
und der junge Kaufmann ließ erft 
Telipo hätte fich 
alle Tage folde lieben und Iuftigen 
‚Herrfhaften wünfhen mögen. Nur 
eines gefiel ihm nicht ganz. Der junge 
Kaufmann gedachte aller Augenblide 
be3 verlorenenSchmudes, und derHerr 
Doktor meinte dann ftet3, er werde ich 
jchon ‚wiederfinden; da ihn niemand 
— habe, müſſe er am Wege ver⸗ 

ten gegangen ſein, und ſei dies der 
Bell dann würden bie lieben Ejfelein, 

ja nicht umfonft das Kreuz auf ih- 
zen Schultern trügen, die Stelle be- 


Busen, an der man fuchen müffe. 
Ir gefiel dem braven Felipp wirk- 
lich nicht. E3 war aud) gar zu komiſch 


"non bem Herrn Doktor, fo etwas zu 
Jagen. Seine Graufehimmel waren 


viel zu ftupide, um auf etma3 anderes 
am Wege zu achten, ald auf die Gras- 
büfchel, die ihnen hier und bort in die 
Mäuler ragten. Und wie auch) follten 
fie die Stelle bezeichnen, an der dieffu- 
welen zu juchen waren? Gie konnten 
ja nichtS weiter reden, als ihr „J—a“. 
E3 war wirklich zu fomifch. Aber Ge- 
fallen fand Felipo nicht daran. Er 
fand jo wenig Gefallen an diefen fon- 
berbaren Reben, daß er, ald man nad) 
breizehntägigem Ritte der mildroman- 
tifchen Baifaje de Salta anfichtig warb 
und der Herr Doktor mieber mal fo 
fündhafte Schere redete, den hochge- 
lahrten Herrn geradezu darauf an= 
ſprach, vorwurfsvoll und fragend ‚zus 
gleich, ein Hidalgo jede Faſer: „Wie 
mögen Sennor Doktor nur ſo reden?! 
Ein Eſel iſt ein Eſel, ob er mit einem 
Kreuz gezeichnet iſt, oder nicht; er ver⸗ 
ſteht von Gräſern und Diſteln etwas, 
aber nicht von Juwelen. Und wie ſoll— 
ten meine lieben Grauſchimmeln mit 
ihrem „S—a“ wohl zum Ausdruck 
bringen, Sennor Doktor, wo die ver— 
loren gegangenen Juwelen zu ſuchen 
ſind?“ Und wie um dieſem Ausdruck 
ſeines Mißfallens noch beſonderen 
Nachdruck zu geben, hieb er auf das 
eigene Reitthier ein, daß dem das 
graue Fell ſtäubte. 

Doch die Worte waren dem Gehege 
ſeiner Zähne kaum entronnen, da über— 
lief ihn plötzlich kaltes Todesgrauen. 
„Felipo, Felipo, haſt du nie von Bi— 
leams Eſelin gehört, der Gott die Ga— 
be der Rede verlieh, als ihr Herr ſie 


ſchlug?“ ſo klang es hell und klar in 


ſein Ohr; aber nicht vom hochgelahr— 
ten Sennor Doktor her, nach welchem 
er, Antwort begehrend, hinüberſchaute, 
ſondern aus dem Maule der geſchlage— 
nen Joſea unter ſeinem Leichnam. Und 
als er nun, heilloſen Entſetzens voll, 
die Blicke zu dieſer niederwandte, da 
ſah er den ſtruppigen Kopf desThieres, 
aus der Seitenbiegung zu ihm hin ſich 
wieder nach vorn reden, und ein höhni⸗ 
{her Blit aus dem Efelsauge bewies 
ihm, daß er nicht geträumt hatte. 

Doc das war noch nicht alles. Yre= 
Iipo hatte fih von dieſem Schrecken 
noch nicht erholt, da hörte er au) die 
anderen Reitejel deutliche Worte re- 
den. Zuerft den Graufchimmel be3 
Kaufmanns: „ZU! ZU! Her: 
mana $ofda! Bei.den Ruinen der al- 
ten Felfenthore, die wir bald durch— 
fchreiten werben, wird er erfahren, 
was ein Ejel verfteht. SU! JA!” 

Und der hatte faum geendet, ba 
fing das Reitthier de3 Doktor3 an: 
„U! ZU! Bei dem altenThor- 
bogen, im Schatten de Carbon Gi- 
gante, den die fehöne Dame zeichnete, 
al3 Don Felipo ihren Schmud . .“ 

Des braven Gauho Knochen ſchlot⸗ 
terten unter ſeinem Poncho, wie die 
Kaſtagnetten einer tanzenden Andalu— 
ſierin, ſeineKiefer klapperten gegenein— 
ander, und ſeine Blicke umflorten ſich. 
„Nichtswürdiges Vieh!“ ſchrie er, aller 
fpaniſchen Grandezza vergeſſend, „halt 
dein vorlautes Maul!“ Und gleichzei— 
tig führte er einen ſo derben Hieb nach 
der Speiſeanſtalt des braven Bruder 
Langohrs, daß der hinten und vorne 
ausſchlug und den hochgelehrten Herrn 
Doktor aus dem Sattel in den Sand 
ſetzte. 

Das ſtand nun freilich nicht in dem 
Programm der Reiſe, deſſen ward ſich 
Don Felipo in demſelben Augenblick 
bewußt, als er den Sennor Doktor an 
der Erde liegen ſah. Aber nun konnte 
er's nicht mehr hindern. Nun konnte 
er auch nicht mehr hindern, daß der 
reiterlos umherſpringende Borrieo ſich 
heifer fchrie: „ZA! ZU! Nichts- 
miürbiger Bribonno! Gerade will ich 
nun erzählen, daß der foftbareSchmud 
ber jchönen Dame nicht verloren ge- 
gangen ift, fondern daß Du ihn ge- 
ftohlen haft. Und wenn wir nach ben 
Thorruinen fommen, dann merde ich 
dem hochgelahrten Herrn Doktor und 
feinem Freunde zeigen, wo Du bieBer- 
len und Edelfteine JA! J—U! ver: 
ftedtt Haft J—A!” 

„Ei, ei!“ Der Herr Doktor Elopfte 
den Sand von feinen Kleidern. „Ei, 
ei, Felipo Romero, was muß ich bö- 
ren?!“ 

„Nicht wahr iſt's!“ ſchrie Felipo. 

„Er hat den Schmuck der Donna ge— 
ſtohlen!“ rief der Eſel. 

„Das Miſtvieh lügt! Bei San Juan 
de Toledo! Er iſt verloren worden.“ 

„Ich werde dem gnädigen Herrn zei— 
gen, wo Du den Schmuck verſteckt haſt, 
Briuonno elendiger. .” 

„Das wirft Du nicht, Du Lügen» 
maul. ch werde dem Sennor Doktor 
bemweifen, daß Du ein arges Läfter- 
und Lügenmaul bijt.“ 

A ZA Ja!" 

„Rube!” Der Herr Doktor griff fei- 
nen ftreitbaren®raufchimmel und jtieg 
wieder in den Sattel. Dann wandte 
er fich Felipo zu. „Auf jeden Fall, 
mein iwadrer Romero, reiteft Du von 
bier ab zehn Schritt porauf, damit Du 
meinen Asno nicht wieder prügelit, 
wenn er mir von Deinen Schandthaten 
berichtet . ...” 

„Aber der Lumpenhund lügt, Sen- 
nor Doktor! Der Schmud ift verlo- 
ren worden!” 

„Das werden wir fehen, wenn mir 
bei den alten TFelfenthoren angelangt 
find.” Der Sennor Doktor jprad’3 
mit eifigem Lächeln. „Vorwärts, reite 
porauf, damit wir meiter kommen.“ 
Und fein Ejel fügte Hinzu: „Magit 
Dich inzwifchen auf den Galgen borbe- 
reiten, dem Du verfallen bift, Du Bri- 
bonno!“ 

Das war hart. Aber gegen die Ans 
ordnung bed Sennor Dottor gab es 
feine Widerrebe. Yelipo Romero muß- 
te zehn Schritt voraufreiten. 

Noch härter fam es Yelipo an, daß 
feine Jofea jegPteinen Ion mehr reden 
mollte, jo viel er fie auch bat. Gie 
fchren ihn nicht einmal hören zu mol» 
len, troßdem er ihr die ſüßeſten Koſe— 
worte in da3 Ohr flüfterte und die 
Ichönften Lederbiffen verfprad. Und 
er hätte doch gar zu gern erfahren, mas 
fie und ihre Gefhmifter von dem dum« 
men Schmud verrathen fonnten. . 

Und nun wurbe eö Abend. : Die be- 
rühmten Yelfenthore mit dem Carbon 


— 


Gigante, bei denen geraſtet werden 
ſollte, bis der Mond zum Weiterritte 
leuchten würde, zeigten ſich ſchon in der 
Ferne. Dem wackeren Don Romero 
klopfte das Herz gewaltig. Hinter ſich 
hörte er ſeine beiden Herren lachen; ſie 
ſchienen ſogar mit ſeinen Efeln zu 
plaudern, und der Gegenſtand ihrer 
Unterhaltung war der Schmuck. Ma— 
dre de Dios, „Du biſt verloren, Feli— 
po, Du bijt entlarvt...“ 
DieThorbögen waren erreicht. Sen- 
nor Doktor und der Gommercidnte far 
Ben ab. Felipos Blick umflorte ſich. 
„Sollen wir den hochwürdigften Her- 
ren jogleich die Stelle zeigen, an ber 
Yelipo den Schmud der jehonen Don- 
na berjtedt hat?” hörte er die Reit- 


tiere der beiden Herren fragen. „Sol- 


| 


len wir?“ Und den Herrn Doktor 
hörte er antworten: „Nicht Doch, meine 
lieben Ihierchen, nicht do! Das hat 
no Zeit. Erft pflegt auch ihr der 
mwohlverdienten Ruhe. Der Schmud 
läuft nicht davon!” E3 war entfeh- 
lid. Der Teufel mußte in die Grau- 
fchimmel gefahren fein, der leibhaftige 
Zeufel, denn jein LZebtag hatte er nicht 
bernommen, daß ein Ejel reden fünne. 
Uber noch war e3 nicht zu fpät, noch 
mar das Verjtet der umelen nicht 
berrathen, noch fonnte er, Telipo Ro- 
mero, jich nicht nur vom©algen retten, 
fondern fi) auch ala Caballero rehabi- 
litiren. Sennor Doktor hatte ja jelbft 
befohlen, daß die lieben Thierchen erft 
der mohlverdienten Ruhe pflegen foll- 
ten. Hahahaha! Telipo athmete auf 
und entledigte die wadern Graufchim- 
mel ihrer Bürde, „Da lauft Hin, ihr 
Borricos!“ 

Der Herr Doktor und der Sennor 
Negociante machten inzwiſchen einen 
kleinen Spaziergang nach dem Cardon 
Gigante, den die ſchöne Donna Maria 
gezeichnet hatte. Da konnte auch Sen— 
nor Felipo einen kleinen Spaziergang 
unternehmen. Langſam, die Blicke ab 
und an auf ſeine beiden Sennores gez 
richtet, ſtieg er die Felſen hinan. Abe 
beide Herren waren in den Anblick der 
herrlichen Rieſendiſtel ſo vertieft, daß 
ſie ſeiner Promenade gar nicht zu ach— 
ten ſchienen. Sonderbar, daß ſie der 
Entdeckung der Juwelen ſo ſicher wa— 
ren! Aber freilich, die Eſel, die ver— 
teufelten; ſie verfolgten ihn mit ihren 
Blicken, die Satansviecher! Nun, recht 
behalten ſollten ſie doch nicht. Wäre ja 
auch noch ſchöner, wenn ein Gaucho 
nicht ſchlauer ſein ſollte, als ſeine Eſel. 
Felipo bückte ſich tief über einen Fels— 
block nieder und — ließ wenige Minu— 
ten ſpäter aus den Thorbögen her laut 
und hell ſeine Stimme erſchallen: 
„Sennor Doktor! Sennor Negociante! 
Hierher, hier! Der Herr ſei meiner 
Seele gnädig, hier hat die ſchöne Don— 
na ihre Juwelen verloren! Kommt und 
ſehet ſelbſt, hier liegen ſie. Die Eſel 
haben Euch belogen!“ 

Natürlich ließen ſich der Sennor 
Negociante und der hochgelahrte Herr 
Doktor nicht zweimal rufen; ſie kamen 
eiligſt herbei und — überzeugten ſich. 

„Hm, hm,“ meinte ber hochgelahrte 
Herr, indem er das Käftchen mit dem 
Schmud in Empfang nahm, „da fieht 
man’3 wieder, „ein Efel bleibt ein 
Ejel, ob er ein Kreuz auf dem Rüden 
trägt oder nicht ..” 

Und Felipo Romero fügte mit Stolz 
hinzu: „Ein Edelmann, Sennor Dot: 
tor, bleibt ein Edelmann. Hätte man 
mir diefumelen anvertraut, fo mürben 
fie richt verloren gegangen fein.“ 

„Quien sabe!” dachte Sennor Ne- 
gociante. 

Donna Maria war natürlich hodh- 
erfreut, als fie ihren Schmurf mieberbe- 
fam. 

Wie es den lieben Eſelein Felipos 
ſpäter ergangen iſt, davon ſchweigt die 
Geſchichte. Geredet haben ſie wahr— 
ſcheinlich nicht wieder, denn die „Sen— 
nores ventrilocuos“ (Bauchredner) rei⸗ 
ten nicht zum Spaße in den Llanos 
herum. 

— — — 

— Die Kunſt, ſich verrückt zu ſtellen, 
mird nicht blo3 por den Gerichten, fon- 
dern auch in der Literatur geübt, und 
mander Schriftfteller verdankt den Ruf 
der Eigenthümlichkeit Tediglich feiner 
Tertigfeit, den wilden Dann zu Spielen. 


— Proſaiſch. — X. (im Gebirae): 
„Wie hat’3 Ihnen da oben an der 
fhönen Ausfiht gefallen?" — 8.: 
„Sroßartig; ein Kotelette mit Spargel 
babe ich. befommen, da& vergeffe ich ın 
meinem Leben nicht!“ 


— 3mei Glabköpfe. — U: Na, 
Franz, ed wird recht dünne auf deinem 
Kopf, grade wie bei armen Leuten da3 
Getreide! — B.: Get ja rubig, du 
fannft dir die Haare auch mit dem Hut 
auf dem Kopf fehneiden laffen! 


— Gemiffenhaft. — Frau: „Du bift 
geftern Abend bi3 um zehn Uhr in der 
Kneipe gefelfen; da halt Du gewiß 
mwieber recht viel Bier getrunfen?” — 
Pantoffelheld: „Drei Glas habe ich 
getrunten, und von einem habe. ich 
nachher noch geträumt.” 

— D diefe Weiber! — Arzt (zur 
Frau, deren Dann bei einer jchredlichen 
Eifenbahnkataftrophe die Sprache ver- 
Ioren hat): „Sa, möglichermeife fünnte 
ein abermaliger großer Schred ihm die 
Sprache wieder zurüdgeben!" — Frau: 
„Wie wäar’3 Herr Doktor, wertn ich mir 
eine recht theuere Toilette beftellte und 
ihm die Rechnung präfentiren ließe?“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben.: 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: ZTabal:Stripper. 540 South Leavitt 
traße. » 
1221 Welt 


Bierlangt: Erfte Hand Gate-Bäder. 


Rorih Vne. 


ü— — —— — — 
Verlanot: Ein zuverläſſiger, nüchterner und ſteti⸗ 

ger Bartender. Chrift Niiien, Desplaines, AU. 
dim 


Berlangt: Guter Shoptender und Wurftm — 
5357 Ahlend Une. 5 


Verlangt: 16 Jahre alter 


zu lernen in Schub daciorv. ri 


N. Robey Sir. 
modimi 


Sin Brauerbuchte. Mr: DZ 


JJ 
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Verlangt: 
Abendpoſi. 


— Bill Dee 
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Berlaugt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mann, über 18 Ya re, ftetige Wrbeit. 
98 Ihomas Str., 4. lat, et. r 


erlangt: Zwei junge Schuhmacher. Stetige Ur: 
beit. Indiane Abe. und 48. Str. i 


Verlangt: Yunge, ungefähr 17 Jahre, um Orders 
zujammenzuftellen in ©rocerpdepartement. Muß eis 
nige Grfahrung, haben. Wieboldt’s, 931-945 Mil: 
waufee Ype. 

Verlangt: Zuverläffiger Bartender, einer der- an 
Bujineplund bemandert if. Muk felber reinhalten. 
683 ©. Weltern ve, 5 

der Qund 


Verlangt: XTüchtiger Porter, kochen 
fanı. Guter Lohn. 48 S. Clark Str., Bajement. 

Verlangt: Schuhmacher für Meparaturen. 1616 
Weit 12. Str. 


Verlangt: Melterer Mann als Kutidher und für 
allgemeine Wrbeit; fein Pferd 'zu. bejoxrgen. 1599 
Milwautee ve. 

Berlangt: Junger Mann, um Mildiwagen zu 
fahren. Referenzen. 37 Menominee Str. 

BVerlangt: Porter, Tedig, für SKallemarbeit; fte- 
tiger Pıag. Süpdjeite-Turunalie, 3143 State Str. 

» mido 
770 Weſt 


Verlangt: Butcher. 


Ban Buren 


Junger lediger 


Str. 


Verlangt: 
gezogen; gutes Heim. 
South Ghicago. 


Reiniger (lediger); alter Mann vor= 
Hei 019 Commercial Avenue, 

mido 
Verlanot: Ein ſelbſtſtändiger Catebäcker. Vorzu— 
ſprechen zwiſchen 5 und 7 Uhdr, 933 N. Clark Str. 





Verlanat: Ein Junge, an Gates zu helfen. 145 
Larrabce Str. mido 


Verlangt: Bweite Hand Gatebäder, ledig. 7% 
Meft 13. Str., Ede Yarlın. 


Bainters. 356 N. Marjbfield Une. 





Verlangt: 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 199 MW. Wan: 
dolph Str., 2. Floor. 





Verlangt: Aunger Butcher. 2008 So. Canal Eır. 


_BVerlangt: Mehrere Tifhler. Weitern Jewelry Caſe 
€o., 155 Fifth Ude. 
Verlangt: Zweite Sand an Gates. Stetig. 1085 
Weſt North Ave. 
Verlangt: Ein guter Butcher. John Nuſſele, 1115 
W. 6. Straße. 


Verlangt: Eingewanderter junger Mann 
ftetige Arbeit. Anfangsiohn $l5' und Board. 
Karrabee Str. 


findet 


Berlangt: Ein lediger Schuhmacher, beftändige Ar: 
beit zugerichert. Henry Scivrer, Grete, ZU 
Verlengt: Ein Mann für Garten» und Haus: 
arbeit. Wachzutragen 73 South Water Str. 
Verlangt: Fuhrmanı für einfpännigen Wagen. 
211 Oft Monroe Str. \ 
Verlangt: Gin junger Mann in Büderei, an 
Gates, 42 W. 12. Sir. 


Berlangt: Ein guter Scmeider für neue und alte 
Arbeit; lediger Mann, der auch das Geſchäft füh— 
ren kann; muß erſter Klaſſe ſein. Nachzufragen ſo— 
fort, 2355 Indiana Ave. 


Berlangt: Schmied:Helfer. 139 Wells Str. 


Verlangt: Nunger Dann als Porter und am 
Tiih aufzjumwarten. 426 R. Halfted Str. 


Verlangt: Tabat-Stripper. 49 N. Elarf Str. 


Verlangt: Starker Wagen: Junge; Board, Bim: 
mer und Lohn. Vorzuiprehen zwiihen 7 und .8 
Uhr Morgens. Stall, 896 NR. Glaremont Üpe. 


Verlanat: Starter Aunge, am Bäderwagen zu 
belfen, 1794 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Melterer Mann, der mit Handiwerkzeug 
und DBferd umgehen kann; guter Xohn, ftetige Ars 
beit, feine Behandlung, YAutomaten:Gcejichäft. 1009 
NR. Sermitage ve. 


Berlangt: Gute deutiche Painters. Paul Krue: 
ger, Paint Store, 6712. Afhland Ave. 

Verlangt: Ein Framemader. 619 Sheffield Ave. 

Berlangnt: Butcher, Iedig, um Wurft zur machen 
und im Store.zu helfen. I111 Lincoln pe, 


Cafe Bauer, 863 N. 


Verlanat: 
Elart Str. 


Verlangt: Gin Porter, der aud Bartenden fann. 
2 Weit Belmont Ave, Ede Weftern. 


Junger Kellner. 


Verlangt: Starker Junge, um Beitellungen auf: 
zunchmen umd abzuliefern. Schultheiß’ Wartet, 
152, Sheffield Wve. 

Verlangt: Gin Junge für leichte Arbeit zu er: 
lernen. Beitändige Wrbeit. HR. Elinton Gtr., 
The Sue Ormamental Glaß Go. Dim 


— * 
Stellungen fuhen: Mätiner. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent Das Wort.) 
Srefuht: Mann verheirathet fucht ftetie Arbeit an 
der Südſeite. Adr.: P. 816, Abendpoſt. 
Geſucht: Mann, W, ſtark, ſucht Stelle im Sa— 
loon, ſcheut keine Arbeit. 313, Eiſton Ave. 


Geſucht: Stelle als Koch. 80 Orchard Straße, 
binten. 

nal sr ae Junger Dann jucht einen. ftetigen Platz 
* eliner oder Battender. Adr.: P. 821, Abend— 
poſt. 


Geſucht: Deutſcher, 33 
Stellung als Porter. Scheut feine Arbeit. 
159 Wet Ohio Str. 


Gejuht: Guter Barkeeper fuht Stelle} befte Em: 
pfeblunaen. 5 Jahre, am legten Pag. WAdr.: ®. 
834 Ubendpoft. mido 


Geſucht: Tüchtiger Porter, 26, kaun Bartenden 
und aufwarten, ſucht dauernde Stelle. Empfehlun— 
gen. Adr.: P. 815, Abendpoſt. 


erſt eingewandert fucht 
it. Oswald, 
midofrfa 


Bejuht: Stetiger nüchterner junger Deutfcher jucht 
Stellung. Kann PVartenden. Adr.: . 538, Abend» 
poit. 


Gefuht: Lediger Mann fuht Stelle al8 Barten: 
der, thut auch Porter: Arbeit. Adr.: PB. 818, Abend: 


Gefuht: Friih eingewanderter junger, fräftiger 
Mann juht Stelle in Fabrik, gelernter Müller und 
Bäder. Adr.: 461 N. Weitern pe. 


Geſucht: — eingewan der ter Zutigr fucht 
Stelle in PBäderei oder für Badofen:-Bau. Adr.: 461 
N. Weitern Ude. 

Geſucht: Guter Lunhmann, kann aufwarten, ſucht 
Stellung. Adre: P. 809, Abendpoſt. 


Geſucht: Butcher ſucht als Küchenmann Stellung. 
auf Schiffen gefahren. Adr.: ®. 804, Mbend: 
poft. 





Gefuht: Junger Mann, 21 Zabre alt, fuht Stels 
fung im PBarbiergefhäft, etwa3 Grfahruung. Wbdr.: 
H. 534, Abenpdpoit. 

Gejucht: Friih eingewanderter Mjähriger Deiter: 
reicher jucht ftetigen Roften als Porter, Ivo er Bar: 
tenden erlernen fann. Briefe mit Bedingungen 
adrefjire: D. 252, Abendpoft. 


Geſucht: Friſch eingewanderter jähriger Oeſter— 
reicher ſucht irgend eine ſtetige Beſchäftigung, am 
lıedften in. Fabrit. Briefe erbeten unter Wpr.: ©. 
524, Abendpoft. 


Gefuht: Bartender fuht Stellung. Donath, 619 
N. Bart Une, i 

Gefuht: AYunger Deuticer, 15 Jahre, fucht die 
Bäderei zu erlernen oder andere Arbeit; Tann mit 
Pferden umgeben. Wagner, 688 Dunning Str. 


Geiudt: Guter 5 derftebt aus Ge: 


ihäftsführung, fucht Stelle. W. 18. Place. 


Geſucht: riſch eingewanderteu Sch! 
Stelle. 92 chloſſer fugt 


Iybourn Ude. Peter Thomas, 
Sefuht: Ein tüchtiger Mafhinen-Dreder und 
Schraubitod-Urbeiter wünfht gute Stellung. Adr.: 
D. 234 Abendpoft. dimide 


Gejudt: Zuverläfiiger Wothman fuht Stelle. — 
Mr. Budinger, 1006 75. Str., Grand Erofing. , 
4ag,1 
Gefuht: Baugewerbeihüler (29), mit jehr guten 
eugnifien,. der 5 Spraden, aud etiva® engliic 
pricht, ſucht beim Zibil-Ingenieur, Architeklt oder 
Konticktor als Zeichner oder jonft eine ftetige Bes 
fäftigurg. Offerten erbeten unter Adr. D. 215, 
Abenppoft. modimt 
Geſucht: Gejhulter Mann, (0), der deutfh, uns 
arıich, böbmtidh, poln:fh und auch etwas engliich 
pricht, Br t mit befcheidenen Uniprüden in eine 
Office als lert oder fenft eine dauernde Arbeit. 
Offerten unter Adr. 9. 5%, Ubendpsft. mdırt 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt:. Männliche und weibliche Agenten für 
etiwvad ganz Neues. Leicht verfäuflih. Alpine Sups 
ply Souje, Simmer 11, 185 Süd Elarf Str. mdmt 
een 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubril-1 Gent das ort.) 
‚Bereit: wu und * Be ———— ar 
nt = in. einem 0 zeren : 
fern. “eh: D. X. 98, Ubendpoft. —* a 

: h eingewandertes äfterret 
ran 8, Bann © dre) sr hen 
ra un 
Mann E » und ef Gemilt e 
mit Bedingungen abrejfire: ©. 


Be 
eit. 


Seit verſteht, ſucht Stelle. 


* 


„Abendpoft“, Ghicage, Mittiwod, den 5. Auguft 1903. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Mingeigen unter Diefer- Rubrif 1 Gent das Wort.) 


gäden und Fabriken. 


Verlangt: Gute Finifhers an Röden; ftetige Ur: 
heit. 3. Laster, 313 Oft North Une. 


Verlangt: Gutes. Mädden für Bäderladen, mit 
Erfahrung. 379 W. North. Une. 

Verlangt: Gutes fauberes Mädchen mit Erfahrung 
für Storetenden. Büderei, 345 Blue Island pe. 


na BR BE ee a En 

BVerlangt: Pinifher außer dem Haufe an Shop 
dden. 127—131 Haddon Wpe., NRotbgiejer Bros., 
Top Floor. 


Verlangt: Erite, zweite umb dritte Majchinen: 
mädden an Govats, ebenfo Kandmädden und Da: 
men außer dem Kaufe an Zajchen bei Wafchine 
E Brigham Str., zwiſchen Aſhland Ave. und Pau— 
ine Str. 


Verlangt: Mädchen, melde jdhon in Paper Bor 
fabrif gearbeitet haben. Weftern Jemwelry Gaje Eo., 
155 Bıfıh Ave. 


Verlangt: Mäpdden an Treb Trimmings, im Al— 
ter von 15 Jahren, jehr leichte Arbeit. GC. 5. Baum, 
Madijon und Franklin Str. mido 

Verlangt: Mädchen um PBapier-Düten zu maden 
bei Haud. 4417 State Str. 





Verlangt: Junges Mädchen, in Gandpftore zu bels 
fen. 18569 MW. Madijon Str. mido 


Verlangt: Erfahrene Majhinenmädden, SFinijhers 
und Knopfannäherinnen an Weiten. Dampfkraft. — 
478 Armitage Ave. mido 

Berlangt: BD Mädchen an Federn, und Mädchen 
welche Qlumenarbeit verftehen. Ebenfallg Lehrmäd— 
hen. Nohn während der Xehrzeit. 71 €. 31. Str. 

dimidfr 


Verlanet: Erfahrene Finiſhers an Gloal3. 1037 
Milwaukee Avbe., 2. Floor, hinten. dimi 


Verlangt: Mädchen an Rope-Portieren, Webſtüh— 
len, Plattier-Maſchinen und Tiſcharbeit. Stetige 
Arbeit. Phoenix Trimming Co., 572 Eipbourn Ave. 
2ag,iIw 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
HN. Weitern pe, 2. floor. 

Verlangt: Haushälterin; gute Seimath. 80 Dr: 
hard Str, binten, 
Terlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeıt. $. Muß englucd verftchen. Den Som: 
mer über auf Dem Yande. Wäjhe ausgegeben. Yivarz 
tes Mädchen gebatlen. Adr.: 9. 810 Abenppoft. 





Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. 4852 
Vrairie Ave., Oppenheimer. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit, 
Muß zu Haufe jchiafen. 73 FYulton Str., ide Wo: 
bey Str. midofr 
Verlengt: Haushälterin; guter Lohn. Nahzufra: 
een 2 Taae bei Wittmann, 190 Mohamwt Strahe, 
binten. 

Verlangt: Anftändiges Mädchen oder alleinftehende 
Frau für Hausarbeit; muß .mwajchen, bügeln und 
— können. 2 Perſonen. Netzband, 213 "Webiter 
Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
heit. 170 Eugenie Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit. Lohn 
%. 502 Winthrop Ave, Edgewater. 


Verlangt: Aeltlihes Mäpden 
Hausarbeit. 87 Potomac pe. 


oder Frau für 


Verlangt: Erfahrene Frau zum Geſchirrwaſchen. 

Neftaurant, 580 N. Glarf Str. 
Verlangt: Ontes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 669 La Salle Abe. midoft 
Verlangt: AJunges Mädhen, 14—16 Jahre, im 
Haushalt zu beifen.. 391 Potomac WApe., 2. Flat. 
mibofrja 


Verlangt: Yunges Mädchen von 15 bi 16 Yab: 
ten, tann zu Saufe jchlafen. 1472 Roscoe Etr. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
3839 Lincoln Ave. 


Berlangt: Aeitere Perjon für allgemeine Haus: 
arbeit, eine die mehr auf gutes Heim als auf Lohn 
ſieht. 25 Belmont Ave. mido 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das gut kochen, wa— 
ſchen und bügein lann, in Familie von 83 Perfonen, 
zweites Mädchen wird gehaiten. 504 La Salle Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Familie vor vier. Gutes Deim und guter 
Lohn. 4343 Prairie Ave., Südſeite. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 6041 Rhodes 
Ave., 2. Flat: 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausabreit — 
feine Sonntagarbeit. 108 Wells Str., 3. Floor. 


erlangt: Mädchen, ungefähr 17 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit. 367 Miltwautce Abe. 


Derlangt: Ein Mädchen fiir Kite, meldet au 
toden kann. Saloon, 340 Dearborn Str. 


Verlangt: Ein gutes «deutfches Mädchen, für 
Hausarbeit in. finderlofer Familie. Zu erfragen im 
Bäderladen, 5117 Auftine Str. mido 


 Verlängt: Erfahrene Mektantant:Rägtn, fötie Ge: 
ſchirrwaſcher. Guter Lohn. Nahzufragen: 139 Oft 
3. Str, nabe Cottage Orove Ave. ınido 


Verlangt: Weltere Dame, um in feiner gamitie 
bebilfiich zu_fein. $I die‘ Woche und gute Behand: 
lung. 996 Welt 48.. Ave. North Ave.:Gar. 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum Gefchirriva- 
ihen, fofort. Neftaurant, 1343 N. Glart Str, 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen ür Hausarbeit. — 
9. Wielend, 322 Noscoe Str. -,. 
Verlangt: 


Grfter Rlaffe Köchin für Privaffami- 
lie. Lohn 87—8. 586 R. GClart Fi. ' 


Verlangt: Eine Wäfherin für ein Inftitut; Tann 
zu Haufe fhlafen. Guter Lohn, 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Eine gute Wafchfrau für Privat amis 
lie, für 3 Tage. .586 N. Clark Str. 


Verlangt: ine Waitrek und eine Naht:Ködin; 
müffen englifch iprehen. Tinte Lund Room, 4ll 
Oft North or. 


— —— — 


Eine ältere Frau für leichte Hausar 
66 Eugenie Str. ® \ ro e 


—— Mädchen für Quasarbeit. 178 Genter 
take. 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlide Sausarbeit 
424 Sa Inte Ave. Rn i 


Verlangt: Mädchen 
bei tinderlofer yamilie. 


Berlangt: 
heit. 


für allgemeine Sausarbeit 
5117 AYuftine Str. mido 


Ein Mädchen oder frau, melde Burfir 
toden Tann. 423 Milwaulee Abe. 


Verlaegt: 
neb-Qun 


Verlangt: 


I... Aeltere Braun für allgemeine Hausar— 
eit. 


2459 N. Oakley Ape., nahe Irving Bar! PBipp. 


Verlangt: Mädchen in mittleren Jahten bei als 
feiırttehender Dame. Nahzufragen in 174 37. Str. 
dim 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, $5 die 
2. und ein Mädden zum Kochen, $7 die Woche, 
23 GCanalport de. dmi 


Verlangt: DOrdentlihes Mädchen 
Sausarbeit. Kleine Yamilic. 642 
nabe Aullerton Une. 


ür allgemeine 
leveland Ave., 
dimido 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1559 W. North Ave. dimi 


Verlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 
per Wode. ES wird eine Wajhfrau gehalten. 
Nahzufragen 5518 Garpenter Str. dido 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. 79 Larrabee 
Str. dimd 


usarbeit in 
g Rachnıit« 
dmden 
utes Heim 
rand Ave. 
mdmi 


Lerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haub⸗ 
arbeit in Feiner Yamilie. Zu erfragen des Morger3. 
Recie, 137 Welt ECongreß Str., nahe nn On 

1j1,%* 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Gamılie von 2. Nahyufregen Donner 
taa oder Freitag. 62 LaScle Ape. 

Verlangt: Mädchen für Sausarbeit, 
für gutes Mädchen. U. Brunbild, 318 


Berlangt: 100 Mädden für Hausarbeit, Hotels 
und, Refiaurant, friih eingewanderte. Koher Lohn. 
M. Sawidi, 3121 Wentworth pe. 16j1, 1m 


WB. fyellers, das aniek, grökte deutfchsameritants 
fe BermittlungssAnititut, befindet ih 586 N. 
Clart Etr. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mäddhen prompt before. Onte Hcashälterinnen ims 
mer am Sand. Xel.: Decıborn 281. biauꝰ 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht Platz für leichte Haus⸗ 
arbeit oder andere leichte Atbeit. Ade.:: D. N. 
Abendvoſt. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für 
beit oder irgendwelche Beſchäftigung einige 
der Woche. Adr.: D. AI, Äbendpoſt. 


Geſucht: Deutip-amerilanifes madchen wunſcht 
Stelle in beſſerer Familie. Grießmeyher, 57 Nord 
Halſted Str. 


Geſucht: 


usar⸗ 
age in 


Junges deutſches Mä das Hausar⸗ 
1054 g Str. 


Geſucht: Wäſche außer dem Kaufe. Voto mac 
Avrenue. 
t: t Hilfstäci tellen ” 
Rentent eher Gate, Nolrfa deran 572 Gent 
Ave, Bafement. ) 


IE Hr Yübten wünfdt leichte * 


ir 


. Stenungen fudhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


a a a 
feiuht: te Wiener Köhin fuht Plaf i 
Pi Ara De » abenbef. 

mido 


. iderin ſucht Urbeit außer dem 
N nse Salotthauer, Br Rees Str. 3 


Geſucht Mädden fucht fofort Stelle für Haus: 
Küchler, 72 Genter Ave, Ba ſeinent. 
Gefucht: Haushälterin juht Stellung in gutem 
geauie ur jelbitftändigen Führung des Haus dalts. 
de. E G. A Menominee Str. 


riſch eingewandertes Mädchen wünſcht 
q it ib Gab, 166 — 12. 
midofr 


Geſucht: 
für Dausarbeit. 


Geſucht: riſch Gingewanderte fudht Stellung als 
Pe Miß Nieling, 31 Grand pe. 


Gejuht: "Ein frifch eingewandertes Mädchen jucht 
Stelle für leichte Hausarbeit‘ in Heiner Familie, 
10 ®. Dbio Str. 


Gefuht: - Frau fuht Arbeit. Mrs. Keller, 127 
Sarrasıe Str. 


Sefuht: ° Dentjche Wirte, gute Empfehlungen, 
ſucht Stelung als Köchin. M Na Sale EStr., 
Deutſche Gefell ſchaft. 


Gefuct: Eine deutſche Frau fucht Wafhpläge in 
und außer dem Kauje. Naczufragen: 612 MW. 14. 
Place, yinign, oben. mido 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Stelle in einem 
befiersu Privatbaus. Apdr.: ®. 835, Abendpoft. 
—— — — — — — — —— 


Geſchãftsgelegenheten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu dertaufen: Backerei an der Nordweſtſeite. Gute 
Lage, Storetrade. 815 bis KO täglich. Cajb 1,000. 
Adr.: P. 311, Abenppoft. midoft 
Zu verkaufen: Gute Milchroute in Avondale; 7 
Kannen täglıh; Mietbe nur v12, vier Wohnzimmet, 
Barn. Krankheits halder. Hintze, 12 State Str. 
midoſon 


Zu vertaufen: Eine der beſten Saloon-Eden in 
der Stadt. Tägliche Cinna hine 840. Berfaufsgrund 
Krantpeit.. 088 &. Weitern Xpe. 

Zu berfaufen: Bäderei, Delitateffen und ee 
Cream Barlor. 1493 N. Weitern pe. 

Bu verfaufen: Gute Mil Route. 210 Biifel Str., 


l. Flat. 


gu vertahfen: Sih gut zahlende Bottle Milch: 
Route billig. 008 Turner Ave; midofrja 


Zu verfaufen: Gutgehende Bäderei, Nordiveitjeite, 
nur Storetrade, wegen Krankheit billig. Adr.: CO. 
788, Aben dpoſt. miſa 

Zu derlaufen: Ed-⸗Saloon. Adr.: H. 529 Abend: 
poſt. miftſon 
— —— — — —— 

Zu verkaufen: Ein Bargain. Bäderei⸗-, Zigarren- 
Tabat- und Groceryſtore. Rordſeite. Gutzahlendes 
Geſchaäft. Adr.: H. 511, Abendpoſt. 


gu verfaufen: Hier bietet fich eine gute Gelegen: 
beit, 
weislich jebr quten Saloon 


Südjeite, nahe dem Gourthaus, einen nad: 
auszufauten, liberaler 

Preis, Näheres Hildebrandt, Wo Nord Clark Str. 
Et Be 


Zu verfaufen: General Country Store, mit Haus 
und Sand nahe Chicago. Wittiwe. 860000. Etablirt 9 
Jahre, nehme fduldenfreies gutes Property in 
Zaufd. Keine Agenten. Adreijire: 9. 521, Abend: 
pott, 

Zu verlaufen: Gleganter GroceryStore, gute Nach: 
barihaft und feiner Waarenvorratb, beimabhe neue 
Store:Einrichtung, eine wahre Golpgrube für den 
redten Mann, billige Mietbe für Store, Wohnung 
und Barn. Gutmann Store Firture Eo., 149 Eait 
Chitago Ave. 
gr Gandy:, Buch-Laden, 
3250, wenn fofort genommen; 
Fragt Morgens 9 Uhr, 538 


Zu verkaufen: 
SHauptftrake, Ede; 
iwerth das Doppeite, 
Eleveland Ave. 


„Hinde‘, Gejgäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verfauft Hotels, Salvons, Neftaurants, Bädereien, 
Gvoceries, Markets, Milrouten etc. ag3,5,7,10,12,14 

Zu verfaufen: Schub-Store, etablirt, W. North 
Ape., tmwöchentlihe Ginnabme SOHN; Verlaufs: 
grund: Krankheit. Preis K2000. Hinge, 12 State Str, 

fomifr 

Zu verfaufen: Schulladen und 5 Zimmer Cottage, 
neben großer öffentlicher Schule. PVorzügliche Hund: 
ihaft, Weltjeite. Apdr.: D. 2357 Abendpoft. ſa, mit 


Su verlaufen: Ein guter Delikateffen-Store, 
Nordfeite, guter Plab. 25-830 Einnahme täglih. 
u erfragen bei R. Heimann, c. vo. Stecle Wedeles 
du, giilsen 7—10 Uhr früb. 4ag,l1in& 


Zu verkaufen: Grocery, mit oder ohne Property, 
26 Jahre etablirt, wegen ‚Krankheit. Mrs. 2. 
Mullin, 71 Cherry Abe. dim! 

Zu verkaufen: Outgebende Päderei, nur Storr 
Zrude. Bridofen. 25 W. Ban Buren Str. Keine 
Agenten. dimide 


Zu verkaufen: Guter Ed:Saloon, billig,  megen 
AUbrerfe. 270 Hudion Ave. dimi 


Zu verboufen: Gutes Milchgeſchäft, Killig, wenn 
fogleich genommen. &57 N, Artefian Ave. dindo 


Verlangt: Köchin, um nachweislich qutes®oarding: 
aus zu Übernehmen. Adr. U. B®. 367 Larrabee Str. 
: 4 mdmi 

Zu verkaufen: Gin einträgliches Candy- und Tıs 
bat:Gefhäft. 4319 Süd Halfted Etr. 30jl,10% 


Zu verlaufen: Gin mit quter Runnfchaft_perjebes 
ned Sodawaffer Manufafturgeichäft, nıit alfem Zus 
bebör, alg Mafchinen, Kiften, frlaichen, Pferde, Wa: 
gen m. f.. m., ift zu verfaufen. Preis BMW. He: 
mand, ber das Geihäft nicht verftebt, kann e8 in 
einer Woche lernen. Abdr.: Dtto Witte, Milwaukee, 
Wi lag,im 
m 


u Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das. Wort.) 


Bu vermiethen: Guter Ed-Saloon, unabhängig 
von der Wrauerei wegen zwei Geichäften. 3201 Ho: 
nore Str. mido 

Bu vermiethen: Bäderei mit Ginrihtung und 
Wohnräumen. Vefte Dage in Stadt von über 3500 
Einwohnern. Joſephh Campbell, Goal City, MI., 
Lod Bor mift 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Gute Boarders. 370 Berlin Str., 
Logan Square. dimido 


vermiethen: 2 qgut möblitte Front-HZimmer, 
zuſammenhängend oder einzeln; Gas, Bad, —— 
u. ſ. w. 718 North Patk Ave., nahe Wisconſin 
Str., 1 Blod vom Lincoln Park. 


Zu miethen und Board gefiicht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Aunger Mann fucht möblirtes Zimmer bei Heiner 
Familie. Mbdr.: PB. 812, Abendpoft. 


Pferde, Dagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents3 das Wort.) 


Zu verlaufen: 2 Pferde, Gefhirre und Wagen. — 
1481 Clybourn Ave. dimi 
Mir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek md 
Zopmwagen, twelhe wir fogleih verkaufen müfien, fer 
ner einfache und doppelte Geihirre u. leichte Spring: 
Wagen: befte Dfferte kauft fie. Thiel & Ehrhardt, 
395 Wabaih Abe. jul®8,imX& 


Bianos, mufitasiihe Juftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Feines $450 Upright Piano billig. 
t3. Ganning, 42 Pearce Str. ' 
Bu verkaufen: Schöne Mandoline, guter Ton; hat 
$12 gekoftet,; nur 86, mit Kaften; ferner gute ui: 
tatre; bat 15 getoftet, 87.50 mit Kaften. Adr.: D. 
6, Abenbdoft. midofr 


$25. kaufen ein fhönes 7 Octaven Piano. Aug. 
Grob, 592 Wells Str., nahe North Ave. ags, liw 
I babe elegantes neues Piano, beftes Fabrikat; 
fpottbillig gegen Baar. Mbdr.: D. 2304, Abendpoft. 
aug3, 1m 


— 


Brillen, optiſche Waaren uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Für 31.00 Brillen oder Zwider mit beften Linfen. 
Aupafien ‘frei. Repıraturen. Schoenthaler, Zim. 
488, Inter Ocean, Madifonr und — 

‚Imo 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Schwarzes mollenes Cape auf dem 


Verloren: 
BPienie. Belohnung. Wbzuliefern 353 
a 


DON Settlas 
Subion pe. 


! Unterricht. 
ngeioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


"für Kleidermahen, Bufchneiden und 


—— Liga Goldzier, 08 Mafonic Temple, 
Chicago, AU. Wroipelte gratis. lag,modimıfr* 


= Batentanwälte, 
(Unzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Bert.) 


— 


Beiente für alle Länder. Mafcinen-Ronftrutteur. 
Riot. BatentsUnmalı, 1808 Cäider allg ar 


KRukimler & Rummier,' 


— 


en. 
der verta : 
ee rel, Sehe Segen 


Ser — 

ts 
cagoer Grundeigenthum. Joſeph 6. M on, 54 
Milwautee Une. 


Gute Zlineis, Miigen, Wisconfinsffarmen zu 
vertcufhen gegen Ghrcago Grunbeigenthum oder zu 
verfaufen. Rid. 4. Roh & Co. S Waibingtoen Str. 


Nordſeite. 


Zu kaufen geſucht: Ein gutes 2=ftödiges 6 Zim⸗ 
mer Flat Brid: oder fframe-Gebäude in Late View 
oder an der Nordfeite, nördlih von North pe. 
ve bilfig fein. Epott Eajh. Wde.: D. 814, Abend: 
poft. — 


Schöne Cottage, 6 Zimmer, drei 
hohes Baſement, alle Straßenpers 
Car. 8000. 
Medzger, Clybourn 

6mai,mifa® 


Zu verlaufen: 
in der Sänge, 
beſieruneen, nahe Clobonru Ude. 
$100 baar, 810 den Monat. J. 
und Diverſey Blod. 


Zu verlaufen: Cottage urd großer Stall, 2 Biods 
von der deutjchen Zatholifchen Kirche und Schuie; 
Lincoln Ave. ar; alle StraßensBerbefferungen; 
$170C_ 100 haar, 810 monatlich. Sergenbahn, 
1829 Linceln Apenue. Bmai,jomi” 


gu verkaufen: Hauß (Tell Eourt), 
Badezimmer, leichte Abzahlungen. 
Abendpoft. 


6 Bimmer, 
Ur. 8. 535 
lagimXx 


Südſeite. 


Zu verkaufen: Spottbillig, M Varnell Avenue, 
zweiſtöfdiges Brichaus von 8 Zimmern. Mbr.: 
2. 828 UÜbendpoſi. 

Zu verkaufen: Atöd, Haus, Urmonr Ude, 
2itöd. Haus, Loomis Str., $I00. Guftan 4. 
wig, öl. und Soomis Str, mifrjon 


een een 

Zu verkaufen: Sclbft gut gebautes dreiſftdaige? 
Bridhaus, mit allen neuen Ginrichtungen, nmebft 
Hinterhaus mit 2 Wohnungen, billig wegen Abreife. 
3042 Varnell Ave, ul, 02 


Vorſtädte. 


Zu verkaufen? 20 — 3582 Wesley Ave. 
Warren Ave. South Evanſton, —— 2:dd lat: 
ebäude für 2 Familien, 5 Simmer jedes Flat, Brid 
Dafeınent, jhöner großer Stall, Lot 50 bei 125, beide 
Straßen mit Zement-Seiteniwege, nehme NRordfeite 
feere Lot_oder $150 baar TheilsAnzaplung, 310 mo: 
natli. Schlüffel und Näheres bei Hohn Keim, 
Brand Dffcie, 4201 N. Elart Str. 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: Neues Haus in einem Reſort im 
nördlichen Wisconſin, in der Rähe von zwei gröhe 
ren Städten, eingerichtet für SommersHotel. Win: 
ter und Sommer beiekt. Ebenfalls 40 Ader Land 
mit Stal und Hühnern, billig wegen Xedesfali. 
Mdr.: D. %1, Aberdpoft. modimt 


Ede 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eenis das Bet.) 
Geld obne Rommiffion. 

Lıuis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmts 
lihe Untoften jelbft. Dreitad) fichere Hppothefen zum 
Verfauf fters an Sand. Vormittags: ZT R. 

Ave., Ede Cornelia, nabe Chicago Upe. 
tags: Unitv- Gebäude, Zimmer 1614, 79 
Straße. 


Zweite Mortgage:-Anleihen, irgend ein Betrag; 
monatl. Zahlungen. Unleiben, teuern, Sinfen 
Reparaturen ufiv. zu bezahlen. U. I. Liebman, ri 
&. Clart Str. il,Imt% 


Sichere erfte Sppotbelen, In trgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verlaufrn. 
Richard U. Koh & Ko., 95 Wafbington Er, 10j1X* 

u verfaufen: Sppothelen ven $300 aufwärtt.— 
Nebf, 119 LaSalle Str, Zimmer 32. int 


Geld zu verleihen an Bamen und Serren mit 
feiter Unftellung. Privat. Keine Hypotheit. i 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 
maton Str. Offen bis Abends 7 Uhr, 


Keine Rommiffion, Tein Warten. Darlehen auf 
Chicayver und Vorftadt:Grundeigentbum, bebaut v. 
leer. Xelepbon Main 39. 9. D. Stone & Go.. 9 
La Salle Str. Hun® 

63. Serie der Altien der 6. Mard Baus und 
Leibaefellihaft liegen jegt zum Verkauf auf in 787 
So. KHalitev Str. Neue Aktien an irgend einem 
Donneritag Abend. Geld ausgeliehen, direfte Zin’en, 
fein Premium verlangt. modimi 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Oeld zu verleihen 
en 

Ghriibe Urbeitstente, 

auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen sder ir 
eentwelde Sicherheit oder Mertb, zu den allerixies 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das @eld nur der 
Binfen megen, nit um Gure Saden zu. erhalten, 
darım Aajien wir die MWaaren in Eurem Bejige 

Darleben von RO bis unſere 

Spyezjiulttät. 

(68 merden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pajienden Wpzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger geit und aufbören, Zirjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehtlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor Hei 

4. rend, -Sjan!® 

9% Dearborn Gtraße, Zimmer 45. \ 
Geld! ®eld! Geld! 

Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage Loan Company 

180 W. Madifon Str., Zimmer 20%, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Eu Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
oend melde aute Sicherheit zu den billigften DBe- 
dingungen. trieben tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — — werden zu jeder Zeit 
angenommen, twodurdh die Roften der Unleihe vers 
ringert werben. 

Chicago Mortgage ISoan Company 
75 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
llap® 


Terleken auf Möbel und Piano an gute Leute: 
$30 nur $1.50; $ 60 nur 

$10 nur $1.75; $ 75 nur $2.50 

80 nur $2.00; $100 nur $8.00 
Tange etablirte8 und verantwortliches Geſchaft. — 

Ulles privat: jo viel Zeit, wie Yhe wine. 

OtioC.Bveider, 70 Saale Etr., Zimmer 3. 
giebX” 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nur für Damen 


Dr. R. ©. RaymondS monatlider Megulas 
tor bat humderte beforgte rauen glüdlih geması. 
Seine Schmerzen, Feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt im drei bis fünf 
Tasen. Sat nie Miberfols oehnbt. Alle Briefe wahr» 
heitsaemäß und ver!ranfıch beantwortet. Preis 9, 
Nur zu haben in Behltes Apothele, 441 State Str., 
Ghicego. InovX? 


Rneipp »s Rur s Ankalt. — Chronifds 
Rrante, befonders Haut:, Harn⸗, Nieren⸗-⸗, Ges 
chlechts-⸗, Lungen-, Hals-, ‚, Magen=, Leber⸗. 

arm:, Blute, Nerven: und frauenleiben werden 
traf furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotpihild, Direktor, All Wabafh Ape., Chi. 
cago. Smat, foni® 

Dr. Ehlers, 1% Well Str, SpeyialsArıt.— 
Geſchlechts⸗, Haut⸗, Blut⸗ Nierens, Leber» und Mas 
genfrankpeiten fchnell geheilt. Ronfultation und Uns 
terjuchung frei. Gprechftunden 9-9, Gonntogs 9 
bis Yianz* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: —2* Mann, 2B Jahre, Ar—⸗ 
beiter, ſucht die Bekanntſchaft eines einfachen deut⸗ 
ſchen Mädchen zweds Heirath zu madhen. Junge 
Wittwe mit Kind nicht ausgeihloffen. Adr.: P. 
824 Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Exturfionen. 

California und Pacifie Rorthweſt: Judſen Altoa 
derſonlich geführte Exturſionen gehen ab don Ghis 
cago jeden Dienſtag und Donnerſiag via der „Scenie 
Route“ duch Colorado und das Felſengebirge am 
Zage, b:eten einen vollftändigen XouriftensZugdienk 
ng Galifornien und dem Pacific-Rorbieflen, wo- 
duch die Retje angenehm, billıg und unterhalten» 
wird. wg: Fahrkarten für bin oder bin und aus 
tüf nah Kalıforma, Portland, Tacome, Geattie, 
Salt Late City unt Colorado DOrten. Schreibt ober 
fpreht vor bei Geo. Lennarg, 349 Marquettesides 
bäube, Ghicago, wegen freiem Reiſe⸗Dandbuch 

16ap® 


—*— GeheimpofigeisA@gentur, 171 Waihing- 
ton ‚Straße, immer unterjudt Diebfäpte, 
Schmwindeleien, unglüdlihe SFyamilienverhältnifie n. 
f. w. Gıngige deutiche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Xelephon Mein &maiF* 


Befte deutiche Sohlichleiferei für Rafirmefftr und 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milwautee Apde. 
Hil,imox 


Warnung. Ich marne jede Perfon meiner Frau 
Lijette Seit, geb. Rrone, melde Tiih und Wett der: 
lafien bat, nit zu borgen, da i 


bar bin. red Seiz, 3134 Parnell Üpe. 


Nechts anwaälte. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents has Wort.) 


red. Biotte, deutiher Mehtsonmalt. 
RT Een an ar 


len Gerichten. Muth 
mer 1044. Mobaung: 105. Ofgsos Sir, 





Seimade Mimer, 


welche Geſchäftshalber oder zum Veſuch 


nach Chicago kommen, 


ſollten nicht nach Hauſe reiſen, ohne die berühmten Gpegiali: 
ſten der State Medical Difpenſary konſultirt zu haben. Dort 


Männer 
oder 


und alte Männer, jetvie 


die mit einer verborgenen 


iverben junge 
Alters geheilt, 
Krankheit Lehaftet find, 
anderen Aerzten. Sie twijien jelbft, 
angegriffen wird und dann ift feine Hilfe mehr. 


mittleren 
geheimen 


in fürzerer Zeit und billiger als bei 
das jfpäter ihr Gehirn 
Werden Eie 


nit wahnfinnig. Faffen Eie Muth und geben Gie zu bie- 


fer Difpenfary. Man heilt dort 
Shmwäde, 
fünden, Blutvergiftung, 
Die fhhnellfte Heilung in der 
Sie fofort hin. Sie find der Heilung fer. Sollten 


mwärts 


Strifturen und 


wohnen, dann jollten Sie in Vertrauen jhreiben. 


abſolut Schwäche, nervöſe 
Abfluß, Kraftverluſt, verſchrumpfteOrgane, Jugend⸗ 
Samenjhiäche. 
Welt fiir Gonorrhoea. 


Gehen 
Sie aus: 


Ehrlidye Bejandlung. 


| Konfultation und Rath frei. | 


Sie risfiren nichts, da die Gebühren er 
—— — 10 biß 4 Uhr und 6 bis 8 
nur bon J0 bis 12 U 


et werden, nachdem der fall hergeftellt ift. 
r 


Sonntags und ar allen regulären Feiertagen 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren $ir. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei 


Rau Beate: 


Dur” 


Erkurfionen‘: 


Eingang Nr. 66 Ost Van Buren Str. 


bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


= K. W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
atten Heimat 


Kajüte und Zwiſchendeck. 


Billige Sahrpreile nad) und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Krediibriefe; Geldjendungen, 


Erbſchaften 


Yorfänf ertHeilt, wenn. 
Yoraus Baar ausdezafft, 


eingezogen. 
gewünfät. 


"u Bo llmachten — mit auitlichex eglaubigung. 
BE Militäriahen "BE Fat ins Ausiand. 


a Konfuliationen frei. 


Lifte verfholliener Erben. une 


Deutiches Notariats- md Nehtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salie Str. 


Sonntags offen” von 98 bis 12 Uhr. 


— — — — 
— — 


Eingeborene und Fremde in 
Täbris. 

Da nur wenige Europäer und noch 
weniger Amerikaner Täbris genauer 
kennen, ſo intereſſiren vielleicht die 
folgenden Zeilen eines Deutſchen, der 
bald nach den letzten großen armeni—⸗ 
ſchen Maſſakres viele Monate in 
Nordperſien, darunter auch einige Wo— 
chen in Täbris, der Hauptſtadt dieſer 
Provinz, verbrachte. 

„Folgender Vorgang, den ich ſelbſt 
miterlebte, iſt beſonders charakteriſtiſch 
für die dortigen Verhältniſſe. Eines 
Tages herrſchte große Aufregung in 
dem ziemlich ausgedehnten, von der 
mohammedaniſchen Stadt etwas ab⸗ 
ſeits liegenden Chriſtenviertel, 
aber auch auf dem mohammedaniſchen 
Bazar, der dicht an's Chriſtenviertel 
grenzt. Der Anlaß war eigentlich kein 
jo ungewöhnlicher: ein Chriſt ſollte 
auf. ver. Straße. eine Rerferin be⸗ 
ſchimpfte haben. Derlei wird oft ge⸗ 
ſagt, namentlich auf dem Bazar, wo 
nicht nur für des Leibes Nothdurft, 
ſoöndern auch für den Stadtklatſch ge— 
ſorgt wird. Die Armenier nahmen 
diesmal das Gerücht ſchwerer, weil ſie, 
noch beunruhigt durch die Maffatres 
in der Türkei, nicht ganz ohne Grund 
annahmen, die antichriftliche Bewe⸗ 
gung könne auch auf Perſien übergrei— 
fen, und weil mancherlei Anzeichen 
vorhanden waren, daß die Mollahs im 
Volke in diefem Sinne wühlten und 
hebten. Auch die Perfer alterirten Tich 
diesmal länger darüber, obwohl bie 

Berftändigen unter ihnen ſchon oft ge— 
nug’ erlebt hatten, daf; folche Gerüchte 
bösmillige Srfindungen waren. Und 
wenn wirklich einmal ein Chrijt. eine 
Mohammedanerin befchimpft hatte, To 
mußten fie am beiten, daß da8 lImge- 
fehrte noch viel häufiger porlommt, 

Ganze Abende lang jprach man aud) 
im Haufe meiner armenifhen Gajt- 
freunde bon diefem Vorgang und ſei⸗ 
nen möglichen Konſequenzen, um ſo 
mehr, als man Das Ganze. für eine 
Erfindung hielt, erfonnen, um das 

‚ niedrige Volf gegen die eingeborenen 
Chriften aufzuhegen. Ich mußte lü- 
cheln über dieſe Erregung, und wenn 
ich in dieſen Tagen wieder abgereiſt 
wäre, würde ich wohl wie ſo mancher 
flüchtige Beſucher Konſtantinopels ge⸗ 
ſagt haben: ſie ſind doch eine feige, 
ängſtliche Geſellſchaft, dieſe Armenier! 
Ich wurde aber bald eines Beſſeren be⸗ 
lehrt. Bald darauf erzählte man in 
der mohammedanifden Stadt, Die 
Armenier planten einen Angriff auf 
die Mohammebdaner, ein Unfinn, der 
aber von vielen ernjigenommen wurde. 
Deshalb. ein Unfinn, meil bie Armes 
nier, die in Perfien damals Ruhe hate 
ten, Alles thaten, und e3 ich Manches 
often Tießen, um biefe Ruhe fich zu er- 
halten. Eines Morgens aber, in aller 
trübe, die Sonne war faum aufges 
gangen, hörte man ſchießen, und zwar 
merkten wir im Chriſtenviertel bald, 
daß die Schüſſe aus nächſter Nähe ia⸗ 
men. Unſer Haus lag dicht am Ba⸗ 
zar. Wir eilten auf's Dach, auf allen 
Dächern ringsum wimmelte es bald 
von Armeniern, die nach kurzer Zeit 
einander zuriefen, es ſolle in der That 
ein Trupp Armenier ein mohammeda⸗ 
niſches Haus angreifen. Niemand un⸗ 
ter den Armeniern wollte das glauben, 
trotzdem ließ ſich das Gegentheil nicht 
beweiſen, da ſich Niemand mehr aus 
dem Hauſe wagte, denn wer konnte 
wiſſen, was die nächſten Stunden noch 
brachten, wenn die Mohammedaner, 
ſchon lange aufgeregt, ſich anſchickten, 
am Chriſtenviertel Rache zu nehmen. 
Daß gekämpft wurde, hörten wir, und 
daß Armenier die Angreifer waren, 
fagte man ja fel£ft hier, mitten im ar- 
menifchen Viertel. 

&3 maren aufregende Stunden. 
eben Augenblid mußte man auf eis 
nen Angriff gefaßt fein, und daß bie 
Mohammedaner daran dachten, tonnte 
‚man bon und. aus deutlich jehen. 


momnijo 


— — — 


| | Brögtich murbe e3 ftiller, in ber Nacht 


wurden wir wohl ab und zu aufge— 
ſchreckt durch einen Flintenſchuß, durch 
lautes Schimpfen und Klopfen an den 
Thoren, ſonſt aber geſchah nichts. Auch 
am anderen Tage blieb es ſtill. Ich 
wollte ausgehen, aber mein Gaſt— 
freund verhinderte es. Er that wohl 
daran, denn ſein Koch, der ſich in den 
Bazar wagte, kam nicht wieder. Noch 
räthſelhafter als ein Angriff von Ar— 
meriern auf ein mohammedaniſches 
Haus war den Armeniern ſelbſt dieſe 
Stille. Endlich löſte ſich das Räthſel. 
Jene Armenier waren in Wahrheit als 
Armenier verkleidete Moham— 
medaner geweſen. Nur der ener— 
giſchen Initiative des ruſſiſchen Kon— 
ſuls war es zu danken, daß dies noch 
rechtzeitig entdeckt wurde. Wäre das 
nicht geſchehen und hätte nicht ſofort 
der damalige perſiſche Gouverneur 


Nordperſiens, ein überaus energiſcher, 


thatkräftiger, tyranniſcher alter Herr, 
den ſeine Schmeichler den „Bismarck 
Perſiens“ nannten, der aber in Wahr— 
heit, namentlich äußerlich, vielmehr 
Miquel glich, feſt zugegriffen, dann 
würde es unbedingt zu einem Chriſten⸗ 
gemetzel getommen ſein. 


Ob“ man dabei die Europäer ge⸗ 
ſchont hätte, würde rein von Zufällig— 
keiten abgehangen haben, denn prinzi— 
piell ſind ſie dem gemeinen Volk genau 
ſo verhaßt, wie die eingeborenen Chri— 
ſten. Wäre aber der Aufruhr erſt in 
der Hauptſtadt entflammt, ſo hätte er 
ſich mit Windeseile über ganz Nord— 
perſien ausgebreitet, namentlich in dem 
naheliegenden Salmas-Diſtrikt, in 
dem außer den eingeborenen Chriſten 
damals viele Tauſend aus der Türkei 
geflüchtete Armenier Unterkunft fan— 
den. Ich hatte mich kurz zuvor ſelbſt 
überzeugt, wie gegen die Chriſten von 
den Mollahs gehetzt wurde. Daß bis 
dahin noch kein Unheil geſchehen, lag 
einmal an der Vorſicht dieſer Chriſten, 
die ſich möglichſt wenig aus ihren Dör— 
fern entfernten, andererſeits aber an 
der Schadenfreude der Perſier, daß die 
Türken dieſe armeniſchen Anſiedelun— 
gen ſo nahe der türkiſchen Grenze auf 
perſiſchem Gebiet nicht zu hindern ver—⸗ 
mochten, denn der Perſer haßt den 
Türken ſchon aus religiöſen Gründen 
faſt noch mehr als den Chriſten. Frei—⸗ 
lich iſt er ſo ohnmächtig der Türkei ge— 
genüber, daß er nur die Fauſt im Sack 
ballen kann. Jedenfalls erregte da— 
mals jeder auch der kleinſte Streich, 
der ber Türkei oder einem Türken ge— 
ſpielt wurde, unter dem gemeinen Volk 
der ſchiitiſchen Perſer ungetheilte 
Freude. 

Man erzählte in Täbris allgemein, 
der ruſſiſche Konſul hätte gedroöht, die 
Koſaken-⸗Regimenter am Araxes wür⸗ 
den ſofort die perfijche Grenze übers 
fchreiten, wenn einem Chriften ein Leid 
gefefihe. Und ferner erzählte man 
allgemein, auch unter Europäern, ein 
türfifcher Konful habe feine Hand im 
Spiel gehabt bei der Jnizenirung je- 
nes angeblich von Armeniern vollführ: 
ten Angriffs. Mag beides nun wahr 
fein oder nicht, denn e8 wird freilich 
nirgens in der Welt ſo viel gelogen wie 
in dieſem Lande — charalkteriſtiſch iſt 
es. Einem Türken konnte man dieſen 
Handſtreich ſchon zutrauen, denn das 
iſt notoriſch, daß die Türkei damals 
auf den Fanatismus auch der perſi— 
ſchen Bevölkerung hoffte und damit 
rechnete, als ſie große Trupps armeni⸗ 
ſcher Flüchtlinge ziemlich ungeſchoren 
nach Perjien enttommen ließ. Schließ- 
li fann man e8 der Türkei auch nicht 
verbenten, daß e3 ihr angenehm geme- 
fen wäre, wenn fie nit ‚allein als 
Shriftenfehlächter por Europa dages 
ftanden hätte. Und notoriſch iſt auch 
der außerordentlich große Einfluß 
Rußlands, namentlich in Nordperſien, 
wo die Engländer kaum noch etwas zu 
ſagen haben. Gar manchen vorneh⸗ 
men und gebildeten Perſer ſprach ich, 
ber. mit einem Lächeln der Refignation. 


»%bendyoft«, Ehicago, 


eine ne Befferung ber Zuftänbe feines’ 
Landes nuc no bon Rußland er- 
hoffte. Und die: eingeborenen Ehriften, 
fomeit fie nicht eigene Grfahrungen 
in Iransfaufafien gemacht haben, 
[hwören auf Rupland, dad e3 ver- 
fteht, fih dort als Schüßer der Chri- 
ftenheit zu geberben. Der Abfall Tau: 
ſender von Syrern zur ruffifchen 
Kirche, der ſich gerade zu meiner Zeit 
abſpielte und der auch in der europäi— 
ſchen Preſſe allgemeine Beachtung 
fand, zeigt deutlicher ala alle langath— 
migen Wuseinanderfegungen, mie 
Rußland e3 verfteht, fich den Leuten zu 
fuggeriren. Man muß aud) jagen, 
daß Rußland in der That für Dieje 
MR Afiens der geborene Kolonifa= 
or iſt. 


Noch ein Umftand erfchmwert den 
Aufenthalt von Europäern und daB 
Leben ber eingeborenen Ehriften bort: 
die amerifäanijhe Miffign 
Man muß diefen Miffionären nad: 
rühmen, daß fie viel fulturell Werth- 
volles dem Land gegeben haben: Schu= 
len, Straßen und ahnliches, nament= 
lich im Urmia-Diftrikt. Aber für einen 
richtigen Miffionär ijt es do nur 
Mittel zum Zmed: Seelen yu gewin- 
nen. Nun gelingt ihnen das dort unter 
den Mohammedanern ja nur jehr mä= 
Biq, aber einige geivinnen fie Doch, und 
ba3 ijt ein ftandiger Grimm für bie 
Mohammedaner. Die fie aber getwin- 
nen, find meift recht mindermerthige 
Subjefte, und das wieder jchädigt das 
Unjehen der Europäer und darüber 
machen fi} die Perfer Iuftig. Jm |n- 
terefje der Sicherheit der eingeborenen 
Ehriften wie der Europäer märe e3, 
menn diefe Miffionäre anderdmo ihr 
Glück verſuchten. In mancher Bezie— 
hung wäre es allerdings ſchade, denn 
fie find perfönlih meist Gentlemetf} 
bei denen man borzüglich ikt, mo man 
fich wieder einmal im Schaufelftuhl 
räfeln fann, eineWohlthat, die nur der 
begreift, der monatelang A la Perse 
auf der Erde hat boden müffen. 

— —— — — 


Keine Sommer-Krankheit, wo Dr. Fowlers 
Ertract of Wild Strawberry immer im Handbe- 
reich ift. Das Heilmittel der Natur für jcde Art 
Durchfall. momifr 


SEEN NE EEE 
Erit wägen und dann ward. : 


Barcelona ijt befanntlich der Haupt= 
berd der Arbeiterbewegung inSpanien. 
Halt alle anargiftifchen und Jozialifti- 
ſchen Zeitſchriften und Flugblätter, die 
über die Halbinſel vertheilt werden, 
werden dort gedruckt, und dort hat auch 
der Zentralausſchuß des Arbeiterbun— 
des ſeinen Sitz. Daß in Barcelona ein 
Ausſtand den anderen jagt, iſt ſattſam 
bekannt. Doch glaube man nicht, daß 
nur Umſturztheorien und Zerſtörungs— 
gedanken in den kataloniſchen Arbeiter- 
kreiſen oder den ihnen zugethanen Leu— 
ten aufkommen. Nein, es gibt auch 
Leute, die den ſozialiſtiſchen Anſchau— 
ungen mit aller Aufrichtigkeit huldi— 
gen und die Löſung der volkswirth— 
ſchaftlichen Frage mit Leib und Seele 
anſtreben; das gilt von einem dortigen 
ſozialiſtiſchn Wirth, dem es als 
ſchreiende Ungerechtigkeit erſchien, daß 
für alle Gäſte ſeiner Table d'höte, ohne 
Unterſchied des Appetits, ein einheitli— 
cher Preis feſtgeſtellt war, ſo daß Die— 
jenigen, die alle Schüſſeln leerten, die 
in ihren Vereich lamen, nur dasſelbe 
zahlen mußten, wie die, welche die 
Speiſen kaum berührten! Lange ſann 
der brave Mann darüber nach, wie er, 
dieſem Uebelſtande wirkſam beikom— 
men könnte, endlich aber tönte auch von 
ſeinen Lippen das ſiegesbewußte 
„Eureka!“ Sogleich zur— Ausführung 
des Gedankens ſchreitend, ließ er im 
Hausflur eine Brückenwaage aufſtellen, 
die das genaue Gewicht aller eintreten— 
den Tiſchgäſte genau verzeichnete. Nach 
dem Eſſen wurden die Gäſte wieder ge— 
wogen, und jeder bezahlte nach Maß— 
gabe des Gewichtsunterſchieds bezw. 
des eingenommenen Speiſequantums. 
Unſer Wirth ließ an allen Enden der 
Stadt große Anſchlagezettel ankleben, 
worin die von ihm befolgte Methode, 
ſowie die nach Gewichtsverhältniſſen 
berechneten Preiſe dargelegt waren. 
Der Erfolg war Anfangs ein durch— 
ſchlagender. Die Wirthſchaft erfreute 
ſich eines koloſſalen Zudranges, denn 
Jedermann wollte ſchon der Kurioſität 
halber einmal im Reftaurant „Zur 
Maage“ fpeifen. Der gerechtigteitälie- 
bende Wirth hätte jedoch gut daran ge: 
than, den Spruch Moltfes: „Erft imä- 
gen, dann wagen!“ zu beherzigen, denn 
mit der Zeit mußte er die fchmerzliche 
Erfahrung maden, daß fein Unterneh: 
men nicht lebensfähig var. Die Kun— 
ben ftrömteh zwar fortwährend zahl« 
reich berkei, aber unter ihnen gab es 
Leute, die einen beftimmten Preis nicht 
überfchteiten wollten und deshalb bei 
jedem Bilfen aufftanden, um fich mä- 
gen zu laffen, was furdtbar umftänd- 
ih war. Auch unzählige Kniffe, biele | 
fehr unäfthetifh, wurden in Anmwen- 
dung gebracht, um den Wirth zu bin- 
tergehen. So gab e8 Leute, die mit i6e- 
nigen Pfennigen, aber vielen Steinen 
in der Tafche, das Haus betraten, nad) 
Herzendluft aßen, ben Ballaft im 
Speiſeſaal unter'm Tiſch zurüdließen 
und dann beim Abwägen faſt koſten— 
los davonkamen. Dabei mußte der Ge— 
rechtigkeitsfreund natürlich ruinirt 
werden. Vor einigen Tagen ſchloß er 
ſein Geſchäft und ſoll zur Ueberzeu— 
gung gekommen ſein, daß die abſolute 
Gerechtigkeit hienieden ein ſchöner 
Traum iſt. 

— — — 

— Guter Vergleich. — Zwei Herren 
unterhalten ſich über die ſeinerzeitigen 
Vorgänge bei der Leipziger Bank. 
„Glauben Sie mir,“ meinte der Eine, 
ein früherer Angeſtellter der Bank, 
„unſere Direktoren waren auch nicht 
auf Roſen gebettet.“ „Nee,“ ſagte 
der Andere, uff Roſen nich aber uff 
Ireber.“ 

— Gelbit die Wahrheit kann zur 
Züge verbrebt werben burdh den Ton 
und das Gefiht, mit dem jemand fie 
ausſpricht. 

— Manche Herzen ſind wie ein Kaſ⸗ 
fenichrant: nur wer den Schlüffel hat, 
fann mwiffen, wieviel darin i 


"Eramining Enetusır 8“ 


Brieftaften. 


. X. Db in der Näpe der Milwauteet Wer ft⸗ 
oodrid Linie“ ein Balter wohnt, if ına nicht 
be —— Sie brauchen aber nur einen Deringeftellten 
auf ber Berfte su befr vor um bie gewünſchte 
Aus lunft zu erhalten. t Geelior r der Trinitd⸗ 
ſtirche, an Grand Ave. = T. Straße, pflegte früher 
—— die Liebespärchen zu ttanen, welche zu 
dieſem Zwecke einen Dampferaus flug nach Milwau⸗ 
fee gemacht hatten 
E. F. — Nehmen Sie die Rortbiweftern: Oochba hu 
an Ban Buren und Dearborn Straße und fteigen 
Sie an Beimont Upve. ab. Sie haben dann bi zur 
Os — Straße faunı zwei Blods weſtlich zu gehen. 


F. — Uns ift eine Telegraphiften-Beitung aud 
nit befannt. fragen Sie einmal in der Buchbhand- 
lung 100 Randolph —— nach, vielleicht kann man 
Ihnen dort Aufſchluß geben. 

2.8 — zu twelden Gegenden Dentihlands ſich 
Bigenuner in Juni und Autı d. %. vornehmlich auf: 
petolten haben, können ir Ihnen beim beften Wil: 
en nicht verratben. 


A. W. — Vielleicht tann ein ſachverſtändiger Le⸗ 


ſer Ihnen ein Mittel angeben, durch weiches man 
Flegden auf der Daut verliigen lann, weiche durg 
Salpeterſäure verürſacht wurden; uns iſt ein ſol⸗ 
ches nicht befannt. 

U. 2. — Der befannte Padeort Wildungen bat 
rund 3000 Ginmwohner. Militär liegt dort nicht. 


R. MW. Th. — Sie haben fi bei dem „Board of 
zu melden, im 5. Stodiwert 
der Stadthalle. Man wird Ihnen dort mittbeiten, 
wann die nächfte Prüfung abgehalten wird. 

Margaret. — Aus naheliegenden u... 
tönnen ir uns auf die Empfehlung ärztlicher 
ztaliften nicht einlaffen. Wenden Sie ji) an a 
guten Wrzt, der Sie dann, falle Ihr Leiden Be: 
handlung durch einen ſolchen erfordert, an einen zus 
verläffigen NER verweiſen wird. 

Julius D. — An Bolton erigeint der 
„Xoftoner Anzeiger“, in Baltimore Ner „Deutiche 
Knrrefpondent" und „Der Deutich-Ameritaner“, ım 
Cincinnati „Übenppreiie, Freie Breiie‘, - „Boltßs 
blatt“ und „Xolfsfreund“. 


Kar! St. Sie müflen die (in englijcher Sprache 
getührte) Yıüfung vor dem „Board of Eramining 
Engineers“ ablegen, Defien Amtsft: ube ji im 5 
Stadwerf der Etadtnale befindet. Man wird Ahnen 
dort auch jagen, weiher Union Sie ji am beiten 
enjhiieken, da cs fir Die verichiedenen Arten von 
— aud) b:iondere Gewerkſchaften gibt. 


NR. — Terjuhen Sie das Mädchen in der Dom 
Ehate erhaltenen Anftalt für Tanbitumme in Jad: 
jonpilie unterzubringen. Sind eines berpor: 
tragenden — ziehen Sie am beſten Ihren 
Hartarzt zu Rathe 


6b. KR, W. Chicago Ane.— Weder Die Abvolaten: 
nod) die jonfigen Gerichtäfoften laifen jih im Vor: 
aus beftimmen. Ebenjo wenig läkt ji borausjagen, 
tie lange c$ bauerm wird, bis der Prozek zur Ent: 
fheidung gelangt. Nur das fönnen wir Ahnen ber: 
jihern, daß, wenn Eır Die Egeidungstiage im 
Ginverftändnik_ mit Ahrer Frau anhängig machen 
und died dem Richter bekannt wird, die ganze Klage 
aus dem Gericht ge — werden wird. Das dieſige 
Gejeg erlaubt feine „einverftändlicher Scheidung. 

9. ©., Wafbburne Ave. — Eie fünnen die Ber: 
fon oder Gejellihaft auf Herausgabe des Bildes ber= 
flagen. Wenden Sie fih an den näditen Friedens 
richter. 

E. W., Wieland Str. — Das Nichtige wäre, ſich 
durch einen Udvofaten vertreten und Die Verband: 
lung der Klage nah einen anderen Priedensrichter 
verlegen zu Iaflen. Merjänmen Sie die Bertheidi- 
gung, jo wir der Mann ein neues Urtheil erlan: 
gen und fann Sie Daraufhin immer von Neuem 
beläftigen. Haben Sie zur Bezahlung eines Advo—⸗ 
taten tein . jo wenden Eie ji an das „Yureau 
of Auftice“, 70 Dearborn Str. 


€. ſtl. gasalle Ave. Die Frau kann den 
Mann de ttladen wegen Verlaſſens oder wegen un⸗ 
geſeglichen Zuſammenlebens; auch tann ſie wegen 
Ehebtuchs auf Scheidung klagen. — Das uneheliche 
Kind iſt nicht erbberechtigt. 

8. I Welt Erie Str. -— E8 läht ji in derarti- 
gen Dit u auf bloß einieitige Darftellung bin fein 
Urtheil fällen, Da Ste jhon einmal einen Wrozeb 
verloren haben, 10 fann hr Recht nicht jo Har jetn, 
wie Sie anzunchnten iheinen. Jedenfalls müfien 
Sie, um zu vrozeſſiren, 
Deſſen Sache iſt es, 


einen Advokaten haben. 
nach gehöriger Unterſuchung 
der Angelegenheit Ihnen Rath zu ertheilen. 

H. R. 2107. — Sie dürfen keine neue Ehe ein— 
gehen, ehe nicht die alte gerichtlich geſchieden iſt. 


2. 9. 8%. — Sie fünnen das Batentgeiucd jelbft 
ausarbeiten und nah dem Patentamt 
muß in engitiher Sprache abgefakt und von dem 
Erfinder, jomwie don zwei Zeugen unterſchrieben 
ſein. Als erſte Gebühr mliſſen dem Gefuche 515 bei⸗ 
— werden. 


3 ©. Die beiden jungen Leute find veljäh:- 
tig, bedürfen alio zur Eheiliekung der elterlichen 
Einwilligung nicht. Der Yteligionsunterjdhien bildet 
für die bürgerfihe Trauung fein Hinderniß. 


M. K. 100. — Sie fünnen dem in Defterreih ber 
findlienBriefichreiber von bier aus nichts. anhaben, 
Di: Serihtsparteit der biejigen Wchörden gebt micht 
über die Grenzen des Yandes hinaus. 


Frau Sch. — Teſtamente ſind im Nachlaßgericht 
(Probate Coutt) einzureichen. Dort wird man Ib— 
nen auch alle andere Auskunft ertheilen. 


H. H. — Es kommt auf den Wortlaut an. „Heirs 
at Law“ meint die Erben, welche das — be⸗ 
ſtimmt. Die Wittwe iſt in dieſem Babe einer ber 
Erben, nit alleiniger Erbe. 


% A. — Der Mirth ift in ieinem geſetzlichen 
Recht. Daß er Ihnen die Wohnung gekündigi dat, 
entbindet- Sie hit don der Verpflichtung, aud für 
den testen vollen Monat die Mietbe zu zablen, und 
zwar, im ie, zu zahlen, wenn Vorausbezab! ung 
im Mietbsbertrane ausbedungen ivar. 


3 Rei sche unmwahricheilich, Dab unter 
den. near pam Un fänden eine Schadenerjagflage Er: 
> haben “ehe. 

Bi Melrafe. — Wenn der Nunge die Schule 
—5* und das 14. Xebensjahr zurüdgeliegt 
bat, jo fanu .er beihäftigt werden, nur mitt bei 
Nadhtarkeituusın + 

H. M. Sie hen Ihren Schadenerjaganiprud 
bei der Union Xraction Go. geltend mafen, da 
diefe Die Meitjeite: Straßenbahi . betreibt. Das 
Hauptbureau der Sejellfhaft befindet ji an Glart 
und Divifion Str. 

Frau M NR — Nehmen Sie die Garfield Park: 
Sinie der Metropolitan-Hodhbahn, Die an der 52. 
Avenue Anichluß an die elettriihe Straßenbahn nad 
Soliet bat. Bejucher haben täglich Zutritt 
Zuchthaus in Joltet, Sonn⸗ und Feiertage ausge⸗ 
nommen. 


— —ñ ⸗ — 
Wetter und Erute. 


Die Ernteausſichten verringern ſich. 


Durch die ſtarken Niederſchläge, die 
am 30. Juli einſetzten, und die unge— 
wöhnlich niedrige Temperatur — fagt 
die Abtheilung des Ianbmwirtbfchaftli- 
chen Departements für den Staat |l- 
linois in dem heute vorliegenden Wo» 


henbulleiin — wurde ein fchnelles 
MWahsthum der Vegetation verhindert, 
Der Regenfall war in mandjen Gegen- 
den übermäßig; fo betrug er in St, 
Sharles, Kane County, 3.26 Zoll in» 
nerhalb zehn Stunden, in anderen wie— 
berum mar er gering. In Süd - Jllis 
noiß wäre dabei ein anhaltender Regen 
bon großem Segen, da alles zu ver= 
Sorren droht. Die Farmer haben vie- 
lerort3 begonnen, bie Felder umzupflü- 
gen. 

Mais hat unter den fühlen Nächten 
gegen Ende der Woche gelitten, ven» 
gleich der Regenfall der Frucht jehr zu 
Statten fam. Ymmerhin dürfte ber 
Ernteertrag nicht Jo ergiebig fein, mie 
man nod) por Kurzem ermartete. 

Der Hafer ijt eingeheimft und wird 
jeßt gebrofchen, babei ergibt fih cin 
faum dem Durdjchnitt entiprechenber 
Ertrag. 

Roggen und Gerfte liefern eine gute | 
Ernte, Weizen dagegen allgemein vıne 
Schlechte. Der Ertrag der Wiefen tft ein 
guter, und bie zweite Klee-Ernte wirb 
ebenfalld gut werben. 


* Das alte Park-Theater, melches 
jebt aefchäftlihen Zmeden dient, 333 
und 35 State Str., nebit Grund, 40 ; 
bei 1384 Fuß, ift von Caroline D. 
— an Catoline F. Morgan von. 

aſhington, D. K. um. $175,000, 
oder $27.18 der Quadratfuß, verkaufl 
morben. D. PB. Morgan, Nem Port, 
bat an Benjamin %. Tobin das Valen» 
tine = Miethshaus, State und 42. 
Etr., nebft Grund, 91 bei 165 Fuß, Im 
um $70,00 verkauft. 


s50 Rundfahrt nah California, 
Dregon und Waſhington 


Dia Ch’cazo & Northweitern Eifenbahn. 


Rah San Franzisko, Los Angeles, Ports 
land, Seattle, Tatoma und anderen Plägen 
der BacificeKüfte, 1. bis 14. Yuguft, Rüd: 
fahrt 15. Oktober. Verjchiedene Linien. 
Drei Schnellzüge täglich: 
tags, 8:00 nds ——— beleuchteter 
Oberland Yimiter) -und 11:30 Ws 
gen Bedienung und ſchuellſte 

idet⸗Offiees 212 Clark Sitr. und 


Str.⸗Station. 
5,7,11,13,13917,19,21,25,97,9,8106 


10:00 Vormit::| 


hidden. 8 ! 


3u dem , 


“le 


a, don —* „Auguit 1903. 


Shestideriät. 


e Ehleags, den 5: Muguf 1908. 
(Die Vreife gelten nur für ben Grohhanbel.) 


Getreide und Heu. 
Baardteiſe.) 


, zoth, Bl; Ar. 3, 
Dinzerpeinen B De: Me ER 
bart, IR TBke. 


Sommermeisen Mr. 1, Bde; Nr. 2, BI—8%; 


Mais, x er Bi *— 2, weiß, 5läc; Nr. 2, 
geb, rk 3, 5l4Släe; Nr. 3, gelb, 


Rede, * 9 Kr. 2 2 Be Nr. 


weiß, : : me 
ih ” 
ehl. Winter Patents, 33.00-83.80 das Maß: 
u dis“, 508.60; „Karb_ Batents“, 
$4.3—4.10; bejondere Marten, 4.80. 

Deu (Berkauf auf den Geleifen)—Belted Timotör, 
$14. 00-—815.00; Pr. 1, $13.00-813.50; Re. 2, 
211.00-$12.00; Nr. $9.00--$11.00; 
Trairie, &12.00-812.50; ditto, Ar. 1, $11.50- 
$12.00; — —A Nr. 3, 8.0 
8.50; Rr. 4 86.50-87.00 

(Auf fürftige Lieferung.) 

Meiygen, September, neu, Bote; 
Be: Mai, BEE. z 

Mais, Sentember, Ss; Dezember, 5%; 

Mai, 


Vai, 52c. a 
Hafer, September, 344; Dezember, Bie; 


Dezember, 


Brovifisuen. 
Septeinber, 7.924: Oftober, $1.75. 
. September. 12%: Dftober, 87.023. 
Sameihelieiie Septents 
: Dftober, 813.60 


Schlachivieb. 

Rindpich: Beite ‚Beeves“, 1200-1500 Pfund, 
B. W-$5.65 per 100 BPid.; gute bis —— 
Stier, IMI-150 Bund, 85.10-85.40: mitt: 
lere bis gute Beef:Stiere, zum VBerjandt, 4.0 

-$5.15; er bis ausgeiuchte Kühe, per IMPip., 
32. 20--84.25 aute bis aus gefuchte Kälber, 
85.75.00: cwohnli bis mittlere Kalber, 
83 00 45. 50; exas ⸗Bullen, per 100 Vfund. 
22.75-83.35. 

Edhmeime: Ausgefuchte biß befte (gum Verfandt), 
3.39-85.50 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ante. ſchwere Echladhthausiwaare, B. IB: ; 
—— für Wrleiicer, 3.0.65; feichte 
ausgeiuhte, 5. 55. 75. 

Beite, ichwere Schafe, ver 100 Pfund, 

.19- 44.00; ute bis ausaefuhte Yäbrlinge, 
BA-H:> ;0: ative Lambs“, gute bit and» 
aeiuchte, 8. 9599.2 a. 


(Markipreife an Her S. Water Str.) 


Dislferei-Brodußte. 
Butter- 
„Creamerp”, extra, 
Nr. 1, per 
BE Dr Tassen 0.14 —0.15 
Cooleys, per Pfund 
Rr. J, per Pfund 
„Ladles“, 
Vackwaare, friſche 
Käſe— 
Nahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... O. 
Daiſiesſ“, per vfund 
„Voung American⸗, 
Echiweiger, ner, per Pfr 
Zimburger, neu, per 
Brid, per Piund 
Eter— 
Briihe MWaare, ohne Abıng von 
Verluft, per Dubend (fliften zus 
rüdgebradpt) 0 
Brifhe Wanre, odne Abzug 
Verluft, per Dusenb (Kiften eins 
geichlo ſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (ieberd)— 
Hühner, das Wiund 
de., „Springs“, Das Piund 
Suten, junge, das Pfın 
Gänfe, das Dutend 
Trutbhühner, des Bund 
Geflügel (Top Storage)— 
Zrutbüber, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, junge bad Piund 
Kälber (aefhladbter)— 
30— M PBhund Gewicht, das Pfund 0.08 —0.064 
60-- 75 Wund Gewicht, das Pfund 0.07 —0.M 
Ü— 95 Bund Gericht, dus Piund 0.08 — of 
95—110 Pfand Gewicht, das Pfund 0.9 —O 
Fifdhe— 
Trout, per Pfund 
MWeiptiih, Nr. 1, 
Echwarzer Bafh, per Piund.. 
Weiber Varfh, per Pfund 
Widerel, 
echte, 
arpfen, per Pfund 
Ss cch (gugerishtet), per Pfund 
8, per Bund 
Echeliiih, per Fyfund.. 
Salibut, per Pfirnd... 
nn per Pfund... ... 
ullhends, ver Bfund..ueccooscscee 
Aale, per Pfund 
Säring, f 
IE. WEBER. encnneunn rag 
Frifche Fruchte, Gemuſe. 
Aepfel, gute bis ausgeſuchte, per Faß 225 —38. 
do., gute Koöchäpfel 
gi tronen, California, per SKifte 
rangen, Galifornia Balencias, 


=} 
— 
* 


P2.2992P>2>>2»>>>2> 
= 


gonos ©: e>»: 
SEI 7 2„BETZTERTITTEERRTER 


Florida, per fifte 
nane n, „Juno“, Bündel 
mbeeren, Micigan, rothe, 

Pints 
16 


hen, Quarts 
be Mich., 
u 
fi 
e 
€ 


DURERB 405000. 0.75 —1.0 
1.50 —1.75 
16 QOuarts.. 1.9 —1. X 
m * J Quarts 0,75 — 
i ch Mich., 1:5 Buihel 
nt, uibel 
Florida, 
ES: 23.00-40.00 
Melonen 30. Gems, 4-Bufbel.. 2 —0,40 
Grüne Bmiebeln, hieiige, 100 Bündel.. 
Notbe Rüben, neie, der 100 Pündgen 
Kraut, Kiefiges, per Hundert 
Bluznenlohl, der Kiſte 
Kopfſalat, per ſtü 
Blattſalat, hieſiget, per Kiſte 
wiebeln, gelbe, per 100 Pfund. 
Rüben, neue. per Sat. 


4 3*— reset 0.20 0.23 
per 100 Bündel 5 
ser Sad 5 
Kiſte 


afjiermelonen, 
Im Stüd 


2 
or 


age 


Ion: aten, 108, 
Mettige, biefige, 
Grüne Grpien, 
Sellerie, Mich., 
Sühtorn, hiefigeß, 
Bodnen— 
Grune Schnittbohnen, per 
Wachsbohnen, per Sad 
Trodene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Dtaune ſchwediſche 
Kartoffeln, per Buſhel, in Car⸗ 
vLadungen ⸗ 
Ftruhe Obio. per Buſhel 
do. hieſige, per 13 Buſhel 


— ——— 
Todesfälle, 


wir bie Ramen der 
od dem GeiunnheitBams 


Sad.... 0.75 —0.M 


0.75 —0.0 


1.97 


Danger veröffent lichen 
eutichen, über Deren 
Deidung aueing: 


Bahmanı, Walter X., 1 
Deming, William, 5 ' 3 
Epftein, Denen, 3.* 
Grastopf, William 2%, 
gel Adolph, 33 2 ‚dB BD. Er 
adbartb, Fred, & 5W.? 
Keller, Barbata U., er Er 40 land Abe. 
Mattz, Charles, 46 Y., State 
Beterien, Katherine, 48 * 4245 — Av. 
Tekenberg, Richard, 8 AI Sletcher S 
Wedrmann, Louife, ‚ 618 Bine Ssiand Ave. 
Bi Natel Enıma, 8 J, 12 Larrabee Gir. 
org, Allen %., 4 =. 6404 MWafhington Äbe. 
Zeiler, Mary, 34 3, Chicago Baptikten:Hofpitat, 


2 orreſtville Av. 
uperior Str. 
Str. 


— Ave. 
o Stt 


Y., 

Ey 
4®. 17. 
1647 ®. 


Bau-Erlaubnikfcheine 
mutden aufgeftellt an: 
; &._ Sutäins, 


eiftöfine Mefinenz, 286 Garfield 
en "sohn. 


Wendt, zweiitddiges Wohnhaus, 1893 N. Aih: 
Fe Ave. 84500. 

Catherine vang, anderthalbſtödige 
1141 Gurti® Ave. E17. 

Emil Nialsti, weiftödige Prame:Reiidens, 5947 
Varnell Ade., 

Chorles — Dreuftödiges Wohnhaut, 5435 ©. 
Mad S gi BOM. 
Gurte manuel&: Kirche, einttädige Kirche, 
10i2 Champiain Ade. 

S. z Gosper, anderthaldftödige Gottage, 357 Pierce 


Rathilide viſchof a caee, 0, jene e 


6 X. Übers 
uk Bin aweiftödiges — 130 Wbine 


George u Wohnhaus, 725 N. Ham: 


fin Ude 
Sälidenmaier, — — Wohnhaus, 1384 


tate Üpe., 
— a — —— 


Cheidungsflagrn 
Wurben eingereicht von: 


son: Jeſebbine Golz, Ehebtuch; Amalie 
aan 9 Ku Kolar, graujame Behandlung; ‚Yan: 
n last Starr, graufame Behandlung; Ga- 

e genen Timot ilbert, grauſame bands 
ar — . Mpgtant, Verlafien; * 


Frame⸗Cottage. 


Keine 


Gutd, BVerlajlen; ‚thilde 
an granjame VBebandlung; Eli: 
b gegen 3. Barry, Trunfjudt; Gathes 
tine seen So de edrih Ja der Mühle, graus 
fame ebanblung: u gegen Her —— olde, 
ung; Mae gegen Miliom L. Auf: 


jamt Behan 
Fü e Berlaffen; Karr — gegen Adrianne Campbell, 


AT) 
se 


* Der Staatäfabrifinfpettor will die 
| Pötelet» und Einmadhefirmen mäh- 
tenb ber in vierzehn Zagen beginnen» 
ben an fireng überwachen, 

Beihäftigung von Kindern, 
mie Des bislang für folche Arbeit zu 
gefcheßen pflegte, zu verhindern, 


1.50 --2.00 


Vriunt- — 


Sprecht ſofort vor, 


wenn Ihr leidet. Ich 


habe eine neue Kur, die ih Euch offerire. 


Gonorchoea, | Beichwerden, 


48 Etd. bis 5 Zuge 


Wunden 


geheilt. Gift 


dem Wlute entfernt. 


Ah babe cin neues Mittel für —88 Männer, 
ift ausgeiihtoiien. E3 wirkt dieeft auf die 
madt dieje itarf umd fräftig. 


ihwahen Organe, 
Wittwer und Männer in mittleren Jahren fönnen wieder heirathen 


Berlorene 


Manneskraft, 


% bit M Tage, 


aa, Paricoeele, | gieine Theile 


Rein Schneiden. vergrößert. 


welhes ich garantire, daß es heilt. Feblichlag 
verleiht ihnen neues, warmes Blut, 


5 bis 15 Zage. 


und da& Leben neu beginnen mit der vollen Kraft und Stoly der Manneskraft. 


Zunge Männer 5 


um fih vor einem frühzeitigen Grabe zu retten. 
gen Behandlung vorſptecht. 


Meine Bedingungen 


Taar, oder Ahr könnt e8 binterfegen. 


Merizin von unierem eigenem Laboratorium gelieiert. 


waͤrtige PVatıerten, die nah der Stadt fommen. 

Sopre cht 
bor oder 
ſchreibt. 


139 DEARBORN STR., (2. 


immer 216. Spreibitunden: 
Morgens bis 1 Uhr Nachm. 


Arends vorzuipreden. Offer 


Heiraths⸗Lizenſen. 


sesıgende Heiraths-Lizeßſen wurden in der Office 
des County⸗Tlerls ausgeſtelt: 

Piotr Mackiewiez, Katie Kobraciewicz, 32, 20. 

Terence Thomas, Eſther Benard, K, 44. 

C. M. Bater, Edith Me— Aniner Parſhall, 26, 18. 

Midacl E. Riga, Ellen Gougblin, 32, 28. 

Dean S. Conger, Annie 6. Prontie v3, MD. 

Robert Winiton, Annie M. Coole, R, 21. 

Gar! R. Wagner, Maude Peaie, 25, 19. 

Albert T. M..er, India E. Koebn, 38, 21. 

Frank Reihenbad, Eva Kager, : 

Howard Y. French, Nina E. Simpnton, 26, 26. 

Edward litenbans, Martba Huchner, %, 21. 

Stephen Gappat, Mary Sterin, 24, 18. 

Vaul Schmant, Anna Portingeff, 40, 55. 

Adolf Andszewsti, Ana Glubes, 9, 18. 

Guftaf Koblar, Minnie Hager, 26, 2. 

Rudoiph Holtbuien, Frances Fried, 24, er 

Tudley R. Vacon, Myrtle B. Karns, . . 

u A. Tourkon, Cora 8. Goodhue, 3, 2. 
loman Den, Ida Abramomwig, 4ö, 36. 

William Schats, Ran Yadon, 27, 3. 

Wifiam J. Peer, Helen D. Knorr, 33, 21. 

Chriſt Eridion, Gınma DO. Anderjon, 26, 3. 

John H. Koeck fFlorentina Roda, 2, 18. 

R. Ryms zea, Weronita Kioljertiate, 27, 21. 

Xudwit Saroviaf, Helena ZTabisz, 25, 21. 
Francisgef Pollia, Untonina Syaralf, u 9. 
ziliam J. Pronjon, Auguita 9. Nielien, 38, 22. 

amıes W. rannagan, Rellie gimmermann, 31,3 

Theiter G. Dodge, Karoline Sanfon, 5l, 35. 
srant Dopte, Wı uaufta Lehmann, 21, IR. 
arıy Qimpeny, Editb Gobel, 28, 18. 

Jaite NEN. Annie Schar, 25, W. 


Autbertord 3. Bafer, Ethel Garlisie, 27, 19. 
Hrant Goot, Antoney Ghbarvat, 23, IR. 
ordan Wiltpet, Maria Gabriel, 27, 22. 
Kathen R. Grades, Gecelia 9. Hynding, 89, 
©. ©. Hendrikſon, Emma F. Harrington, 50, 
Joſepbb V. Stearns, Victorta Baier, 38, 21. 
—* L. Hall, Minnie E. Clarke, M, 18. 
star Erickſon, Hedwig K. Ronning, 36, 19. 
eorge N. Norceroß, Sarah Logan, 25, 24. 
Edward Enybder, Stazia_Ropedi, 21, 18. 
Öpmen KRaplın, Jennte Noienblatt, 25, 20. 
Grorge U. Benjon, Mathabell S. Haufer, 77, 
Ioiend Stein, Aane Merrill, 40, 40, 
Robn D. Jacoblon, Anna Ylaı te, 21, 19. 
Burt MW. Lucas, Lizzie 6. Roiat, 92, 18. 
A. Clark vSrvan, Yılllan * 26, 22. 
Morris Morriion, Maggie Gilligan, 25 
Peter Wiinby, —J Ver ette, 4 
Henry Sell, Maggie Dooling, 28, 28. 
Fberbard U. Stonelle, Frances FFaya, 2 
James L. Pintitaff, Mary Y. Moe, 2 
red Keller, Marp irantlin, 31, 22. 
Stere F. Dega, Mary Mroden, 24, : 
Zeter Yender, Anna tyrist, 2, 19. 
Joſeph E. Sitey, Grace &. Schuman, 38, 2% 
Sharles Sana, frannie Vergler, 28, 21. 
Kohn Taler, I olepbine Vlant, 24, 20. 
Villiam F. Dietrich, Julia A. Roc, 33, 
Louis Mangels, Freda Underion, 27, 2 
Jeſſe L. Lyton, Dorothy R. Gieſeler, W, W. 
Louis W. Ritter, Emma Walbracht, 9, 22 
Samuel Ebamity, Bertha pvel, 20, 24. 
yelie E. Roberts, Pauline ©. Voerlin, 3,8. 
Kiotr Yajdyra, Antonina Rulfa, 26, 18. 
Roderih ©. Stevens, Beulah U. Klent, 2 
Daniel v. Lansford, Mary Yahart, 3l, 33. 
. A. Lawrence, Albina Broffcau, 


ne 


Banfersti:&rfläruugen. 
Am PBınded: Diftri Mögeri —* ‚wurden Geſuche um 
——— a einger 
Rihard H. Tuffv; — — 8522. 0; 
ſtände *130. 


Be⸗ 
: Verbindlichleiten 82,043; Ve: 


Des Narlinus; 


Rerbindlichkeiten $1,076; 


Lonis Arado; 807; teine Bes 


ftände. 


TafhhensKarte der Wisconfin Sces- 
gegen». 


Gine vollftändig neue Karte der Sce-Ge: 
genden Des nördlichen MWisconjin und Midi: 
gan, weiche die Seen, Flüfle, Kahr: und 
Yußimege, Hafens, Cagerpläße und Klubhäu: 
fer in der bejten Nagd- und Fiich:Gegend der 
Welt zeigt, ift von der Chicago & Northive: 
ftern:Gijenbahn herausgegeben worden. Die 
Karte, mit ftartem Mapier-Imijchlag, wird 
nad) Empfang von 10 Gents in Briefmar: 
fen verfandt. Tidet-Offices 212 Clark Str. 

5,7,11,13,15,17,19,21,25,27,29,3lag 


Verbin dlichkeiten 


Fonuanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Eiidojit:Ede Ya Salle und Madiion Str. 
OHICAGO. 
Kapital . + 500,000 
Aeberſchuß. .. 83500,000 
Hnvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident; 
Oocar G. Fopemau, BVize⸗Präſident; 
George N. Neiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank -» Geldäft. 
Konto mit Firmen u. Bris 
Dat: Berjonen erwünidıt. 

Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


nmifrja* 


re GELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 


zu den denkbar günitigiten Bevingungen. 
Borzügliche erfte in Gold bezahlbare 
OHSypotheken ſteis an Hand. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 


Phona Main 1191. asmije? 


Kozwinskı & VONDORF, 


(Ge ID zu verleihen auf 


„ Grundeigentpu hu m 
Erfie Adere — —J . 
73 Dearborn ®tr. _itiemiä 


Berfuht unfer 
® 


Srtratt von Malz und Sopfen. 


sone Gboniried drowing Co. 


Xel.: South 420. 13ma,mmfeit 


Ib bin gern bereit, 
rangiren. 
Mode oder Monat, 
Rrachtet, meine Gchührer jind die miebriaften in der Stadt. 


| Vienna Medical Institute | 


Täglih von 8.30 Mergene bis 6.90 Abends. 
Arbeitsiente finden 
bis um 9 Uhr Abends. 


welche dur Jmgendjünden und Ueberarbeitung ihrem Körper und 
eift Schaden yufügten, 


joften foiort vorſprechen oder ſchreiben, 


Ich garantire zu heilen, wenn Ihr bei mir ine» 


-.t Bablungen nah Pelteben zu ar⸗ 
Ahr könnt bei jenem Beiuch beyabien oder per 
und ih gebe liberalen Rabatt für 


Grienbabnesyahrgeld abgerehnet für auss 


Tr naar 
Scıhidt 
wegen 
Bud. 


Fioor) Ecke Madison Sir. 


Sonntags don 9 Uhe 
Dienitag, Donnerftag und Gamftag 


Gelegenheit, 
24jun, mi* 


— 


—IIIII 


gegründet 1864 bucd 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erbſchaſten, hoſſmachlen, 


Wesel, Foltzaßlungen, Militär u. Yen: 
ſtons ſachen, Notariais · und Rechts bureau. 
OHICA@0, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Often bis 6 Ubre Ubenbs. Eonnteg bis 18 Une, 
Ans, miieie 


sreie Unteriuchung bed Gaared und ber 
Kopfhaut Durch unjere Spezialijten in uns 
feren OÖffices. 


Belpıan Hair Lrower, 


das einzige Mittel in der®elt, das Saare 

auf fablen Köpfen erzeugt, Schinnen und 

das Ausfallen der Haare bejeitigt und 
Kopfhaut-Leiden heilt. 


Zum Berfauf in Apothefen. Breis $1 
und $2 per Flafche. 


Gebraucht Belgian Hmuts 
baut-Seife zum Kopfwajchen. 


Tue BELSIAN Dave C0,, 


84 ADAMS STR, 
Derter Gichände, 2. Floor, gegenüber der 
Fair. — Office offen Samjtags bis 7 Uhr, 


Mmei, mi® 


Dr... P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der der erfolgreichfte Spezialift 
fir die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Baricocele, Bruh und NierensKrantheiten, 
Gravel, Erzema und alle hronifhen Krank: 

| heiten der Männer. Seine Heilungen find 
jchnell und dauernd. Gein Rath und feine 
Anjicht find frei. Seine Verjprechungen vers 
den durch einen gejehlihen Kontralt unters 
ftägt. Ihr tragt nicht das geringfte Rifito, 
Für ſolche Leute, die feine Office nicht befus 
then können, hat er ein Spyitem von häuslis 
cher Behandlung ararngirt. — Schreibt na 
Symptom-Formular. 


Medizin #1.00. 
48 Ost Van Buren Strasse, 


Flur. 
Neben Si ie Gooper & En. 


Dffice Stunden: 9 Borm. bi3 8 Mbenb3. 
mifa* Conntag: 9 Borm. bis 12 Mititegd, 


gr Kopf⸗ 


NOTIZ. 
Chicagos erfie Zahnärzte 


Nur für diefe Woche: Mi *3 ⸗ 
588 berühmtes “0 Gebiß far 68.00 5.86 
Sieht PVortbeil von diefen a — 


23.00--Guted @enif — oo 


McChesney Bros., & Sanveisn ae 


„Ab lieh mie zehn Bühne aiehen, M .. Kon 
Gämergen.“ we. gard, 1 
Ding Une. — Begeht keins Irrthum. "eckeenerien 
unjere Spezialität. Deutich geipro bne 5 
Ifte der g.mwöhnlihen Breije en in. loben: 
miral 3047. Offen Ubends big 1 
— 5 


DR. J. YOUNG, 
Speziai⸗Arzit für Anugen-, 
Thren-, Roien- u. Haldleiden. Be 
andelf- diefeiven grüändlid und 
onell bei mäßigen Breifen u. jchmeraloß. 
Hartnädiger Nafenlat Schwerho⸗ 
rigteit und Kropf oder Sickhals nach 
neueiter Methode lurirt. Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. goes n. 


atö frei. Office: 
Stunden 9-11 Borm, 2 NRadım., 


e—8 Abend3. Sonntag 8—12 Borm. 


Barum verjuchen Sie nie 


DR. SCHROEDER 


beati 


=. 20}. 
— Bat 


a 


bendeit garantitt. Diet a di 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building, 
Die Merzte diefer Anitalt find erfaßrene ben» 
ine Spegialittet und betradten * ala eine 
ibre leidenden Mitmenfdhen ſchne 
Gal don ihren Gebrechen zu elle. S 
ien gründlich ınter Garantie, alle 
bie beiten der Wänner, Sramenleiben u. 
——— ohne Üperatten, 
I en, Sea 





»SIECKSE 


Wels Strake und North Avenue. 
Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


c Wafkhftoffe-Uerkauf, 


die 
Yard 


einen Nickel die Yard. 


Dies find durchaus feine de Wafchitoffe, e3 find fogar nur menige 10c und 
124 Waaren darunter, die meiiten Zoften 15c bis 19c und fogar 2öc. In 


Diefer Partie finden Eie: 
Fancy Ginghams und Zephuyrs, 
Bedrudte Orfords und Madras, 
Behrufte Dimities und Mull, 
Helle yardbreite Percales, 


Ganz weiße Oxfords und Madras, 
Stoffe für Waſchröcke, 

Weiße Nainſook Reſte, 

Einfarbige Rock Madras. 


934c für die beiten Sachen, mit Einfchluß der feinften 25 u. 35 Cent Sadıen: 


Kmportirte Leinen Ginghams, 
Setin-geitr. u. bedrudte Land, 
Bedrudte und getupfte Mulle, 


Weite fancy Wafchitoffe, 
Feine India und PBerjian Lamns, 
Einfarbige Rod-Homeipung. 


15e für den Reit unfere3 Lagers, nicht3 ausgenommen, darunter: 
Mercerirte Neuheiten in weiten Stoffen, 
Feine jatingeftreifte Lenoz, weißer oder fhhwarzer Grund, 
Schwarze Mulls mit Spitzen-Muſter u. |. w. 
Die Preiſe ſind ſo niedrig geſtellt, um Alles rein auszuverkaufen, da wir 


nie Waaren von einer Saiſon bis zur anderen übrig behalten; 


unſer Stolz 


iſt: Jede Saiſon ein ganz friſches Lager zu zeigen. 


Weiße Valtiſte Korſets 
go flür 29c, 
Jacons, dieſer Sai⸗ 


Front“, 
die andere die kurze 
Gürtel⸗Facon; da 
weiße Waiſts den gan⸗ 
zen Herbit und Wins 
ter getragen . werden, 
ift Dies ein um fo 
größerer Bargain; in 
Größen 
50. 
Ein Fabrifant fand, daß er ein zu 
großes Lager von Korjet3 Hatte, und 
wir machten ihm ein Anerbieten mit 
obigem Nejultat. 


9 13e und 15° für Muslin-Hofen 
€ für Ninder, da die Zleinften 
Nummern ganz ausperfauft find, ver= 
faufen wir Größen für 5 Sabre und 
größer für 9c; 13c für größere Nums 
mern; und 15c für Die größten. Ges 
macht aus autem Mußlin, ertra ftark, 
gut gemachte Anopflöcher, voll ges 
fchnitten. 
1 und 19e für ſolche aus noch 
DE veiierem Muslin, mit Cams 
— — und Hohlſaum; dieſe Sa— 
chen ſind alle ſehr viel beſſer gemacht 
wie die ſonſt angebotenen, daß Sie 
zweimal ſo viel Nutzen für denſelben 
Preis haben werden. 
10 für gewebte Unterhoſen für 
€ Kinder, mit Muslin Bund, 
unten mit Spißen ‚alle Größen. 


berjchiedene | 
Nummern, die eine ilt | 
eine jogen. „Straight | 
mittel-lang; | 


9 


bon 18 bis 





9 für feine Life Strümpfe für 
c Heinere Kinder, Größen bon 4 
bis 6%, in Spiten-Mujtern und fein 
gerippt, 15c und 25c Waaren. 


Spiten-Galloon® zum Bejag von 
Waichitoffen und Seide 4c, dr, Te, 9 
uud 11c für Hübjche Mufter in Baumes 
wolle pder jchwarzer Seide, iverth 
bi3 zu W2öc. 

für Tafhentuh-Halstradjten für 
Danıen, gemacht au3 beitidten 
Mul Tafchentüchern, werth 25c. 


10 für Chiffon Puff-Schleifen, 
Cnit Band für den Hals, jonft 
immer für 25c verkauft. 


Perlen für Indianer PBerlarbeit, alle 
Sarben Berlen, für 4c den Strang, 
30 verjchiedene Sorten große Perlen 
für 5c b1i3 10c, Rahmen für Perlar- 
beit 25c, folche zum Au3ziehen für 50c 


39 und 49c für wajchhare Unter: 
e c röde aus Seerjuder oder fanch 
Zephyr Ginghams, mit WRuffle, 75c 
Werthe. 


Blaue Etamine Kleider-Röde $2.98 
und $3.985, reduzirt von $6.00 und 
$7.00, leichte, ganzmollene Sommer- 
Nöde, mit jchwarzer Seide befekt. 


59 für die neuen grauen Negli- 
e c gee-Hemden für Herren, ſind 
nicht allein ſehr modern ſondern 
auch ſo praktiſch, werden in der Stadt 
für 98c fpeziell gezeigt. 


— 8 Q me 

c, 19c, 25c, A8c und TC 
für Kinder-Sonnenfchirme, folche bi3 
zu 19c, jeßt für 7c, die 50c Nummern 
ür 19c, 98c Sachen für 4Sc und die 
feiniten Sachen biß zu $1.98 jet 75c. 


— — ——— — — ——— 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Ghleag> & Northweftern: E’fenbahn. 


Kicet:Dfficeh, 212 +Clark Str. (Tel. Gertral 721) 
Bahley Ave. und Wells Str. Gtation. 
Untlunft. 


Abfehet. 
Abe Ederland Limited, l 
wur für erfte Klaſſe EWR "92.08 
Salafivagen-Pafjagiere. } 

22 Des Omaha, Salt .7152 
ate, an Francisco, Sn 
.- Anarles, Dortiand. } *11.30R 9.55 * 
Ser. „Seagha Sizut 26.80 2 4.00 2* 

es B, ⸗ 
ed, et an Eu 
* City, Cedar Na⸗ .6UN +858 
.6.459 
65. 55 B 
OR 
08.58 


pi 
Bes 
Omaha 
Des Moines, Siour Eito, 
Mafon Eito, — 
eo 1.30 R 
.7158 
*7.08 


20.0 8 


Moines, Sioux Erty; a11. 30 * 


6.00 R 
130 


Bartersburg, Xraer 
v 6. o0 N 


IXEV 
Diron, 

apibs 
Blad His u. Deadivood 
Et. Paul, = 
Dulutd, Matifon 

Laut, 6 


11.9 R 
*0.MR 


Eau Claire, Hupdfon, 
Madifon, Janesville.... 
Binona, Larroife, Eparta, 308 
“0908 
8.00 N 


nlato 
Winona, Lacroife, Manka⸗ 
to und weftl: Minnefota 
und Dalotas 
Bond bu Zar, 
Reenab—Menaiba, Ups 
feton, Green Bab..... 
gibts, Appleton Junct. 
eneminee, Iron Moun⸗ 
tain 
Bıeen Bay & Menominee 
Aſbland Hurlen, Veiiemer, 4 
Aronwood, Rhinelander, | 
Dfbtoib. Green Bas, Mes 
nomınee, Marguette u. 
Zate Superior 
Daniſtique, 
Marie 


Cryſtal Falls 

Nocford und Freeport —Abf. —.15 V., *8.45 B. 
»10.20 D., 445 N, #700 R., "AL R 

Rodiord—Abf. **3.0 B.. 34.0 V., **9.00 V., 
82.02 R., **6.30 R. i 

Belcit, YJanespille, Madtion—Abf.**3.00 B., 4.00 
B., "9.0 8., +42 R., 5.01 R., xzr6.U0 ®,, 
8.00 N. 

Milwautee--Anf. **3.00 D., *4.00 B. "7.00 8. 
9.00 B., **11.30 


11.30 8 
6. 00 R 
“90 8 


$ 3.00 N 
*“+x3,00 8 
5.00 N 
—A 
8.00 NR 


.20 B., *2.00 N., *3.00 R., 8*.00 R. 
8X R., *10.0 NR 

° Tüolich, ** Arsgenommen Eofntags. * Sonns 
dans. © Ausgenoinnen Montags. *** Ausgenomnıen 
Bamftage. x Türlih bi8 Menominee und RMhine⸗ 
kauber. + Tüolih bi8 Green Ban. 


— 


Zuinois Gentral:Gifenbahn. 
Mlle duripgehenden Züge fahren ab vom ntrals 
“Babnpoi, 12. Str. uud Park Kow, Die Züge nah 
dem Süden fönnen (mit Uusnahme des Soll nells 
zuges) au ber 2. Gtr.:, 39. EStr.:, Hpde Parks 
68. Gir.-Station beftiegen werden. Stadt⸗ 
Se Office: 99 Udams Str. und Aupditoriume 
tel. 


Durhzäüge: Abfahrt. Ankunft. 
R. Orlean:, Vlempbis Specick.. * 8.0 B *10. 00 N 
Limited, nah Memphis, 

. Orleans, H9t Springe b "6UOR 10589 
Ürk., Naiboile u. Florida. 
=; © Springfield, Dias 

mond Gpecial 


ouis, 

Ei. Louis and Epringfield 

Dapligbt Special, Daatur... 
Gairo_SLocal 48.35 U 
Bet-Eänckhus — Res Orleans 2.5) 8 
outbern GErprek 

Champaign, Mattoon Erpreb.. 
Bloontington und Chatsworth.. 
Bloomington, Clinton, Decas 
tur, © 
Goandvılle Expreß .....64 
Edanspille. Cairo und South.. 
Rantafee und Gilman 
MinneapoliS und St. Baul.... 
Omaba, Sar FFrancisce........ 
Dubraue, ©. City, Sioug Falls 
Omaha Day Erpreß.... “8 
Dmayı und Gioug Eity Pofts 
en nis im enon nes Fe 
koffern Baffagiersug »2IOR 
Rodtord, Prreeport, Duhuoue... +3.45 N 
WDaoalich. 4 Wolich audgensmmen 


Beil Ehew ia dahn. 

Eher Bimited Echnellgüge täglio gieif 
nd Gi. Louis mah Nm Vorf ‚und Voßen, »ir 
dabaſb Eifenbabn und Nidel Plate Bahn, mit eis 
—— Eh: umd Buffet »« Schlafwegm dus, Abm 

enwechſel. 
0: geben ab don Ghicage * felet: 
« 


ia a * 
Mdfabhrt 12.02 Mittags, Unt. in Rew 


*10.15 8 


& 


* 
2 


225— Bi 
— 
z— 555 
g23 286. 
* m—⏑ SS 53 @ 


_ 


6. 


Brno 


s..... 


8 BIESB3283 & 


—— 
“ns 


Ss ewsuFn 


u 


ot.» 
an 
> 

* 

* 


ta Nidel BI 
Mbfabrt 10.85 Sorm., Untunft in New Vorl 3.008 
Untunft in Bofton.. 4. 
Mbichrt 30.15 Ubends, Untunft in Rew York 7. 
Untunft in Bofton. .10. 
Büge geben ab von St. Soul wie folgt: 
Mdfahrt 9.10 PS —8 —F— Rem dort 
..  _Untunft in Bilton.. 5. 
. Hblahret 8.60 Ubends, Untunft in Rew Wert 7. 
- Bogen meiierer ——— —* sis e 
Bias u. (. w. fpreht ver bet reist nn 
nerals ⸗ 
5 Banderbilt Abe. er 
Gen. Weltern-Bafl ie 


“= are am 


Eifeubahs- Fahıpläns. 


Nidel Blate. — Die Ftew York, Chicago und 
St. Lonis-Eiſenbahn. 

La. Sale Str, Station, Ban Buren und La Galle 

traße. Ale Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

New York und Bofton Erpreß...... 10.358 9.15 R 

New Vork Expreß 2.30 R 5.25 R 

New Vork und Boſton Erpreß...... 9.16 N 7.40 B 

Stadt-Ticket-Office 111 Adams Sir. und YUudis 
torium-Anner. Telepbone Central 2087. 


Shteage & Mlton. 

Union Pafjagier Station, Canel und Ubams_ Str. 
Stadt-Tidet:Office: 101 Wdams Straße, Phone 
Gertral 1767. 

Ubfayrt der Züge. „She onig Way”. 
8.45 B Peoria und Bloomtngton; wur Gonnt. 

“0 Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 

“058 toliet Accomodation. 

14.5 N Alton Limited für Sp’field u, St. Louis. 

Tadionville und Roodhoufe. 

Rioomington und Springfie, 

Xoliet und Divight. 

Veoria Exdreß. 
oliet Accomodation. 
anſas City und Peoria Amited. 

Bloomington, Springftield u. St. Louid. 

Joliet Accomodation. ß 

Special, Springfield, St. 
ille, Kanfas City, zus 

‚ Streator u. Peoria. 
City, Yadfonville, 

Bloomingten, *8.55 ®, ; bon t, Louis, 

Epr'nafield, Yloomincton, *7.15 DB, 8.10 8, *5.03 

N, *8.15 8; von Springfield, Jadjonvife, Bloom» 

Ängton, 1.15 N. 98.15 N; don Peoria, Streatos, 

Diviabt, 7.15 B, *L15 N, *8.15 N; von Divieht, 

. "10.30 8: &oliet Bord, FB. @, "4.3 

NM, 19.45 N; Springfield und Bloomington Sunday 

ccomodation, : 10.40 R. 

* Täolih. ** Ausoenommen Sonntags. 


— 


® 
* 
- 
fer! 
iO 
8 


2883388 


 w..# : % + 
SEomeenmyo: 
wweessee: 


Sn 
en 


11.45 % Yoliet, 
Lüge treffen ein ven 


Baltimore & Ohio. 


Sahııbof: Grand Central Pafjagier-Statton; Zidets 
DOffices: 24 Clar! Str. und Auditorium. Keine 
ertra ahrpreije verlangt auf Limiten Zügen. 

Abfahrt. WUntunft. 

Kolal = GExprek | . “5.15 N 

New Yırl & Wafhington BVeftis 
buled Limited 210, 

Rem Dort, MWafhington u.Pittds 
burg DBeftibuled Limlted 3.320 R 

ol. und Wüeeling Grpr * 7.0 

Gleveland und Pittsburg Erpr. *8.00 N u 
© Züolib.  Täclıh, außaensmmen Sonntags. 


DMronon Route— Dearborn Station. 
KideteCffices: 232 Clark Str. und 1. Wlaffe Hotels. 
DEE 1245. bfahrt. Antunit, 

leride 2td., dDuchaebh. Sleeper *9g. MN *7. 
—— und Gincinnati.. * 245 B *12.0 
Qafapette und Louisrille....... 8.08 * 
Andianapolis und Gincinnati..** 8.0 DB ** 
Andianapolis und Cincinnati.. *12.00M ** 8. 
Lafayette und Bloomington....*12. N ® 
Lafayette Urcomodation * 


328 


WEBEB3338E8 


© 
1 9.00 
Kafapette und Louisville k 
—22 und Cincinuati.. * 9.00 
‚Bit u. M. Baden Springs * 8.30 
5 Lid u. W. Vuden Springs * 9.00 
“Giolih. ** Ausgenommen Seuntags. 


ChicAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Upe. und Harrifon Str. 
Eity Office 115 Adams Str. Telephon 3503 Central. 
* Zagli; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 
Ubfahrt. Ankunft. 
Minneap., St. Baul, Dubuque *8.45 %. 9.30%. 
Kanſas City, St. Joſeph, *6.30 N. — 
Des Moined, Marfhalltomn *11.0 N. 
Eycamore und Byron 3.10. 
St. Charles, Spramore und 
l RR 7458. 


san an Doooen 
BEBBESEH 


Chirago & Erie:-Eifenbahn. 
Tidet⸗Offices: 2 6. Clark Ste. 
EI Quoditeriumsphoiel, Dearborn Gatien 
> — Vhone Harrijon 3274 
5 Untunft. 


Abfahrt. 
Rocefter und 
* Huntington. 77.08 *233 2 
He Dort, Aofon u. Columbus *0.0 9 5.% 
Bow ort (Me 9.45 
tington Lotal 19.00 
1. 


115 Farg J 
t und Bolton i .7, 
3 und Norfolt, Ba... * 9.90 7.8 
“ ati. °* Täclih, eunßgenommen Sonnta 


Bruchieidende 


fowie alle an PVerfrüms 

mungen des Wüdgrats, 

der Beine und Zühe Leis 

benden erden mit meis 

nen neueften Wpparaten 
fitin gebeilt. 


20 


Rabelbrüde, Gummiftrümen 

sadebalter, «Krüden, le —— ggg 0. 
ee Sen und aufwärts. Beiondersd ems 
Beides "eingeführt ine Fundenes Bruhband, 
In der deutfchen Armee, 
Es ift das jicherfte, be= 
guemfte u. bauerbaftefte, 
tweldes Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fidhere 


0 
abrilant, 
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Braunzöfiihe Zeitungsromane. 


Mer die Geheimniffe von Paris, den 
Emigen Yuben oder einen fonftigen ver 
bielbändigen Romane Eugene GSue3 
verichlungen hat, wird der Phantafie, 
ber jprubelnden Erfindungsfraft und 
dem Erzählungstalent des Dichter 
feine Bewunderung nicht verfagen kön⸗ 
nen. Denn mag man defjen Mittel und 
mehr als herbeu Realismus aud ta= 
bein, er verjteht e8 doch jeine Lejer un 
ausgefet zu feffeln. Sues foziale Ro- 
mane erjchienen zuerft im „Gonftitutio- 
nell“, und damit mar der frangöfifchen 
Belletriftif ein neuer Weg geöffnet; bie 
nach Aufregungen dürſtendeGeſellſchaft 
that das Ihrige, die Zeitungsverleger 
und mit ihnen auch die Dichter in der 
Sucht nach Neuem, Prickelndem nicht 
erlahmen zu laſſen. Bei dem heutigen 
Stande des Zeitungsweſens iſt der 
Wettbewerb auf dieſem Gebiete größer 
als je. Bedenkt man, daß Alles ſchon 
dageweſen, daß aber tagtäglich das 
Nervenſyſtem einer unerſättlichen Men— 
ge von Neuem gekitzelt ſein will, ſo iſt 
es begreiflich, wenn der franzöſiſche 
Feuilletonroman im großen ganzen 
nicht den an einKunſtwerk zu ſtellenden 
Anſprüchen genügt. Unter allen Um— 
ſtänden aber ſind dieLeiſtungen der be— 
theiligten Schriftſteller vom allgemein 
menſchlichen, nicht literariſchen Stand— 
punkt ſtaunenswerth. Für die Blätter 
kommt es beſonders darauf an, Romane 
zu erwerben, die neben den dem Ton 
des Leſerkreis entſprechenden, bis zum 
Schluß ſich erhaltenden Reizen auch 
die nöthige Länge beſitzen. Die Vor— 
theile ſolcher Dauerromane für Zeitun⸗ 
gen, die faſt durchweg auf den Num— 
merverkauf angewieſen ſind, brauchen 
nicht erſt erörtert zu werden: wer den 
Anfang geleſen hat, will auch das Ende 
lefen, und jo find Feuilletons von 40- 
bi3 60,000 Zeilen an der ITagesords 
nung. 

Zur Lieferung diefes Lefeftoffes aber 
gehören Kraftnaturen, deren geiftiges 
Mühlcad nicht fo leicht in Unordnung 
geräth. Allerdings ift die Arbeit loh- 
nend. Bei den volfsthümlichen Parifer 
Blättern werden die Beiträge unter 
dem Strich mit 4 bi3 20 Souß die Zeile 
bon 40 Buchtaben bezahlt, was für ei- 
nen einzigen Roman bi3 zu 30,000 Fr. 
ausmachen fann. Aus Nahdruden in 
der Provinz und Ueberfegungen erzielt 
ber Verfaffer dann gewöhnlich noch un— 
gefähr den gleichen Betrag. Allerdings 
find, was den le&tern Limftand betrifft, 
die Ausfichten nicht fo rofig, mie bie 
Verleger mit ihrer Vorbehaltung des 
Ueberfetungsreht3 glauben machen 
möchten, denn die meiften diefer Werke 
find, auch abgefehen von Sprache und 
Stil, derart auf den Gefchmad der Pa- 
rifer und befonder8 der Pariferinnen 
zugejchnitten, daß fie fich zu Uebertra- 
gungen faum eignen. Dagegen mwird 
Jich die Theilnahme des an andere gei- 
jtige Koft gemöhnten Ausländerg, der 
fi) einmal mit Todesveradhtung an die 
Leiltung eine derartigen Romans 
magt, von Nummer zu Nummer ftei- 
gern, aber nicht für die Handlung, jon= 
dern für die Redakteure, die folche 
Hirngefpinjte prüfen müjfen, für bie 
Lefer, die folche Sachen verbauen und 
bor allem für den Verfaffer, der mit 
einer derartigen Zähigfeit zu arbeiten 
berjteht. Allerdings nimmt diefer in 
mancher Beziehung auch feine Aufgabe 
möglichft leicht. Die gordifchen Ano- 
ten der Handlung werden fehr häufig 
ohne Rüdficht darauf, ob fich dieg mit 
der Wirklichkeit verträgt oder nicht, ein- 
fach durchhauen; aber troßdem bebarf 
es zur Ausheckung ſolcher ſchier endlo— 
ſen Phantaſiegemälde einer nicht all— 
täglichen Kraft. 

Einzelne franzöſiſche Schriftſteller 
richten ſich ſo ein, daß ſie die Hälfie des 
Jahres in ſtiller Zurückgezogenheit auf 
dem Lande verleben, wo ſie dann den 
Tintenſtrom ihrer Dichtung ununter— 
brochen fließen laſſen. Ein großerTheil 
dieſer Schriftſteller beſteht aus Frauen, 
und die wenigſten Leſer ahnen, daß 


| hinter Namen mie Raoul de Navery, 


Paul d’Aigremont, Henri Greville, 
Georges Maldagque, Roger Dombre u. 
f. m. das zarte Gefchlecht ftedtt. Andere 
Yeuilletonfchreiber, die bereit3 einen 
Namen haben, betreiben wie der ältere 
Dumas die Romanfchreiberei fabrif- 
mäßig und befchäftigen zu dem Zmede 
Lehrlinge, und alte, im Kampf um’s 
Dafein gefcheiterte Kräfte. Nur fo wird 
es gewiſſen dieſer Fabrikanten möglich, 
jährlich über 500,000 Zeilen in dieWelt 
zu ſenden. Auch iſt es offenes Ge— 
heimniß, daß einzelne berühmteRoman- 
fchreiber ganze Romane, die fie von 
minder befannten Perfönlichkeiten zu 
25 Zentimes die Zeile faufen, unter ei- 
genem Namen zu 1 Franken Zeilenho= 
norar an Zeitungen liefern. Einen 
ganz befondern Werth legen die Pa- 
rifer Verleger auf den Romantitel, 
Soll doch einer von ihnen bei jever Ges 
legenheit erflären, dab in dem Titel 
allein der halbe Erfolg liege! 


Natürlich Haben auch der Gegenftand 
des Romans und bie Behandlung des 
Stoffes einige Bedeutung. Vor allem 
muß der Ton des betreffenden Blattes 
gewahrt und alles vermieden merben, 
ma3 die religiöfen, jozialen und politt- 
[hen Anfhauungen des Leferfreifeg, 
— namentlich des meiblichen — vet= 
legen tönnte; doch ift die Sache nicht 
fo jehrierig, da diefe Anfchauungen 
bejonder® im fittlicher Hinficht fehr 
frei find. Dagegen wird Klarheit und 
Veritändlichkeit verlangt, was bei dem 
Umfang der Arbeiten nicht immer leicht 
ift; des meitern darf es an bemegten 
Auftritten, aber auch an beitern Zmie 
Ichenfällen, die jelbft neben den erfchüt- 
terndften. Ereigniffen geftattet « find, 
nicht fehlen. Von größter Michtigfeit 
ift endlich ein guter Schluß. Wird im 
lebten Kapiel die Tugend nicht würdig 
belohnt und ba8 Lafter nicht bHinrei= 
hend beftraft, jo Hat ber Roman für 
bie Parifer Sou-Blätter von bornher« 
ein feinen Werth. Allerdings gilt bei 
einem großen Theil der Lefer und Le- 
ferinnen diefer Blätter manches für 
Zugend, iva3 das Ausland gar als Las 
fter bezeichnet. Daß bei dem franzöſi⸗ 
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ſchen Feuilletonroman die Hauptheldin 
immer eine ſtrahlende Schönheit ſein 
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Mit Vor⸗ 
liebe wird ſie dem Stande des größern 
Leſerinnenkreiſes entnommen und aus 
ihrem Daſein als Putzmacherin, Schnei⸗ 
derin u. ſ. w. nach vielen Prüfungen 
zum Gipfel des irdiſchen Glückes ge— 
führt. 


Der Kampf um den Namen. 


Man ſchreibt uns aus Paris: Es iſt 
ein Jahrhunderte alter Brauch in 
Frankreich, daß die Schriftſteller ſich 
nicht mit ihrem angeſtammten Fami— 
liennamen begnügen, ſondern einen 
anderen, klangvolleren, oder ihnen 
klangvoller ſcheinenden Namen wählen, 
den ſie nach Kräften berühmt zu ma— 
chen ſuchen und unter dem ſie ſchließ— 
lich allein bekannt ſind. Die größten 
Namen des franzöſiſchen Schriftthums 
ſind derartige Kunſterzeugniſſe ohne 
ſtandesamtliche Berechtigung. Molière 
hieß nicht ſo, ſondern Poquelin; Vol— 
taire war ein geborener Arouet. Das 
hinderte ihn nicht, als Monſieur de 
Voltaire das Ordenspatent des Pour 
le Mérite von Friedrich dem Großen 
zu erhalten und Mitglied aller euro— 
päiſchen Akademien zu werden. Zwei 
der hervorragendſten zeitgenöſſiſchen 
franzöſiſchen Schriftſteller, Anatole 
France und Pierre Loti, ſind unter 
dieſen Namen bekannt, die nicht ihre 
bürgerlichen Namen ſind. In der Aka— 
demie werden ſie als A. France und 
P. Loti geführt. Da letzterer noch im— 
mer Seeoffizier im Dienſt iſt und in 
der Kriegsflotte Schriftſtellernamen 
nicht anerkannt werden, ſo muß er es 
ſich gefallen laſſen, an Board ſeines 
Schiffes Kapitän zur See Viaud zu 
ſein. France aber iſt auch ſeinem 
Pförtner und Steuereinheber gegen— 
über nur Anatole France. Die Brüder 
J. H. Rosnyh ſind ein anderes Beiſpiel 
dieſer Gepflogenheit. Sie ſtehen in der 
Vorderreihe 
ſie ſind Mitglieder der bekannten, et— 
was abenteuerlichen Goncourt-Akade— 
mie, und wenige Perſonen wußten, 
daß Rosny nur ihr Schriftſtellername, 
ihr wirklicher Name aber Boex iſt. Faſt 
ein Vierteljahrhundert lang haben die 
Rosnys mit Erfolg daran gearbeitet, 
dieſem Namen einen guten Klang bei 
den Leſern zu geben und ihn in der 
Welt zu verbreiten, während von 
„Boex“ Niemand das Geringſte weiß, 
und jetzt fällt es plötzlich dem Herrn 
Léon de Rosny ein, gegen ſie Klage zu 
erheben und zu verlangen, daß ihnen 
bei Strafe gerichtlich verboten werde, 
ſich des Namens zu bedienen, der ihm 
allein gehört. 

Herr Léon de Rosny iſt Profeſſor 
der japaniſchen Sprache an der Schule 
für morgenländiſche Sprachen und 
Verfaſſer einer Reihe von Werken über 
Buddha und den Buddhismus, denen 
er einen hohen Werth zuſchreibt. Er 
behauptet nun, es ſchade ſeinem Anſe— 
hen als Schriftſteller und Gelehrten, 
daß man ihn häufig mit J. H. Rosny 
verwechsle und ihn für den Verfaſſer 
von Büchern halte, die eines Orienta— 
liſten nicht würdig ſeien. Die Klage— 
fache fam vor der zweiten Kammer de3 
Parifer Bürgerlichen Gerichts zur 
Verhandlung. Der Vertreter. des Herrn 
Leon de Rosny führte aus, daf fein 
Klient e3 habe gebuldig mit anfehen 
fönnen, wie die Brüder Boer Ti) fei= 
nen Namen anmaßten, fo lange fie 
zeitgenöffifche Parifer oder Londoner 
Romane fchrieben, wenngleich e3 ihm 
nicht eben fchmeichelte, feinen Namen 
auf dem Titelblatte eines fozialiftt- 
Then, ja anardiftifchen Romans mie 
etwa „Le Bilateral” prangen zu fehen. 
Sn der lebten Zeit aber behandeln fie 
mit Vorliebe Gegenftände, die in fein 
Fach Ichlagen. E3 feien nur angeführt: 
„ze Printemps Parfume“, ein forea- 
nifcher Roman, da doch feine TYekten 
Veröffentlichungen fich mit der forea- 
nifchen Sprache befchäftigen; eine Zeit- 
ſchrift „Lotus Alba“, da er doch felbſt 
eine ſolche unter dem Titel „Lotus“ 
herausgebe. Der Rechtsanwalt las 
Briefe von Tolſtoi, CarmenSylva und 
anderen Perſönlichkeiten an Léon de 
Rosnyh vor, die zeigen ſollen, welcher 
Achtung er ſich bei den geſellſchaftlichen 
und ſchriftſtelleriſchen Größen erfreue 
und wie ſehr ihm daran gelegen ſein 
müſſe, daß dieſe hohen Gönner ihn 
nicht mit Schriftſtellern verwechſeln, 
die ſeiner Schätzung nach tief unter 
ihm ſtehen. 

Der Vertheidiger der Brüder Boex 
oder Rosny erwiderte boshaft, de 
Rosny heiße im Grunde auch nicht de 
Rosny, ſondern richtig Prunel de 
Rosnh. Er habe „Prunel“ unterdrückt, 
um ſeinem Namen einen adligeren 
Klang zu geben. Mit dieſem Adel ſei 
es indeß ſchwerlich weit her. Was man 
beſtimmt wiſſe, das ſei, daß der Vater 
des Herrn Prunel de Rosny Gefäng— 
nißwärter geweſen ſei. An eine Ver— 
wechslung der Brüder J. H. Rosny 
mit Leon de Rosny ſei nicht zu denken. 
Denn abgeſehen davon, daß die Na— 
menbilder ganz verſchieden ſeien, 
brauche man nur eine Seite der Brü— 
der Rosny zu leſen, um zu ſehen, daß 
fie Schriftſteller ſeie. Von Hrn. 
Leon de Rosny aber werde dies Nie- 
mand glauben, der einen Blic in feine 
Bücher und Brofhüren geworfen habe. 
Er fönne vielleicht verbieten, daß ein 
Unberufener fih Prunel de Rosny 
nenne, nicht aber, daß die Verfaffer 

e3 „Iermiten”, der „Nelly Horn“ und 
fo vieler anderer Romane von Auf 
Rosny zeichnen. Der Gerichtshof 
wird fein Urtheil fpäter verfünben. 
Für die Brüder Rosny fteht viel auf 
dem Spiel. Man zmeifelt aber nicht 
daran, daß die Klage des Hrn. Leon 
de Roany abgemiefen werben mwirb, 
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STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Auguſt-Räumung-Bargainus 


Spezielle Seiden-Räumung 


Schwarze Peau de Soie, reine Seide, Yd. 
Fancy Seide, 27 Zoll breit, früher 1.50 b. 
Pongeefeide, weiß, jchw. etc., früher 19c u. 
Gorded Wajchfeide, befte Stoffe, fr. 39c u. 
Schwarze Seide, afjort. Mufter, fr. 39e u. 
Tanch Seide, jhöne Mufter, früher 75c u. 
Schwarze Grenadines, 45 3. br., fr. 7öc u. 
Taffetafeide-fyutter, farbig u. jchiwarz, Hd. 


Sommer: Baidhitoffe 


Bedrudte Belford Eords, feine Mufter— 
Bedrudte Ruby Batifte, fchöne Mufter — 
Everette Elafjic Ginghams, vom Stüd — 
I Fancy Lenora Corden Batifte, fr. Sc u. 
Sheer Wafchftoffe, hHübjche Mufter, fpeztell 
Amport. jchottifche Ginghams, fr. 20 u. 
Mercerized jchott. Neuheiten, früher 39c u. 
Scottifhe Kacquard Ginghams, fr. 39c u. 


Taſchentücher 


Fancy Spitzenrand Damen-Taſchentücher 
J Mexikan. Ecken-Effekte f. Damen, ſpeziell 
PBeſchmutzte u. zerknitt. Damentaſchentücher 


J Gardinen, Draperien 
J Einzelne Gardinen, eine von einer Sorte 
J Ruffled Muslin-Gardinen,8 Y. lang, Paar 
J Nottingham Spitzen-Gardinen, f. Muſter 
J Nottingham-Gardinen, einz.Paare, v. Gr. 
J Imp. gemuſterte Muslin-Gardinen, Paar 
Geſtreifte Muslin-Gardinen, weiß u. farb. 
emuſterte Silkoline und Java Crepe, Yd. 
muſterte Tapeſtry, 50 Zoll breit, Yard 


a Kühle Spirt-Waifts 


Damen Shirt Waifts, Gingham od. Latron 
A Sheer weiße Satın Damen-Maifts, beftidt 
H Sheer weiße Samn Damen-Waijts, tuded 


JJagets und Sfirts 


| Damen od. Mädchen Covert Cloth Yadets 
FE Mod. Damen Bloufen:Coats, fr. 7.95 b. 
A Promenade-Stkirt3 f. Damen, Melton etc. 
J Etamine Dreß Skirts f. Damen, fr. 7.95 b. 
I Wafchhare Stirts f. Damen, Covert Cloth 
u Weiße Pique Skirts, mit Stiderei-Bejak 


| Im Drognen:Laden 


a Peruna, d. große Katarrhmittel, Donnerft. 
Za:Na Reispuder, ein feiner Gefichtpuder 
Violet Talcum Potvder, fehr feine Dual. 
a Liquid Shampoo, Perlenweiß Zahn: Pafte 
N oder Witch Hazel, Donnerftag für nur 
m Orangeine, das große Kopfweh: Pulver — 
u Kir!’ feine Toilette-Seifen, per Schachtel 


udr — 9. & €. 

— — 5e | | 
Lachs, Royal Chinook, 1 Pfd.:Büchfe 1Oc 
Erben, neue, Early Yune, per Büchfe 1Oc 
Kaffee, ©. ©. I. & M., 34 Pfd. für 1.00 
Kaffee, zerftoßener, 8 Pf. für nur 1.00 
Thee, ausgewählt. B. F. Japan, Pfd. 250 
Thee, gefiebter, fpeziell per Pfund für 120 
Seifen: Pulver, Gold Duft oder Snow 

White, per Padet, morgen 16c 
Seife, 3. S. Kir!’ Jap Nofe, Stitd 9e 


Sutmoden. 


Die Verbannung des Hutes ift, mie 
ein Londoner Blatt fehreibt, eine der 
bübfchejten Modelaunen, die in biefem 
Sommer das junge Mädchen in Eng- 
land anbahnt. E3 wurde für diefe dee 
im vergangenen Sommer durch jeine 
amerifanifchen Koufinen in Vergnü- 
gungäorten vorbereitet, wo die Schd- 
nen mit forgfältig frifirtem Haar und 
unter tabellofen Sonnenfhirmen den 
lieben langen Tag im freien ganz ohne 
Kopfbedeckung verbrachten. Die jtarke 
Vorliebe, die daher für den 'Sonnen= 
fchirm an den Tag gelegt wird, hat die- 
fem Beftandtheil der Toilette eine ganz 
neue Rolle zuertheilt. Sie gibt ihm in 
der Kofetterie des englifchen Mädchens 
denfelben Untheil mie dem Fächer in 
der Hand der HlugenSpanierin. In den 
Babeorten laßt fi diefer Kreuzzug 
gegen das Putgefchäft am beiten beob- 
ahten. Aber au in London Tann 
man leichte Anzeichen davon mwahrneh- 
men, die auf die drohende Verbannung 
des Hutes hinmeifen „Eines davon tft 
die „Morgenhaube“, die aus Höflich- 
feit „Hut“ genannt wird und die jo 
viele hHübfche Frauen jegt tragen. Es 
ift eine Müte aus geftidtem Cambric— 
Batift, unter der die Loden unbehin- 
dert herabfallen können; fie wird durch 
Schmale [hwarze Sammetbänder leicht 
feitgehalten. Eine zweite fühnere Neue- 
rung de3 jungen Mädchens auf biefem 
Mege ift folgende: e8 bindet fein Haar 
im Naden mit einem möglichit breiten 
Endchen [hmwarzenBanbes auf. Augen- 
blilich ftellt das fchmarze Band den 
ganzen Pub vor, den e3 trägt. Viel- 
leicht wird e3 biefe3 Band von ber nies 
drigen Stellung im Naden zu einer hö- 
beren erheben unb babet bemußt ober 
unbewußt mwieber einmal der Führung 
der Koufinen jenfeit bes Dgeans fol- 
gen, bie einen reigenben Erfaß des Hu- 
te8 in der jogenannten Elſäſſer 
Schleife erhalten, die noch pilanter 
durch eine darin befeitigte rothe Rofe 
wird, bie gefehidt jo angebracht ift, baf- 


Seife — Chicago 
Family, 10 Stüde 


früherer 
Preis 


Preis 
jetzt 


4dc 
70€ 
15c 
25c 
25e 
50c 
50€ 
25c 


6öc 
2.50 
25c 
50c 
50c 
1.00 
1.00 


Offerten in Strüämpfen 


Lohf. u. ſchwarze baumw. Damenftrümpfe 
Lohf. Damenſtrümpfe, Opera-Längen, nur 
Reinſeid. ſchw. Dropftitch Damenſtrümpfe 
Schw. imp. Spitzen Lisle Damenſtrümpfe 
Baumwoll. Kinderftrümpfe, früher 19c bis 
SisleThread Kinderftrümpfe, früher 25c b. 
Schw. baumw. Männer-Soden, jpeziell— 
Fancy baummw. Männer-Soden ‚importirt 
Einf. fhw. Kiste u. 


Srüherer| Preis 
Preis jett 

35c 
25c 
2.50 
Töc 
25c 
35cC 
10c 
25c 
50c 


15c 
1öc 
1.50 
35c 
10c 
19c 
Te 
17c 


baumm.Männerjoden 250 


Fertiges Bettzeug 


Große Bettdecken, 


Marſeilles-Muſter — 


Spoke-geſteppte Kiſſenbezüge, 45 b. 383 3. 
Gebleichte Betttücher, Leinenfiniſh, 81 b. 90 


Sommer⸗Oefen 


2⸗Brenner Gaſolin-Oefen, große Brenner 
Dochtloſe Blue-flame Oelöfen, Ausverkauf 
Wäſcherei-⸗Oefen, Nr. 8, ſchwere Deckel — 
Nr.8 Kochherd, Nickelbeſatz, 183öll. Backofen 


Möbel herabgeſetzt 


Eiſerne Bettſtellen, Seroll-Entwurf, v. Gr. 
Buffets, Golden Oak, mit Spiegel-Top— 
Parlor Suits, drei Stücke, Damaſt⸗-Sitze 
Parlor⸗Stühle, gepolſtert, mit Arm, nur 
Divans, Mahogany Finiſh, gepolſtert — 
Couches, geſchnitztes Geſtell, tufted Top— 


Nützliche Glaswaaren 


Maſons Frucht-Jars, Pts., Ots., Dutz., 


früher 48e und 


Maſons Frucht-Jars, 3 Gall.:Größe, Duß. 


Jelly-Gläſer, Blech-Verſchluß, 


per Dutz. 


Dunn geblaſene Lead Gläſer, per Dutzend 
Dünne Lead Glas Waſſer-Goblets, Dutz 
Dünne Lead Glas Wein-Glüſer, Dutzend 
Amp. gefchliff.BeerenSets, Botole, 6 Sauc. 


Bafement:Bargains 


2.00 
5.00 
2.85 
5.00 
1.95 
2.95 


Cryſtal 

1.00 
25c 
15c 


59 
15c 
Sc 


15c 
10c 
25c 


10c 
6c 
10c 


Mehl—Gerefota, 


42%c | | 3 Jap-Gad 


GEornftärke, per Padet für nur 40 
Stärke, große Stüde, 5 Pfd.:Padet 22c 
Ananas, gefhn.Bohlia, 2 Pfvd.:Büchfe 16c 
Suppen, Anderfon’s, aſſortirt, Büchſe 50 
Meis, fancy Head, ſpeziell per Pfund 70 
Pflaumen, fanch Santa Clara, Pfb. Se 
Egg Producer, Edwards’, per Pfb. 150 
Hühner-Futter, per 100 Pfd.-Sad 1.50 
Käfe, fanch Brid, per Pfund 14c 


— 


T' 
* 
= 


Angenfehlern 


Brot-:Raifer, 14 Dt.-Größe, guter Werth 
Ehte Hunter’s Mehlfiebe, ftartes Bleh— 
Radirte Brot:Bog, ertra groß und ftart— 
Chte Mrs. Potts’ Bügeleijen, 3 Eijen— 
Toilet:Papier, 500 Sheets, 12 Padete— 
Feder-Abſtauber, 123öll., beſte Qualität — 
Baumw. Waſchleine, braided, 50 Fuß für 
Küchenbeſen, extra Qualität, ſtarkes Corn 
Apartment-Haus Eisſchrank — 
Challenge-Eisſchrank, Holzkohle-Füll., nur 
Bohn Air Siphon Eisſchrank, weiß ausgel. 
Opal⸗Eisſchränke, Opal innen und außen 
Triumph Gasbfen, 2 Brenner, ſtark. Geſtell 
Gas-⸗ od. Oel⸗Bachofen, polirtes Stahlblech 
Carpet Sweeper, volle Größe, garantirt — 
Wäfches-Wringer, Familtengr., fol. Walzen 


451 
8 
50c 
65€ 
25c 
12c 

dc 

18c 
17.50 
23.50 
26.50 
87.50 
1.25 
90€ 
1.19 
8ör 


65c 
12c 
85c 
1.15 
36c 
18c 

8c 

30c 
21.25 
80.50 
34.00 
101.25 
1.75 
1.50 
1.75 
1.85 


Preiſen 


| DBeite Groceries zu herabgejegten 
2.30 | 


Gelatin— Star, afs 
ſort. Flavors, Haget 


% 


Käfe, voller Rahm, Wisconfin, Pfund 120 
Käfe, fancy imp. Schweizer, per Pfd. 280 
Zitronenjaft, Brandt’s, Pintflafhe 38c 
Gatfup, Sniders od. Monardh, Pintfl. 160 
Salat Drefjing, Sniders, große FL, 200 
Nootbeer, Hires’, per Flajche für 120 
Sipton’3 fchmadhafte Frankfurter (Proben 

frei fernirt), per Pfund 100 
Acme Tomatoes, per 6 Pfd.⸗Korb 100 


SCHROENERS 


465-467 MILWAUNMEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Kopfschmerzen 


Ropffäämerzen, Rervofität, Scäymergen in den Uugens 
fugeln, Schwindel m. f. w. iind die folgen von 
verfhhiedener Urt, Die in den 


meißen fällen durch paflende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Shroeder’d WUugengläfer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


XEE migtdt 7 
Genon angemeffeme Giäfer Hab 

ebento billig inhe wertbiofe fers 

tige Brillen ober von Nunerfahtes 


nen angemeflene. 


FENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


fie lofe Hinter dem einen Ohr herab- 
hängt. Die Stärke und Schönheit bes 
Haare durch das Ablegen des Hutes 
zu erhöhen, ift einer der Hauptgrün- 
de, der zu Gunften der neuen Mode 
fpricht. Natürlich werben die alten 
Lieblinge daburd) nicht ohne Weiteres 
berbrängt. Auch der Panamahut ge= 
nießt noch, obgleich er weniger modern 
und verbreitet ift, al er im vergange= 
nen Sommer tar, einen mweitperbreite- 
ten Auf. Der beliebteite Hut für den 
Sommeraufenthalt ift jegt der Muffe- 
lin-Hut, mit einem gefältelten Rande 
umgeben, ber fich von feinen Vorgän- 
gern der vergangenen Saifon durch 
einen Blumentranz unterfcheibet. 
Blaßrothes Heidefraut fieht duftig und 
fhön aus, und zu einem blauen Ran 
be fieht ein Kranz von gefüllten mei- 
Ben Kirfchhlüthen reizend aus. Auch 
bie Romneyhüte find fehr fehön; bie 
Seiten bes breiten Randes werben über 
bie Ohren gebogen mitHilfe der Schär- 


pe au8 mweicher Seibe, bie leicht unter 
bem Finn gebunden mwird. Bejonders 
„Imart“ ift auch der franzöfifche Ma- 
trofenhut, der au buntemStroh ange= 
fertigt wird, mit einem Strohband 
ringgum, da3 dur eine Schnalle an 
ber Seite oder vorn gezogen wird. Eine 
andere verfuch3meife eingeführte Neu- 
beit ift eine Bäuerinnenmüte, fo mie 
fie alte rauen in den Dörfern der al- 
ten Zeiten trugen, aus gefaltetem Ba- 
tift, mit gerilliem und getolltem Ran- 
be, oder um fi no mehr an’ die 
Ueberlieferung zu halten, auß TIila 
Kattun, ganz gefteift und geftärkt und 
unter bem Arm durch kurze Kattun- 
bänber feftgehalten. 


* Extra * Salbbaior und Bai⸗ 
FR ost om u Conrad 
Seip wing &o., zu n in Fla⸗ 
ſchen und Fäſſern. ad South m 
— 00.0 


Sefet Die „Bonntagpoft«, 





